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Telegraphiſche Depeſchen. 

(Geliefert vom der „United Preß*.) ; 
Der Gold =: Demofraten = Konvent. 
Palmer und Bucdner lautet fein Präftdent- 

febafts = Wahlzettel. — Die angenommene 

Prinzipien = Erfläruna. — Tritt bedin- 

aungslos für Goldwährnng ein. 

Sndianapolis,, 4. Sept. Troß fei- 
ner miederholten Ablehnung murde 
Senator Yohn M. Palmer von Jli- 
nois in der Konvention der National» 
Demokraten als Präjiventichaftstan- 
didat aufgeitelt. Er erhielt, von der 
Michiganer Delegation in Vorfchlag 
gebracht, 7573 Stimmen, gegen 1243 
Stimmen, melde auf General Bragg 
bon Wisconjin fielen. Andere Namen 
famen überhaupt nicht in Betracht; 
denn der Name Henry MWatterfons 
wurde von der Kentucyer Delegation 
zurücfgezogen. General Simon Boli- 
bar Bucner von Kentudy wurde als 
Kandidat für das Amt des Vizepräs 
jidenten aufgeftelt; er erhielt feinen 
Gegenfandidaten und wurde durch Ak— 
flamation nominirt. &3 wurden Drei 
Hochs auf die Kandidaten ausgebracht, 
und die Mufif jpielte „Ihe Red, White 
and Blue“, 

Kurz nach bald 5 Uhr geitern Abend 
vertagte ji) die Konvention, nachdem 
noch die üblichen Dankesbeichlüffe für 
die Gaftfreundichaft der Stadt India— 
napolis angenommen, und dem Natio- 
nal-Ausſchuß verfchiedene Aufträge 
ertheilt worden waren. 

Palmer ift der bekannte frühereGou— 
verneur von Illinois und General— 
major im Bürgerkrieg auf der unioni— 
ſtiſchen Seite; er iſt beinahe 79 Jahre 
alt. Buckner iſt 75 Jahre alt und war 
einer der Befehlshaber im Bürgerkrieg 
4 Seiten der füdlichen Konförderir- 
en. 

Indianapolis, 4. Sept. Folgendes 
iſt die, einftimmig angenommene PBrin- 
zipien-Grflärung der Nationaldemo= 
fratiichen Partei: 

„Dieje Konvention ijt zufammen- 
getreten, um die Prinzipien aufrechtzu- 
erhalten, auf denen die Ehre und die 
Wohlfahrt des amerifanifchen Volkes 
beruhen, und damit alle Demokraten 
der Union ich vereinigen fünnen, um 
Unalüd von ihrem Land und Verder- 
ben von ihrer Partei abzumenden. 

Die demofratifche Partei erfennt 
folgende Verpflichtungen an: Gleich- 
mäßige, genaue Gerechtigkeit gegen 
Alle ohne Unterfchied des Glaubenäbe- 
fenntnifjeg und der Lebenslage; größte 
Freiheit des Individuums, welche mit 
guter Regierung verträglich ift; Auf: 
rechterhaltung der verfaffungsmäßigen 
Macht der Bundesregierung; Unter- 
ftüßung aller berechtigten Einzelſtaa— 
ten-Rechte; Sparkamteit in den öffent 
lichen Ausgaben; Aufrechterhaltung 
des dffentlichen Kredit und gefunden 
Geldes. Sie ift gegen alle „väterli= 
hen“ Syiteme und alle Klafjfen-Gefet- 
gebung. 

Die Erklärungen der Chicagoer 
Konvention greifen die individuelle 
Freiheit, das Recht der Privatkontrak— 
te, die richterliche Unabhängigkeit und 
die Auforität des Präfidenten zur 
Durchführung der Bundesgefege an; 
fie befürworten einen rüdjichtslofen 
Verſuch zu gefetlicher Erhöhung des 
Gilderpreifes unter Entwerthung un 
ferer Währunga-Norm und unter dro= 
bender unbegrenzter Ausgabe von Pa- 
piergeld durch die Regierung; fie geben 
zur Erlangung tepublifanticher Ver- 
bündeten die Sade der Zollreform 
preis, um die Gunjt von Schubzöll- 
nern für ihre Finanz-flekerei zu ges 
minnen. 

In Anbetraht von alledem fünnen 
wir die Kandidaten jener Konvention 
nicht unterjtügen und uns nicht durch 
ihre Beichlüffe für gebunden halten, 
Die demofratifhe Partei hat fchon 
piele Niederlagen überlebt; aber fie 
fönnte feinen Sieg überleben, welcher 
Namens der in Chicago verfündeten 
aan und Politik erfochten wür— 
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Daf folhe Weußerungen übrigens 
bon einer Nationalfonvention möglich 
waren, das ijt die unmittelbare Yolge 
von Klaffen-Gefeggebung durch die re= 
publifanifche Partei. Noch immer, wie 
Thon feit Jahren, proflamirt die repu- 
blrfaniihe Partei die Macht und die 
Verpflichtung der Regierung, Preife 
durch Gejeß zu erhöhen und hochzuhal- 
ten, und jie bietet für beitehende Le- 
belitände feine Abhilfe-Mittel, außer 
einer ungerechten und drüdenden Be- 
fteuerung. 

Die hier in Konvention verfammel- 
te National-Demofratie erneuert die 
alten demofratifchen Glauben3=Erflä- 
rungen, mit befonderer Anmendung 
auf die Verhältniffe der jebigen Zei— 
ten. Beiteuerung, Zoll, Atzife- oder 
direfte Steuern find billigerweife nur 
für öffentliche Ziwede und nicht für 
Privatgeminn aufzuerlegen, und ihre 
Höhe muß ich nach den, durch geiwif- 
fenhafte Sparfamfeit zu befchränfen- 
den ‘öffentlichen Ausgaben richten. Die 
vom Schafamt dur Zoll- und Ak— 
zife-Auflagen vereinnahmte Summe 
wird vom Stand de Handel3 und 
Verbrauchs beeinflußt. Der vom 
Schatzamt erforderte Betrag mird 
durch die vom Kongreß gemachten Ver 
willigungen bejtimmt. 

Das Verlangen der republifanifchen 
Partei na) einer Erhöhung der Zoll: 
fteuer. bat feinen Vorwand im Ein- 
nahme⸗Fehlbetrag, welcher feine Urfa- 
chen in der Stodung de3 Handel3 und 
der Verminderung des Gebrauches bat, 
die gänzlich auf den Mangel an Ber- 
trauen zurüdzuführen find, welcher der 
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popufiftifchen Drohung der Gilber- 
Yreiprägung und der Entmwerthung un= 
jere3 Geldes gefolat tit, jorwie auf den 
repubfifanifchen Brauch ausfchmeifen- 
der Bewilligungen über die Bedürfnifle 
einer quten Regierung hinaus. Wir 
befchuldigen und berdammen die po= 
puliftifchen Konventionen von Chicago 
und St. Louis wegen ihresgufammen= 
wirfens mit der republifanifchen Bars 
tet in der Steigerung Ddiefer Verhält- 
niffe, welche zur Rechtfertigung einer 
Schweren Erhöhung, der Gteuerlajten 
| des Volkes und einer weiteren Zuflucht 
| zum Schußzoll geltend gemacht werden. 
| Wir verdammen daher den Schuß: 
| 20 und deffen Verbündeten, die Sil- 
ber-Freiprägung, als Anſchläge für 
den perſönlichen Vortheil Weniger auf 
Koſten der Maſſe, und bekämpfen die 
beiden Parteien, welche für dieſe Pläne 
eintreten, als feindlich für das Volk 
der Republik, deſſen Nahrung und Ob— 
dach, Komfort und Eigenthum durch 
höhere Steuern und entwerthetes Geld 
angegriffen werden. Kurzum, wir be— 
ſtäligen abermals die geſchichtliche de— 
mokratiſche Lehre eines Zolles aus— 
ſchließlich für Einnahme-Zwecke. 

Wir verlangen, daß fortan eine an— 
dere und liberale Politik betreffs ame— 
rikaniſcher Verſchiffung an Stelle un— 
ſerer Nachahmung der beſchränktenGe— 
ſetze des 18. Jahrhunderts trete. Jene 
Geſetze, die von jeder Seemacht mit 
Ausnahme der Ver. Staaten aufgege— 
ben ſind, haben amerikaniſches Kapital 
und Unternehmungsgeiſt zur Demü— 
thigung der Nation ausländiſchen 
Flaggen und Schiffsbemannungen in 
die Arme getrieben, das Sternenbanner 
zu einem beinahe unbekannten Wahr: 
zeichen in ausländijchen Ländern ge— 
macht und die Klaffe ameritanijcher 
Seeleute fogut wie zerftört. 

Wir befämpfen die Behauptung, 
daß Unterſcheidungs-Zölle die Der: 
Ihiffung fördern werben, und erklären 
diefen Plan nur für eine Herausfor- 
derung zu einem Handelsirieg gegen 
die Ver. Staaten, und für unamerifa= 
nifch im Licht unferer großen Yanbdels= 
perträge, während fie andererjeits bie 
Dgean-Frachtraten auf unſere Land— 
wirthfcehafts- und Yabrit-Erzeugniffe 
bedeutend erhöhen. 

Die Erfahrung der Menfchheit hat 
gezeigt, daß, fraft der natürlichen Ei- 
genfchaften, das Gold das nothwendige 
Geld der großen Handels- und Ge— 
ichäfts-Affären ift, während das Sil— 
ber fich für Hleinere Transaktionen be- 
quem eignet, und der vortheilhaftejte 
Gebrauch beider Metalle zufammen 
fann nur dadurch gefichert werden, daß 
das erjtere ala WerthHmaß-Norm anges 
nommen, und dab das Gleichheitsper- 
hältniß des Silbers. zu Gold dur 
feine befchränftte Ausprägung unter 
gefeglihen Schugporfehrungen erhal- 
ten wird. Solcherart wird der größt- 
mögliche Genuß beider Metalle mit 
allgemein in der Welt anerkannten 
Werth gewonnen, und diefes Geld bil- 
det das einzig praftifche Umlaufsgeld, 
fihert die bejtändigfte Währung und 
bejonder3 das beite und ficherjte Geld 
für Alfe, welche durch Arbeit oder durch 
da Erzeugniß der Landwirthichaft 
ihren Unterhalt verdienen. Sie fün= 
nen nicht dabei leiden, wenn fie in dem 
beiten der Menjchheit befannten Gelde 
bezahlt werben, andererjeits aber find 
fte die erjten und mwehrlofeiten Opfer 
eines entwertheten und Jchmanfenden 
Umlaufgeldes, da8 dem Geldmwechsler 
auf ihre Koften anhaltende MProfite 
brinat. 

Diefe Wahrheiten erfennend, welche 
durch lange öffentliche Unzuträglich- 
feiten und Verlwite dargethban worden 
find, bat die demofratifhe Parter im 
Ssnterejfe der Maflen und der gleichen 


gebung von 1834 und 1853 die Golbd- 
währung als Geldmaß ſogut wie be— 
gründet und desgleichen das Regie— 
rungsgeſchäft vollſtändig vom Bank— 
weſen und Kourantgeld-Ausgaben ge— 
trennt. An dieſer altbegründeten de— 
mokratiſchen Politik halten wir feſt 
und beſtehen auf der Aufrechterhaltung 
der Goldwährung und auf dem Gleich— 
heitsverhältniß jedes von der Regie— 
rung ausgegebenen Dollars mit Gold, 
und wir bekämpfen entſchieden die freie 
und unbegrenzte Prägung von Silber 
und den obligatoriſchen Ankauf von 
Rohſilber. 

Aber wir verdammen auch die fer— 
nere Aufrechterhaltung des jetzigen 
koſtſpieligen FlickwerkPlanes natio— 
nalen Papier-Kourantgeldes als eine 
beſtändige Quelle von Schädigung und 
Gefahr. Wir erklären die Nothwen— 
digkeit ſolcher verſtändigen Kourant— 
geld-Reformen, melche die Regierung 
pöllig auf ihre gefeglichen Funktionen 
befchränfen merden, völlig getrennt 
von dem Banfgefhäft, und allen Thei- 
len des Landes ein einheitliches, fiche- 
res und elaſtiſches Bank-Umlaufsgeld 
bieten werden, unter Regierungsauf— 
ſicht, dem Umfange nach durch die 
Bedürfniſſe des Geſchäftes gemeſſen. 

Der Patriotismus, die Treue und 
der Muth, mit welchem Präſident Cle— 
veland ſein großes öffentliches Ver— 
trauensamt ausgefüllt hat, und der 
hohe Charakter ſeiner Verwaltung, 
ihre Weisheit und Energie in der Auf- 
techterhaltung der bürgerlichen Ord= 
nung und der Durchführung der & 
fege, ihre gleiche Berüdfichtigung der 
Rechte jeder Maffe und jedes Landes- 
theila, ihre fefte und würbige Leitung 
der außmärtigen Angelegenheiten und 
ihre ftramme Beharrlichkeit in der Auf: 
techterhaltung des Krebit3 und der 
Ehre der amerikanifchen Nation wer— 
ben bon der demofratifchen Partei voll 
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und ganz anerfannt, und fie werben 
ihm einen Plaß in der Gefchichte neben 
den Vätern der Republik fichern. Mit 
anerfennen die Verwaltung auch wegen 
de3 großen Fortichrittes, welcher in der 
Reform des öffentlichen Dienftes ge= 
macht wurde, und mir heißen ihre Be=- 
müdungen gut, dad BVerdienft-Syitem 
noch weiter auszudehen. Wir verlan- 
gen anhaltende Förderung diejer Re- 
form, bi3 das undemofratifche Beute: 
Spitem der Ernennungen ausgerottet 
fein wird. 

Mir verlangen ftrenge Sparfamfeit 
in den Verwilligungen und in der Ver 
maltung der Regierung. Wir begün- 
ftigen Schied3gerichte zur Schlichtung 
internationaler Streitigkeiten. Wir 
begünftigen eine liberale Penfionspoli= 
tif gegenüber würbiger Soldaten und 
Matrojen der Union. 


Da3 Bundes -» Dbergeriht murde 
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Chicago, Freitag, den 4. September 1896. — 


wohlweislich von den Urhebern unſerer 


Verfaſſung als einer der drei gleichbe— 
rechtigien Zweige unſerer Regierung 
feſtgeſetzt. Seine Unabhängigkeit und 

Autorität zur Auslegung des Geſetzes 
desLandes ohneFurcht und Gunſt müſ— 

ſen aufrechterhalten werden. Wir ver— 

dammen alle Verſuche, dieſen Gerichts— 
hof herabzuſetzen, oder das Vertrauen 
und die Achtung, welche es verdienter— 
weiſe genießt, zu beeinträchtigen. Die 
demokratiſche Partei hat ſtets hochge— 
halten und wird ſtets hochhalten: die 

Oberhoheit des Geſetzes, die Unab— 

hängigkeit der Rechtsverwaltung, die 

Unverletzlichkeit des Kontraktes und 


die Verpflichtungen aller guten Bürger, 


jedes ungeſetzliche Syndikat, jede Ver— 
einigung und jeden Anſchlag gegenüber 
den billigen Eigenthums-Rechten und 
der geſellſchaftlichen Ordnung, worauf 
der Friede und das Glück unſeres Vol— 
kes beruhen, zu bekämpfen. 

In dem Glauben, daß dieſe Grund— 
ſätze für das Gedeihen der Republik 
weſentlich ſind, unterbreiten wir ſie der 
Erwägung des amerikaniſchen Volkes.“ 
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Die Wahlfampagne. 

Bryan Spricht in South Bend, Jıd., vor 25, 
000 Perjonen, und an verfcdhiiedenen andes 
ren Orten. 
Elfhart, Ind, 4 Gept. Dom 

Staatsgouverneur Matthews und An- 

deren begrüßt und von Erfterem der 

Menge vorgeitellt, hielt der Präfident- 

Ihaftsfandidat Bryan Hier im Park 

auf der fogenannten Infel eine mit rie- 

figen Beifall aufgenommene Rede ges 

gen die Goldwährung. Etma 8000 

PVerfonen hörten ihn an. — Vorher 

batte Bryan in Hudfon und an meh- 

teren andern Pläten de3 Staates Mi- 

Higan ebenfalls vor vielen Taujenden 

gejprochen. 

South Bend, Ind., 4. Sept. Auf 
dem großen Grundftüd, welches unter 
dem Namen „Regierungs=2ot” bes 
fannt ift, hörten geftern Abend 25,000 
Menichen die Rede de3 Präjident- 
Ihaftsfandidaten Bryan an und fpen= 
deten ihm reichen Beifall. Ein großer 
Theil de Bublitums mar aud von 
Nachbarſtädten auf Erkurfionszügen 
hierher gekommen. Vor der Verſamm— 
lung wurde Bryan von einer Anzahl 
demokratiſcher Kampagne-Klubs ein 
Fackelzug gebracht, welcher den Präſi— 
dentſchaftskandidaten unter beſtändi— 
gen Hochrufen der Menge nach dem 
Verſammlungsplatz geleitete. Auf der 
Tribüne befanden ſich außer Bryan 
und ſeiner Gattin der jetzige demokra— 
tiſche Kandidat für das Gouverneurs— 
amt von Indiana und Senator Black— 
burn von Kentucky. 

Atlanta, Ga., 4. Sept. Thomas 
E. Watſon, welcher von der Volkspar— 
tei als Kandidat für das Vizepräſiden— 
ten-Amt aufgeſtellt wurde, hatte eine 
Konferenz mit Senator Marion But— 
ler, dem Leiter des populiſtiſchen 
Wahlfeldzuges. Man claubt, daß 
dabei beſchloſſen wurde, ſowohl Wat— 
fon wie Bryan noch vor dem 15. Sep⸗ 
iember von der auf ſie gefallenen No— 
mination in Kenntniß zu ſetzen, ſei es 
durch Brief oder mündlich durch ein 
Komite, je nachdem jeder won Beiden 
es wünſchen mag. 

Waſhington, D. C., 4. Sept. Jas. 

L. Norris, Schatzmeiſter des ſilber-de— 

mokratiſchen Nationalausſchuſſes, hat 
einen eindringlichen Aufruf um Geld— 

beiträge für die Kampagne erlaſſen. 

Er ſagt darin, während die Republi— 
kaner ſich eines Ueberfluſſes an Geld 
rühmen könnten, und deren Kaſſen be— 
ſtändig auch von Europa aus neu ge— 
füllt würden, müſſe ſich die Demokra— 
tie auf die freiwillige Beiträge patrio— 
tifcher amerifanifcher Bürger verlaf- 
fen und es ftänden ihr nicht die Hilfs- 
quellen eines Tombinirten Großfapi- 
tal3 zu Gebote, 

„G. A. NR. 


St. Paul, 4. Sept. Bei den Neu= 
wahlen in der Konvention der „Grand 
Army“ wurde T. ©. Llarkfon von Nes 
Erasfa dur Afflamation zum Groß 
fommandeur gemählt, Charles WM. 
Budleyg von Wabama zum BVizelom- 
manbdeur, A. F. Johnſon von Waſh— 
ington, D. C., zum Wundarzt, und 
Revb. Mark B. Taylor von Maſſachu⸗ 
ſetis zum Oberkaplan. 


Zar und Kaiſer. 


Berlin, 4. Sept. Der ruſſiſche 8 
und feine Gemahlin find mit ihrem 
Gefolge von Kiew nach Breslau abge- 
reift, mo fie mit Raifer Wilhelm und 
deffen Bruder, Prinz Heinrich, zufam- 
mentreffen. 

Breslau, 4. Sept. Kaiſer Wilhelm 
und ſeine Gemahlin mit Gefolge ſind 
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dort allgemeine Unzufriedenheit erregt. 
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hier angekommen. Nach Anhörung ei⸗ 
ner Bewillkommnungsrede durch den 
Provinzialpräſidenten Seidwitz ent— 
hüllte der Kaiſer ein zu Ehren ſeines 
Großvaters geſetztes Denkmal auf dem 
Zwingerplatz. 


Bemaäungelte Bergwerts-JInuſpekto—⸗ 
ren. 


Berlin, 4. Sept. Der Bergrath Alt- 
bäfer, Reviersjnipektor für Süd-Bo- 
um, erklärt im feinem legten Jahres= 
bericht, e8 fer in feinem Bezirk mäh- 
rend des Kahres 189% „fein tödtlicher 


Unfall vorgetommen“. In diefem Bes | 


zirf ereignete jich aber im vorigen Jah- 
re das Unglüd auf der Zeche „Prinz 
bon Preußen“, wobei 35 Bergleute um= 
famen. Das Bergarbeiter-Organ 
fragt nun den Herrn Berarath, ob ihm 
diefes Ereigniß unbelannt 
let. nn 


Der Sevan-Tag. mn 


Berlin, 4. Sept. 


des Zandes wurde ber Sedan-Tag ges | 


feiert. Doch war Die eier jtiller, ala 
in vergangenen Jahren und befonders 
im borjährigen Jubiläumsjahr. 

Sn der Kolonie Grunewald wurde 
in Verbindung mit dem Felt der 
Grunditein zu einem Bismard-Denf- 
mal gelegt. 

Deutſch-⸗Afrikaniſches. 


Berlin, 4. Sept. Wie der „Ham— 
burgifche Korrefpandent“ meldet, hat 


das Vorgehen des Faijerlichen Landes= | 


bauptmanna im Südmweltafrifanifchen 
Schubgebiet, Major dv. Leutmwein, 


Syn der Schugtruppe, deren Befehlaha= 
ber Major v. Leutwein gleichfalls tit, 
bricht fich große Unzufriedenheit Bahn. 
Zudem tft der Zandeshauptmann mit 
der dortigen Zipilverwaltung in Kon 


flikt gerathen, ſodaß Aſſeſſor v. Lin- 


dequiſt reſignirt hat. Auch die Sied— 
lung-Geſellſchaft erhebt Beſchwerde, 
und ſo würde es denn Niemanden über— 
raſchen, wenn Major v. Leutwein ſel— 
ber den Poſten aufgäbe. 

—X 
München, 4. Sept. Hier ijt.das 
der MarimiliansStraße belegene 
Kreisgerichtsgebäude ein Opfer der 
slammen geworden; die Akten und die 
merthoolle Bibliothek find von demMi- 

litär gerettet worden. 


Schüler: und Mädhen-Selbitmord. 


. Breslau, 4. Sept. Ein Doppel- 
jelbftmord unter ungewöhnlichen Um- 
tänden bat in Freimaldau, WRegie- 
rung&dezirf Biegnit, großes Auffehen 
erregt. Ein Schüler des dortigen 
Oymnaftiums Namens NRößner ift zus 
fammen mit feiner Geliebten, einer 
Modiſtin Hoffmann, feiner Koufine, 
in den freiwilligen Tod gegangen. Die 
Ihatjache, daß zwiichen den Beiden 
ein Liebesverhaltnig Sejtand, drohte 
befannt zu werden, und um devrSchane 
de und der Strafe zu entgehen, beging 
das jugendliche Paar Selbitmord, 


_Wölfenbrud in Mähren —. 


Mien, 4. Sept. Ueber Brünn und 
die Umgegend ijt wieder ein fchmerer 
Moltendruch niedergegangen, melcher 
großen Schaden an den öffentlichen n- 
lagen und Gärten der Stadt, an Häus 
Er Wegen und Yyeldern amgerichtet 
at, i 
Ein Widerruf. 


Paris, 4. Sept. In Beantwortung 


bon Anfragen hinfichtlich der Wahrheit | 


des Gerüchtes, Daß der wegen angeb- 
lichen Verrath3 von Militäraeheimnif- 
fen zu lebenslängliher Deportation 
perurtheilte ErsHauptmann Albert 
Dreyfus feine Flucht bemerfitelligt 


babe, hat das Kolonialamt folgendes | 


Telegramm vom ©ouberneur bon 
Trangöfiich-Guiana erhalten: , 
„Es hat fich nichts in der Lage von 


Dreyfus geändert!“ 


Dampfernahrichten. 


Angekommen. 


New York: Palatia und Taormina 
von Hamburg. 

New York: St. Paul von South— 
ampton. 

Liverpool: Lucania von New York. 

London: Manitoba von New York. 

Hamburg: Columbia von NewYork. 

Ubgegangen. 

Nem York: H. H. Meier nad; Bre- 
men. 

Hongkong: Empreß of Jndia nad 
Vancouver, B. E. 

Bremen: Dresden nach Baltimore. 

Southampton: Fürft Bismard, von 
Hamburg nad New York. 


Sofalberiht. 


Berlangt ein Shmerjenspflaiter. 


Der Möbelhandler Mar Rıxud, 
bon Nr. 2107 State Str., hat den Bo= 
Yizei-Seraeanten %. 3. Amjtein auf 
$10,000 Schabenerjaß verklagt. Rau 
ftand vor Kurzem vor den Schranten 
des Richters Richardſon und behauptet, 
daß ihn Amftein während der Ver: 
handlung nit etwa in fcherzender, 
fondern imÖegentheil in jehr unliedja= 
mer Weife „an der Nafe gezogen habe.“ 
Er glaubt, daß ein großes Geldpflafter 
feine ob folcher Behandlung immer 
noch großen Schmerzen bedeutend lin⸗ 


* Die neuP Lincoln-Schule in Evan- 
fton wird heute Abend feierlichit ihrem 
hehren Zwed übergeben werden. Sie 
wurde mit einem Koftenaufwand bon 
$45,000 erbaut, 


geblieben | 


> Uhr-Ausgabe. 


Das Ende einer Zuduitrie. 


Die Sabrifation von gefülltem Käfe durch 
Beitenerung unmöglich gemacht. 

Mit dem heutigen Tage trit 
Geſetz in Kraft, durch welches det lehte 
Stongreß auf „gefüllten Käfe“ eine fo 
hohe Steuer legt, daß die Heritellung 
bejjelben fich nicht mehr bezahlt. „Ge- 
füllter Käfe“ ift ein Artikel, der fait 
ausſchließlich im Staate Illinois pro— 
duzirt worden iſt, und zwar hat unſer 
Staat davon jährlich 15,000,000 Pfd. 
erzeugt; 3,000,000 Bfund des Produf- 
te3 wurden in da3 Ausland gefchidt. 


die Produktion für den Erport unge: 


I 

| Ale 
ir nahm nun an, daß meniglten3 
| 


| hindert werde fortgefeßt werden tön- 


nen. Bei näherem Nachjehen hat e3 


neuen Gefeß der 
fehlt, 


üblihe Paragraph 
das Ausland bes 


| fich jedoch herausgeftellt, vaß in dem 
| 


melcher für 


| fimmte MWaaren von der Befteuerung 
In allen Iheilen Musnimmt. Steuereinnehmer Mize war 
| 
wi 


ber überrafcht, ala er auf diefe Aus 
aſſung aufmerkſam gemacht wurde. 
Er ift der Anficht, daf diefer Fehler die 
Rechtsgiltigkeit der ganzen Mahregel 
in Frage jtellt, weil ja dem Kongreß 
verfaffungsmäßig feine Berechtigung 
zufteht, Ausfuhrzölle zu erheben. Die 
Gefchäftsleute, melde fich bisher mit 
der Herjtellung von „gefülltem Käfe“ 
| befaßt haben, werden diefe Handhabe 
jedenfalls benugen, um den ganzen 
Steuererlaß anzufedten. 

Die Steuerbeftimmung des Gejetes 
ift e8 übrigens nicht allein, was die 
Heritelung „gefüllter Küfe“ von jet 
an zu einer Unthunlichfeit madt. Das 
Gefeß befagt, daß auf jedem Käfe, 
| oben und unten und an allen vier Sei=- 
| ten, in zwei Zoll hohen Buchitaben, zwi⸗ 
chen denen fih je ein Zoll Zwiſchen— 
raum befinden muß, die Bezeichnung 
„Sefüllter Käfe” anzubringen ift. Un 
ter diefen Umftänden müßte jeder Käfe 
mindejtens einen Umfang von 54 Zoll 
haben, was fein Gewicht auf etma 100 
| Pfund bringen würde. Außerdem ba= 

ben die Kleinhändfer, falls fie gefüll- 

ten Räfe führen mollen, ein riefiges 

Schild mit der Anfchrift „Hier wird 
‚gefüllter Käfe verfauft“ vor ihren Xo= 

Yalen anzubringen. Das zu thun, wer 
den fich aber nur wenige Leute einfal- 
len laſſen. 


Lebensgefährliches Examen. 


Der 50jährige John Parker, Nr. 
3013 LaSalle Straße, unterzog ſich 
heute Vormittag in der Battery D. der 
von der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kom— 


miſſion vorgeſchriebenen Prüfung für 
Keſſelheizer. Der Mann gerieth dabei 


in eine ſolche Aufregung, daß er ei— 
nen Schlaganfall bekam. Er wurde 
nach dem St.Lukas-Hoſpital geſchafft, 
ſtarb aber auf dem Wege dahin. 


Vermißt ihren Gatten. 


Frau Mary Lindall, von Nr. 842 
Cheſtnut Straße, hat heute die Ge— 
heimpolizei erſucht, Nachforſchungen 
über den Verbleib ihresMannes, Bern— 

hard Lindall, anſtellen zu wollen. 

Derſelbe verließ Anfangs voriger Wo— 
che, auf der Suche nach Beſchäftigung, 

ſein Heim und ſeither fehlt jede Nach— 
richt von ihm. 


Kurz und Neu. 


* Die elektriſche Fontäne im Lin— 
coln Park wird heute Abend von 8—9 
Uhr bei günſtiger Witterung wieder in 
Thätigkeit ſein. 

* Der Name des jungen Dienſtmäd— 
chens, das ſich am Mittwoch Abend in 
La Grange unglücklicher Liebe halber 
vergiftete, war Lizzie Schweitzer. 
Ueber ihre Familienverhältniſſe iſt 

nichts Näheres bekannt. 

* Die countyräthlichen Ausſchüſſe, 
welchen die Berichte der Steuer-Aſſeſ— 
ſoren zur Ausgleichung überwieſen 
worden ſind, gaben dieſe Berichte heute 
Nachmittag an den Plenarausſchuß 
für den öffentlichen Dienſt zurück, ohne 
erwähnenswerthe Aenderungen vorzu— 
ſchlagen. Der Plenarausſchuß wird 
nun wohl oder übel ſelber etwas in der 
Sache thun müſſen. 

* Der Konvent der Eiſenbahn— 
Schmiedemeiſter, welcher während der 
letzten Tage im Tremont Houſe in 
Sitzung war, hat ſich heute Vormittag 
vertagt. Die Mitglieder machten heute 
eine Tour durch die Werkſtätten der 
Illinois Zentral-Bahn und der Pull— 
man-Geſellſchaft. Im nächſten Jahre 
tritt der Konvent wieder in Chicago 
zuſammen. 

* In ſeiner Privatwohnung, Nr. 97 
Hammond Str., iſt am Mittwoch 
Abend der bekannte Reſtaurateur E. 
Wilhelm Buge, von Nr. 254 Madiſon 
Str., geſtorben. Er erreichte ein Alter 
von 60 Jahren. Die Beerdigung des 
Entſchlafenen, der ſeit dem Jahre 1857 
in Chicago gewohnt hat, findet mor= 
gen Nachmittag auf dem Rofehill- 
Friedhofe ſtatt. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean anf dem Muditorinmthurm 
wird für die näkhiten 18 Etmuden jolgeudes Wetter 
für Illinois und die -augrenzeuden Stwaten ım 
Aus ſicht geſtellt: 

Illinois, Indiang und Miſſouri: Schön und wär—⸗ 
mer beute Abend und morgen; lebbajte füdöftliche 
Winde. 

Wisconfin: Negen und wärmer heute Abend; mor» 
gen örtliche Regenihauer; jüdlide Winde, die an 
Stärke zunehmen. 

Jowa: Xheilweife bewöllt und Mmärmer heute 
Abend; örtlihe Negenihauer; morgen im Wllgemeis 
nen jhön; ftarfe füdlihe Winde, 

In Chicago ftehr Äh Fir Icmperarurftend fett uns 
ferem legten Verichte wie folgt: Gefteru Abend um 
6 Uhr WW Grad; Mitiernaht 60 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 56 Grad und heute Mit: 
taa 60 Grad über Rull, 


dpost 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Ein folgenfhwerer Streich. 

? Lursfey veranlaßte die 
ungjte Entgleijung eines North⸗ 
wejtern-Bahnzuges. 

Mie erinnerlich, entgleifte am ver— 
gangenen Dienftag Mittag unmeit 


North Enaniton ein Erpreßzug der | 
Nortdweltern Bahn, wobei vier Perfo= | 
nen mehr oder minder jchwer verlegt | 
| lo @. Roth 


wurden. Die Bahnvermwaltung leitete 


fofort eine genaue Unterfuchung über | 
die Urfache des Unfalls ein, und hier= | 


bei hat e3 fich nun herausgejtelit, daß 
ein fnapp fünf Jahre 


Kataſtrophe verantwortlih tit. 
Sunge, ein Sohn des Bahnmärters 
Frant Turskey, von Nr. 2102 Rail- 


toad Avenue, trieb an der fcharfen | 


Kurve, mwojelbit der Unfall jtattfand, 


einen langen Nagel in eine Anfchlußs | 
Ipalte des einen Schienenjtrangs, um | 


den Nagel von der Xotomotive „platt= 
drüden“ zu laffen. 
den Zug zur Entgleifung, und fpäter 


fand ein Bruder des Uebelthäters den | 
Nagel, volle jechszig Fuß weit von der 
Stelle entfernt, neben dem Bahnbett | 


liegen. „Iommy“ wurde feharf gi3- 


geforjcht, und er geitand dann aud | 
| trag — $15,000 — nicht gleich zu be= 


Ichließlich feinen dummen Streich reu- 
müthig ein. 


T.M. Crowleh, der ſchlimm verbrüh⸗ 


te Lokomotioführer, wurde geſtern vom 
Evanſton Emergency- nach dem St. 
Lukas-Hoſpital gebracht. Der Hei— 
zer, Frank Anderſon mit Namen, liegt 
dagegen noch immer bewußtlos in dem 


erſtgenannten Spital darnieder, und 


die Aerzte haben faſt alle Hoffnung 
aufgegeben, ihn durchbringen zu kön— 
nen. 

Wie übrigens die Mutter Tommys 
heute entrüſtet erklärte, iſt das Schuld— 
bekenntniß des Knaben 
Veranlaſſung zweier, ihr nicht weiter 


bekannten Männer erfolgt, die dem 


Jungen ein fünf Centſtückchen dafür 
angeboten hätten. Die ganze Geſchichte 
von dem Nagel ſei einfach erfunden. 
— —— — — 
Mord. 


James O’Day von feinem Schwager er: 
ſchoſſen. 


wurde der Nr. 272 S. Sangamon St. 


wohnende James O'Day von ſeinem 


Schwager Andrew Fredericks durch ei— 


nen wohlgezielten Revolverſchuß todt 0 07 
. — 1 ranı J Ye m tie ſt A 
Die Schandthat trug | franzöftiche Premiermintjter Ulerander 


niebergejtredt. 
jich in der Wohnung des Mörders, Nr. 


101 S. Sangamon Str., zu und war, | 


jo heißt es, das Refultat eines lang- 
jährigen Familienzwiftes, der jchon 
mehrfach zu unliebfamen Wuftritten 
Anlaß gegeben hatte. 

D’Day befuchte heute feinen Schwa: 
ger und fchon bald brach der alteStreit 


‚oıeder von Neuem aus. Tyreberid3 ge= | 


tieth fchließlich in eine derartige Wuth, 
daß er feinen Revolver 30g und in ra= 


Icher Reihenfolge zwei Schüffe auf fei= | 


nen UAnverwandten abfeuerte, ihn auf 
ver Stelle tödtend. 
Der Mörder wandte fih zwar fo- 


fort zur Flucht, wurde aber furz da= | 
rauf ſchon von der Polizei fejtgenom- 


men. 


Na) einer anderen Darftellung bat | 


sreberids feinen Schwager in Seldit- 
vertheidigung erſchoſſen. 
Stau hatte fich aeitern Abend vor 


tet. Heute Morgen fam O’Day, mit 


einem Knittel beivaffnet, in das Haus | 
Er verfuchte dort | 


feines Schwagers. 


die Thür eines Schlafzimmers zu 


ſprengen, und als Fredericks hinzu—⸗ 


kam, wandte er ſich mit dem Knüppel 
gegen dieſen, der nun zum Revolder 
griff. Fredericks ſteht bei ſeinen Nach— 
barn in gutem Ruf, über O'Day wiſ— 
ſen die Leute aber nur Nachtheiliges 
zu erzählen. 


Voun der Schweſter erſchlagen. 


Frau W. MeGowan, wohnhaft Nr. 
976 W. 21. Place, ſchickte geſtern ihre 


— ———— | rier-Zweiradfahrt trafen hier heute 


um etwas Holz zu ſpalten. Katie be— 
diente ſich hierzu eines ſchweren Bei— 
les, und verſetzte mit dieſem ihrer drei— 
jährigen Schweſter Maggie, welche 
ihr unvorſichtiger Weiſe zu nahe kam, 
einen wuchtigen Hieb, der für einen 
Holzblod bejtimmt war, quer über den 
Kopf. Das jchmwerverlekte Kind ber- 
Ihied, ehe ihm ein fchnell herbeigeholter 


Arzt irgendwelche Hilfe bringen fonnte. | 


Die fleine Katie wurde von einer Co— 
roners-Jury, welche noch geitern zu= 
fammentrat, von aller beabjichtigten 
Schuld freigefproden. 


Aus Süd: Afrika, 


Geheimpolizeichef Elliott erhielt heu- 
te einen Brief aus Grahamstomn, in 
Sübdafrifa, worin ihn der dortige Ho— 
Ipitalarzt, Dr. ©. A. Hebeder erjucht, 
die Adrefje eines gewiflen Chas. Cote 
jr. ausfindig zu machen, deſſen bejahr- 
ter Vater fchwer erfranft und gänzlich 
mittello3 im Kranfenhaufe zu Gra— 
bamstomn darniederliege. Auch jollen 
noch zwei Brüder von ihm, Newman 
und Joſeph Eofe, in Chicago anjäj= 
fig fein. Die Polizei wird verfuchen, 
die Genannten aufzufinden, welche 
dann mohl ihrem bedrängten Anvers 
wandten Hilfe angedeiden laffen mer- 
den. 


* Am Garfield-Bart gibt heute 
Abend die Kapelle des 7. Miligregi- 
ments ein meiteres großes Freisfkon- 
zert mit populärem Programm. 


alter Anabe, | 
„Zommy“ Turstey mit Namen, für die | 
Der | 


Dies brachte aber | 


| angenommen 


| gen zu ihr jtehe 
Heute Mittag, furz nah 12 Uhr, | 


ı aroßen 


O' Days ger 
men, die Mörder des Kommiſſions— 
demſelben zu ihrem Bruder geflüch- | 


halten werden könnten“. 


| fen gibt. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Bei 


| Weſtens. | 
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Blicb einfah fort. 


Er21ld. Roths Bürgichaft für verfallen ew 
, Flärt. 

Das Serichtäzimmer des Kadi Her 
hoe in der Bolizeijtation an der De3= 
plaines Str. war heute Morgen mit 
Leuten überfüllt, welche ermarteten, 
daß es nun endlich zu einer Vorver- 
bandlung der gegen Er-Alderman Sa⸗ 
erhobenen Unterjiyıus 
gungs = Anklagen fommen würde. 
Schon vier Mal hat der Angeklagte 
einen Aufichub des WVerfahrend ers 
wirt. Das lebte Mal murde er 
beim VBerlajlen des Gerichtslofald von 
Mitgliedern der beiden Baupereine, 
die er ruinirt haben fol, nahezu ges 


| Inncht. Heute Morgen erjchien er ein 


fach nicht zu dem Termin. Un feiner 
Stelle meldete jich feine Gattin zum 
Wort. Diejelbe theilte dem Kabi 
mit, ihr Mann jei trank und laffe um 
einen weiteren Auffchub bitten. Aber 
Herr Kehoe wies das Gejuh ab und 
erflärte die für Roths Erſcheinen ge— 
jtellte Bürajchaft bis auf Weiteres für 
verfallen. Die Bürgen, es find das . 
S. Ginsburg, John Tracy, Frau 
Mattie U. Doyle und Frau Gertrud 
Gavin, werden den verpfändeten Bes 


zahlen brauchen, fondern dürften ji) 


jeßt beeilen, Herrn Roth wieder der be- _ 7 


bördliden Obhut zu überlafjen. _ 


Berweigerte jede Austunft. 


An die Cohardt’fche Apotheke, Nr. 


330 North Ave, wurde geitern Abend 


| ein junges Mädchen aebradt, das auf 


der Straße zulammengebrocdhen mar, 


| naddem e3 eine Quantität Ylaufüure 
geſchluckt hatte. 
| Bermig, die zu Hilfe gerufen wurde, 
auf direkte 


Der Frau Dr. Elije 


gelang ed nach längerem Bemühen, die 
Wirkungen des Giftes aufzuheben. Die 
lebensmüde Maid verweigerte jede 
Ausfunft über die Beweggründe zu 
ihrem verzweifelten Schritt und ent=- 
fernte fich, ohne ihren Namen genanni 
zu haben, unter dem Schuge eines jun- 
gen Mannes, der jich ihrer jehr bejorgi 
hatte, dabei aber ver= 
jicherte, daB er in gar feinen Beziehun- 
und fie au nich 
tenne. 


— 


Em ſaweiaſamer Gaft. 


Seit geſtern hält ſich der frühere 


Ribot in Chicago auf. Er iſt im Au— 
ditorium abgeſtiegen und bringt dort 
die Reporter der engliſchen Preſſe zur 
Verzweiflung, indem er ſich rundweg 
weigert, irgend welche Anfichten über 75 


| irgend welche Fragen zu äußern, Herr 


Ribot ift mit einer Chicagoerin veräei- 


! rathet, einer Tochter des veritorbenen 


Haac N. Burh. Er wird von Chir 
cago aus eine längere Tour durch den 
Weiten machen. Ein Sohn 
feiner Gattin aus deren erfter Ehe, 
Monfieur Demaugeol, begleitet den 
zeitweilig zur Dispofition geftellten 
franzöjtichen Staatsmann, 


"as ftedt Dahinter 


Mie erinnerlih, wurden por nicht 
allzu langer Zeit mehrere PBerjonen 
unter den Verdacht in Haft genom= 
bändlers 3. R. Hunter zu fein, der in © 
dem Gejchäftsbureau der Stodyarba- * 
Firma WecCauslarnd & Hoag Dur 7 
einen Steinwurf getödtet wurde. Neht 
wird e3 nun befannt, daß die für Er- 
greifung der Ihäter ausgejegt gemes 
jene Belohnung zurüdgezogen murbe = 
„pamit nicht etwa unfchuldige Perfo- = 
nen für den Mord verantwortlich ge= 
63 ift dies 
wahrfcheinlih nur eine faule Ausrede, 
die indejfen viel Stoff zum Nachden- 
„I 


Neberland:Zweiradfahrt.- 


Auf der zur Zeit von San Francide © 
co nach New ort ftattfindenden Kous 


Morgen, um 3 Uhr 30 Minuten bie”3 
eiden Raditrampler ein, welche bie” 
Strede von Lombard, Ill. nach Chi⸗ 
cago zurückzulegen hatten. Sie über— 
gaben den für General Miles in Nem = 
York deitimmten Brief dem hiefigen = 


ı Radfahrer Barret, der fich in Beglei- 5 


tung eines gemwiffen Sinfabaugh fort 
nach Kenfington auf den Weg machte, # 
mojelbjt jie wieder von zmei neuem z 
Kourieren abgelöjt werben. Die Dauer” 

der Fahrt von San Francisco nad 
Chicago hat die hierfür feitgefegte Zeit = 
um etwa 6 Stunden überfchritten. „® 


Ein Boitmarder. 
Der Briefträger Frant Olszemält, % 


| Nr. 139 Evergreen Avenue wohnhaft, = 


murde heute Vormittag al3 Arrefiank 
dem Bundes-Kommiſſär Foote vorge 
führt. Er wird beichuldigt, jeit ges 
taumer Zeit ſchon Briefe erbrochen unbe 
ihres Inhaltes beraubt zu haben. Dass 
Verbör wurde um einige Tage verfdhe 
ben, damit dem Angeklagten’ Zeit ges 
faffen werde, fich inzmwifchen ber Diem= 
fte eines Rechtsbeiftandes zu verficherm. 


* Megen einer leichtlebigen Raulas 
ferin fam «3 in dem Haufe Nr. 2300 
State Str. zwifchen den beiden Wolle 
!öpfen George Wallace und James 
Rodgers zu einer jchlimmen Brügelen 
wobei der Erftgenannte von feinem 
Gegner ſchließlich übel vermeſſer 
de. Rodgers hat die Flucht engriffem 





8, 


7 
Br 


‚in 


 Velegrapfifche Notizen, 


Auland. 

— Die Tagung der SupremesLoge 
ber Pythiasritter in Cleveland gelang 
te zum Abfchluß, und die nächte Ta- 
guna wird im Auguft 1898 in Jnbia- 
napolis abgehalten werben. 

— In Kanjas Eity, Mo., wurde ein 
Kabelbahn Wagen an einer fchiefen 
Ebene lenfungslos, jchoß eine jchiefe 
Ebene hinab, unter den Paflagieren 
brach eine Banit aus, und 4 derfelben, 
melche abfprangen, wurden ziemlich 
ſchwer verletzt. 

— Aus ge Ihoß Hermann 
Metzler, ein 8 Dieilen nordöftlich von 
Denver, Eol., lebender Viehzüchter, 
auf feine Gatiin und fehnitt fich dann 
die Stehle dur). Er wird mit dem Le= 
ben davontommen, die Frau aber nicht. 

— Sin einem Stall auf dem Land- 
qut des Lou Wilfon bei Neponfet, N. 
D., wurden die Leichen Wilfons, fei- 
ner Battin und feines Ljährigen Soh- 
nes, mit Schußivunden in den Schlä- 
fen, gefunden. 3 ifi nit zu be— 
äweifeln, dap Wilfon, dejien Rechte 
noch einen Revolver umfpannt bielt, 
bie graufige That degangen hat. 

— Dr. Daniel MeDynald St. 
Jofſeph, Mo., Präſident des Chriſtli— 
chen Jungmännervereins daſelbſt und 
Mitglied der Engros-Firma Kemper, 
Hundley und MeDonald, beging 
Selbſtmord durch Erſchießen, unmit— 
telbar nachdem die Familie ihr Mor— 
gengebet verrichtet hatte. Er war 63 
Jahre alt. Man führt die That haupt— 
ſächlich auf finanzielle Verluſte zurück. 

— Yus Louispille wird gemeldet: 
Fl. Laura Milfon, deren Dlutter eine 
Schweſter des Präſidentſchaftskandi— 
daten Bryan iſt, brannte mit ihrem 
Geliebten, dem Holzhändler John L. 
Martin, von Salem, Ill. nach Jef— 
ferſonville, Ind. dem berühmten „ame— 
rikaniſchen Gretna Green für Lieben— 
de“, durch, wo das Paar von einem 
Friedensrichter getraut wurde. Die 
Mutter des Mädchens war gegen die 
Heirath geweſen. 

— Die Begnadigungsbehörde des 
Staates Pennſylvanien entſchied ſich 
für die Begnadigung von John Bards— 
ley, dem berüchtigten früheren Schatz— 
meiſter der Stadt Philadelphia, wel— 
cher wegen Unterſchlagung von mehr 
als einer halben Million Stadt- und 
Countygelder zu 15J 


in 


Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. Wie immer in der— 
artigen Fällen, heißt es auch von 
Bardsley, daß er ſehr krank ſei, und 
ſein Ableben bald zu erwarten ſtehe. 

— Ein St. Louiſer Blatt bringt die 
abenteuerlich klingende Nachricht, daß 
der ungeheure Nachlaß des verſtorbe— 
nen ruſſiſchen Ausland-Miniſters Lo— 
banow⸗Roſtowsky einem Manne zu— 
fallen werde, welcher vor 16 Jahren 
als Verbannter und Verfolgter nach 
St. Louis, ſich Le Nord nannte, mit 
der geſchiedenen Frau eines franzöſi— 
ſchen Sprachlehrers verſchwand und 
ſpäter auch einmal in New York einen 
Zuchthaus-Iermin abjiken mußte. 
Diefer Le Nord foll ein natürlicher 
Sohn des Fürſt Lobanow-Roſtowsky 
ſein, welcher bekanntlich als Jungge— 
ſelle geſtorben iſt. 

Auslaud. 


— Italieniſche Blätter erklären die 
Nachricht, daß Baron Fava, der ita— 
lieniſche Botſchafter in der amerikani— 
ſchen Bundeshauptſtadt, abberufen 
werden ſolle, für gänzlich unbegründet. 

— Der „Kanonenkönig“ Krupp 
dehnt ſeine Unternehmungen immer 
weiter aus und hat jetzt auch die gro— 
hen Germania-Schiffswerften in Kiel 
aufgekauft. 

— Der Zuſtand des ruſſiſchen Ge— 
neralgouverneurs von Polen, Grafen 
bon Schuwalow (früheren ruſſiſchen 
Botſchafters in Berlin) wird als ſehr 
bedenklich bezeichnet. Schuwalow hat 
einen Schlaganfall gehabt. 

— Es iſt ein ſpaniſches Kriegsſchiff 
nach Portorico geſandt worden, weil 
auch dort der Ausbruch einer Revolu— 
tion befürchtet wird. Die Spanier be- 
baupten, auch in diefen Fall hätten 
Agenten der cubanifchen Revolutionäre 
ihre Hand im Spiele. 

"— Der Londoner „Times“ wird 
aus Kreta berichtet, daß die chriftlichen 
Zandtags-Whgeordneten das Abkom— 
men wit der türfifchen Regierung (und 
den auswärtigen Mächten) qutheißen 
und Boten ausjenden, um die Aufitän- 
Diichen zu veranlafjen, die Waffen nie- 
Derzulegen. 

— Raifer Wilhelm joll fehr aufge: 
bracht jein über den deutjchen Wot- 
f&after in Konjtantinopel, Freiheren 
db. Saurma⸗Jeltſch, da diefer e8 verab- 
fäumt hatte, die deutfchen Unterthanen 
“in dem Stadtviertel Pera bei den jüng- 
ſſen Unruhen in genügender Weife zu 
ſchüthzen. 

— Am Todestag Laffalles brachten 
Breslau 8 Wagen mit der nöthigen 


RWegleitung Kränzs auf den Friedhof 


I 


E 


it das Grab des Drganifators der 
eutichen Sozialdemokratie. Die Po- 
figei aber jah hierin die „Beranital- 
eines Korjos“, und da für eine 
feine polizeiliche Genehmigung 
eingeholt war, jo wird gegen die Ver— 


anitalter Klage erhoben werben. 


— fapitän Hunter vom britifchen 
mpfer „Nonpareil“, welcher foeben 
n Cayenne in Newport angefommen 
Mt, bringt eine jenjationelle, noch nicht 
iter bejtätigte Nachricht, nämlich: 


Dar der franzöfiihe Er-Hauptmann 


bert Dreyfus, welcher feinerzeit tes 
m angeblichen Verrathg militärifcher 
ebeimniffe auf Lebenszeit nach ber 
jel du Salut deportirt wurde, von 
„bo: entflohen fe. Manche glauben, 

ih Dreyfus jet in den Ber. 
befinde. 


sch 


bie Sountagsbeilage der Abendpoft. 


Der deutiche Arbeiter, Haus- und 

benmäbchen, deutiche Miether, oder 
wie Rundicaft wünfcht, erreicht 
men Zwed am beiten durch eine Zin- 
äge in der „Abenbpoft“. 


Politiſches. 


Kandidat Bryan wieder in Chicago ange— 
langt. 


Der Feſtausſchuß des Baugewerkſchaftsra⸗ 
thes ladet ihn unter Vorbehalt als 
Redner ein. 


Die Bergwerksbeſitzer und ihr Geld. 


Volks⸗parteilicher Schacher mit den Silber-De- 
mofraten von Coof County. 


Opfenwillige Bewerber um demofratifche 
Kandidatnren für Countyänter. 


heute Morgen, heifer und abgehett, 
auf feiner anftrengenden Redetour in 
Chicago eingetroffen. Er fuhr vom 
Bahnyof der Lake Shore-Bahn direkt 
nad) dem Partei-Hauptquartier im Aus 
ditorium=Unner und befindet fi nun 
dort mit den Mitgliedern des Aam- 
pagne-Ausſchuſſes in Berathung. Der 
Kandidat wird morgen und übermor— 
gen ruhen, um am Montag einigerma— 
pen frifch für feine Rede vor den Ar— 
beitern im Schüibenparf zu fein. 

Der Feltausiguß für die eier des 
Urbeitertages hat geftern Abend mit 
allen gegen zwei Stimmen bejchloffen, 
feine Einladung an Herrn Bryan zu 
wiederholen. E33 murde Dabei aus 
drüdlich betont, dat weder die Veran= 
jtalter. des Bitnits noch die Theilneh— 
mer an demfelben fich irgendwie ber= 
pflichten, für Bryan zu ftimmen. &3 
fol Herrn Bıyan nur eine Öelegenheit 
gegeben werben, fein politiiches Pro- 
aramm bor den?lrbeitern zu entmwideln. 
Gegen Bize-Präfivent Cmery vom 
Baugewerkſchaftsrath, der auf eigene 
Hand zu dem republifaniichen Kam- 
pagneleiter Payne gegangen tt und 
fich gewifferınaßen erboten hat, für bie 
Rüdgängigmadung der Einladung an 
Bryan einzutreten, fol deswegen heute 
Abend in der Sikung des Baugemwerf- 
Ihaftsrathes vorgegangen wergen. &3 
wird auf Umtsentjegung gegen ihn be- 
antraat werden, und feine Union, die 
der Bauflempner, wird wahrfcheinlich 
erfucht werden, ihn bon der Zentral- 
förperfchaft zurüdzugiehen. 

Die Macher des Taylor’schen Flü- 
gels der Volkspartei und die Gilber- 
Demokraten von Goof County haben 
fich nunmehr doch auf ein gemeinjames 
Vorgefen geeinigt. Staatsanwalt: 
Kandidat Strong wird von der VBolf3- 
partei zurüdgezogen und die Unter— 
ftüßung der Partei wird — Herrn, 
Kern zugefichert, deifen Wieberaufitel- 
fung dureh den County-Stonvent am 
12. September faum mehr einem 
3meifel unterliegt. US Bezahlung für 
dieſes Zugeſtändniß ſollen der Volks— 


partei ſieben von den fünfzehn Kan- 


didaturen für den Countyrath gegeben 
werden. Für die anderen Countyäm— 
ter ſind eine Menge von Silber-De— 
mokraten als Kandidaten im Felde, 
nämlich: 

Coroner — Dr. Arthur R. Rey— 
nolds, der frühere ſtädtiſche Geſund— 
heits kommiſſär; Dr. Leaghy von Le— 
mont; William Nugent aus der 11. 
Ward; William E. Quinn aus der 34. 
Ward; ſchließlich der gegenwärtige Co— 
roner MeHale. 

Kreisgerichtsſchreiber — Emil Höch— 
ſter; Frank Gaulter; Frank J. Ryan; 
Dr George Leininger; A. J. Sabath. 

Sekretär des Obergerichts — James 
G. Strain; Stephen D. Griffin; H. 
G. Adair. 

Sekretär des Appellhofs — John 
Fitz Simons; John J. Brown; Daniek 
J. MeMahon. 

Recorder — Fred Stoll; Fred El— 
dred; John M. Armſtrong. 

Präſident des Countyrathes — Hea— 
ton Owsley; GeorgeEdmanſon; Mar—⸗ 
tin Emerich; P. F. Haynes. 

Ueber den Beitrag der Silber-Berg- 
werfäbejiger für den Wahlfond3 der 
Bryanleute erfährt man jebt, daß die 
Herren ji dazu berjtanden Haben, 
$500,000 für den Zmwed herzugeben. 
$100,000 davon find Herrn Altgeld 
für die Kampagne in Jllinoiß zur®er- 
fügung geitelt worden, die anderen 
$400,000 befinden fich in den Händen 
des Herrn Keeney bon der fogenann- 
ter Silber-Partei, welcher diefe Orga- 
nifation im Beirath des „popofrati= 
ichen“ Kampagneausfchuffes vertritt. 
Die Gilberleute planen, um den 
Eindrud abzufchmächen, melkhen, 
Bourfe Cochrans für den 12. 
September angefündigtes Auftre— 
ten im Kolifeum vorausſichtlich 
auf die Maffen ausüben wird, eine rie- 
ige Demonftration für den 23. Sep- 
tember. Für diefelbe werden „Silber- 
flub3* aus allen Theilen des Landes 
nach Chicago gebracht werden. 

* :k * 

Die Nachfrage nach Einlaßkar— 
ten für die morgen in der Zen— 
tral Muſik-Halle ſtattfindende Ver— 
ſammlung, in welcher Herr Carl 
Schurz aus New Vorl feinen 
Standpunkt in der Währungsfrage 
erörtern wird, überſteigt den 
Vorrath bei Weitem. Es iſt be— 
ſchloſſen worden, nur wenige Sitze zu 
reſerviren, und die Thüren des Lo— 
kals um 8 Uhr für Alle zu öffnen, die 
hinein wollen. Herr Schurz kommt 
heute Nachmittag um halb ſechs Uhr 
in Chicago an. Er wird während ſei— 
nes Hierſeins der Gaſt des Herrn Geo. 
C. Prüſſing, Nr. 588 Dearborn Ave., 
ſein. Von der Gutgeld-Liga ſind un— 
ter Andern die folgenden Herren einge— 
laden worden, in der morgigen Ver— 
ſammlung als Vize-Präſidenten zu 
fungiren: Joſeph Medill, P. D. Ar— 
mour, Joſeph Leiter, D.H. Fairbanks, 
George Schneider, H. H. Kohlſaat, O. 
D. Wetherell, Victor F. Lawſon, H. 
E. Greenebaum, A. Nathan, E. G. 
Keith, Julius Goldſchmidt, George B. 
Swift, F. G. Halle, Wim. C. Seipp, 
L. Mandel und Chas. H. Wacker. 

Der republikaniſche Marſchir-Klub 
veranſtaltet morgen, Samſtag, ein 
großes Piknik in Elliott Park, einem 
25 Meilen von Chicago entfernten 
Vergnügungsplatz an der Illinois 
Zentral⸗Bahn. 

* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869, 
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Ungenane Zahlen. 


Die Bevölferung Chicagos nach Nationalis 
täten geordnet, 


Daß der jüngfte Schulzenfus fein 
zuverläjfiges Rejultat ergeben Hat, ift 
befannt. Um zu vermeiden, daß das 
Ergebniß den Eindrud verurfache, als 
fei die Bevölkerung der Stadt jeit 1894 
zurüdgegangen, find die Zahlen, welche 
die Zähler einberichteten, im Bureau 
der Zenfusbehörde behutfam geändert 
morden, jo daß für die zwei Jahre eine 
Vermehrung der Einwohnerzahl um 
32,756 herausfam. Dann fügte man 
noch aufs Gerathewohl 16,222 „zeit: 
mweilig von Chicago abmwejende Perfo- 
nen hinzu” und erhielt jo eine Ge- 
jammtbeoölferung bon 1,616,535 
„Seelen“, gegen 1,567,657, die im 
Sahre 1894 gebucht morden waren. 
Nachträglih jind nun die 1,600,413 
ortsanmwefenden Chicagoer noch mit er= 
beblihem Kojten-Aufmand nach ihren 
Nationalitäten Klaffifizirt worden, 
refp. ihrem Geburtsorte nad. Wer 
in Chicago oder überhaupt in den Ver— 
einigten Staaten geboren ijt, murde 
als Amerifaner gezählt, ald Deutiche, 
Irländer u. |. m. nur die eingeman= 
derten Angehörigen diefer Völterichaf- 
ten. Nach der Zufammenftellung gibt 
es in Chicago 978,912 in Amerita ge= 
borene PBerionen, aber nur 332,883 
hiervon ftammen bon eingeborenen El— 
tern ab, von 40,740 ijt nıır entweder 
der Vater oder die Mutter in den Ber. 
Staaten geboren. Die Gefammtzahl 
der im Nuslande geborenen Chicagoer 
wird mit 580,623 angegeben. Unter 
den Ausländern nehmen die Deutjchen, 
mit 193,487 Köpfen noch immer bie 
erjte Stelle ein. (In 1894 wurde die 
Zahl ver eingewanderten Deutjchen als 
lerdings mit 216,324 angegeben.) Es 
folgen die Xrländer mit 95,676 (1894: ) 
111,037), die Schweden mit 53,122 
(1894: 58,763), die Polen mit 42,624 
(1894: 47,881), die Böhmen mit 38,- 
026 (1894: 34,960) und dann in nach= 
ftehender Reihenfolge: die Engländer, 
Norweger, Kanadier, Schotten u. |. w. 
Die Zahl der hier geborenen Perfonen 
deutfcher Abktunft mird mit 230,050 
angegeben. Eingemwanderte und bie 
erite Generation ihrer Nachlommen zu= 
jammengerechnet, teilt fich die Stärfe 
des deutichen Efementes in Chicago 
alfo auf 423,537 Köpfe. Die deutjchen 
Banner-Ward3 find noch immer die 
14., die 26. und die 15. 

Nach Stadttheifen geordnet zeigen 
die Bepölferungsziffern im Vergleich 
zu 1894 für die Norbfeite einen Rück— 
gang der Einwohnerzahl, und zwar 
bon 308,212 auf 280,870; die Ein= 
mwohnerzahl der Sübdfeite ift von 562,= 
980 auf 585,298 und die der Weltfeite 
bon 696,465 auf 734,245 geitiegen. 

— — —— — 


Unfalls⸗Chronik. 


Der in den „Phoenix Stone Works“, 
an der Ecke der Aſhland Abe. und 22. 
Str., beſchäftigte Arbeiter Joſ. Ster 
wurde geſtern von einem herabfallen— 
den Stein, den er vermittelſt eines 
Flaſchenzuges in die Höhe ziehen woll— 
te, auf den Kopf getroffen und augen— 
blicklich getödtet. Ster war 32 Jahre 
alt und wohnte mit ſeiner Familie im 
Hauſe Nr. 680 Throop Str. Seine 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gebracht. 

Als geſtern der 60jährige Jerry 
Weſtrand, wohnhaft Nr. 286 State 
Str., die Kreuzung von Clinton und 
Madiſon Str. überſchreiten wollte, 
wurde er von einem Expreßwagen über— 
fahren und ſchwer verletzt. Der Kut— 
ſcher des Wagens, Peter Mathiſon, 
wurde in Haft genommen, während der 
Schwerverletzte mittels Ambulanzwa— 
gens nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde. 

Auf der Arnold'ſchen Farm, nahe 
Half Day, wurde geſtern der 22jäh— 
rige Arbeiter Owen Moran, bei der 
Bedienung einerDampfmaſchine ſchwer 
verletzt. Ein Arzt wurde ſo ſchnell als 
möglich herbeigeholt, derſelbe konnte 
aber dem Verunglückten, welcher bald 
darauf verſchied, keine Hilfe mehr brin— 
gen. Der Coroner wurde benachrich— 
tigt und hat heute den üblichen In— 
queſt abgehalten. 


Auguſttage. 


Die Witterung des Monats Auguſt 
war, im Durchſchnitt genommen, ſo 
normal wie die Herren vom Wetter— 
bureau es nur wünſchen konnten. Die 
Durchſchnitts-Temperatur ſtellte ſich 
für den Monat auf 73 Grad, im kor— 
reſpondirenden Monat der Jahre 
1895, 1894, 1893 und 1802 ſtellte ſie 
ih auf bezw. 72, 71, 72 und 71 
Grad und 71®rad war auch die Durch- 
Tchnittliche Auguft-Temperatur für die 
legten 26 Jahre. Aber wir hatten un= 
gewöhnlich heiße und ungewöhnlich 
fühle Taae im Auguft, und zumeilen 
machte fich ein jo plößlicher MWitte- 
rungswechfel bemerkbar, daß gar 
feine Annehmlichkeit mehr dabei war. 
Sp fiel das QDuedfilber am 3. Aus 
quft inneryalb weniger Stunden von 
86 auf 68 Grad und am folgenden 
Tage jtieg eö von 68 Grad auf 95. 
Un mehreren Tagen fiel die Tempera- 
tur auf unter 60 Grad, am 27. Xu- 
quft bi8 auf 54. Der Regenfall belief 
ich während des Monats auf 3.52 
30ff, 0.57 Zoll mehr al3 das Durd- 
ſchnittsmaß für Auguſt, das Jahr 
1896 iſt aber was Regen anbetrifft 
bis jetzt noch immer um 1.22 Zoll hin- 
ter dem Durchſchnitt zurück. 

— — —— 


Auch nicht bitter, 


Mayor Swift hat es auf Grund ei— 
nes dem Applikanten ungünſtigen Po— 
lizeiberichtes abgelehnt, dem viel ge— 
nannten Oscar W. Neebe eine Lizens 
für deſſen neues Schanflofal, Nr. 113 
W. 13. Place, auszuſtellen. Welcher 
Art die Einwendungen ſein mögen, 
welche die Polizei gegen Herrn Neebes 
Beruf zum Schankwirtih zu machen 
hat, ob ſozial-politiſche oder gar mora⸗ 
liſche Bedenken vorwalten, das wird 
erſt bekannt werden, falls Herr Neebe 
Schritte thun ſollte, um die Lizens ge— 
richtlich zu erzwingen. 


Kratehlfühtige generwehrleute, 


Während in Riverfide das Schulgebäude in 
Slammen aufgeht, zanfen fic} die 
xöſchmannſchaften um des 
Kaifers Bart. 


Unſer Vorſtädichen Rinerfive wur: 
de gejtern Abend von einer jchlimmen 
deuerödrunft heimgefucht, Die das 
prächtige Schulgebäude in Schutt und 
Afche legte und eine Zeitlang Die ganze 
Ortfchaft fehwer gefährdete. Der an- 
gerichtete Gefammtjchaden wird auf 
etwa $28,000 gejchäht, hoch ift der= 
jelbe zum größten Zheile durch Ver— 
jiherung gededt. Ueber den Ur= 
fprung des Feuers herrfchen allerlei 
dunkle Gerüchte, und vielfach Ipricht 
man e3 offen aus, daß e3 das Werk 
von Brandftiftern war. Eine genaue 
Unterfuchung it fofort eingeleitet wor- 
den. 

Gleich bei Beginn der Löjchverjuche 
entjtand zwifchen dem Führer eines 
Spritenzuges aus Chicago und ber 
freiwilligen Feuerwehr von Clyde ein 
heftiger Streit über das Wegerecht, iwo= 
bei e8 fogar zu Thätlichkeiten fam. 
Die Flammen bahnten fi inzmwifchen 
munter ihren Weg meiter fort, und ala 
ſchließlich die hadernden Löſchmann— 
ſchaften zur Vernunft kamen, war das 
ganze Schulgebäude bereits ein einzi— 
ges, mächtiges Feuermeer, deſſen Be— 
kämpfung jetzt doppelte Schwierig— 
feiten bot. Hätien diefe dummen Plän— 
feleien zmwifchen den Feuerwehrleuten 
nicht ftattgefunden, jo mürbe ber 
Brand wahrjcheinlich noch imfteime ers 
jtit und fein fo großer Schaden an- 
gerichtet worden fein. 

Die Flammen jeldft wurden furz 
nad 10 Uhr im Keller des Schulge- 
bäudes entdeift, doch nahm e3 eine ge= 
raume Zeit, bi3 die freiwillige Feuer— 
mehr des Städtchens auf der Brand- 
ftätte eintcaf. Da das entfeffelte Ele— 
ment größereDimenftionen anzunehmen 
drohte, wurde Hilfe von Lyons, Ber: 
mpn, Clyde und Chicago requirirt, und 
das ziveitlegt genannte Departement 
iwar zuerjt zur Stelle. Sprigen-ftom= 
pagnie Nr. 38 aug Chicago, von Kabt. 
Jennings fommanbdirt, traf in ges 
ftredtem Galopp ein und übernahm jo= 
fort die Leitung beim Betämpfen des 
Brandes. Kapt. Boefley, der Führer 
der Löfchmannfchaften aus Clyde, weis 
gerte ih, den Chicagoer Kameraden 
das Wegerecht einzuräumen, hierüber 
kam e8 zu einem heftigen Wortgefecht, 
Schließlich wurde man fogar handgreif- 
lich, und die Clyder Feuerwehrleute 
zogen fich dann voller Unmuth zurüd. 
Sept erjt rücte man dem Yyeuerdämon 
energifch zu Leibe, doch gelang e3 exit 
um Mitternacht, den Brand unterfton= 
trolle zu befommen. Die St. Bauls- 
Kirche und das Wohnhaus des Trie- 
densrichters Reynolds konnten nur mit 
vieler Mühe vor Zerftörung bewahrt 
werben, 

Das niedergebrannte Schulgebäude 
war eines der fchönften in Cook 
County und am näditen Montag 
follte der Winter-Rurfus mit 420 
Schülern eröffnet werben. 

Kurz vor Mitternacht brach in dem 
zur Zeit Yeerftehenden Gebäude Nr. 
3241 Michigan We. auf bisher noch 
nicht ermittelte MWeife Feuer aus, das 
zeitweilig auch die gegenüberliegenden 
Wohnhäufer der Familie Cudahy und 
Seipp Ihlimm gefährdete. Dem energi- 
hen Eingreifen der Löſchmannſchaf— 
ten ift e& aber zu verdanten, daß grö- 
heres Unheil verhütet blieb. Der an- 
gerichtete Brandichaden beläuft Tich 
auf etwa $500; Sigenthiümer des Ge— 
bäudes iſt ein gewiſſer Iſaac M. 
Daggett in New York. Landſtreicher, 
die in dem Erdgeſchoß übernachteten, 
ſollen das Feuer verurſacht haben. 
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Sicherheits halber. 


Die Detektive-Sergeanten Bock und 
Fitzpatrick erſpähten geſtern an der 
Ecke von Clark und Van Buren Str. 
den gefürchteten einarmigen Geld— 
ſchrankſprenger George Whitney und 
nahmen ihn auf allgemeine Verdachts— 
gründe hin in Haft. Der ſaubere Ka— 
merad kommt eben aus dem Wiscon— 
ſiner Staatszuchthaus, wo er einen 
dreijährigen Termin abgeſeſſen hat. 
Er verlor vor etwa 7 Jahren ſeinen 
Arm, als das zum Sprengen eines 
Kaſſenſchrankes benutzte Pulver plötz— 
lich explodirte. Der unwillkommene 
Gaſt wird jetzt wohl angehalten wer- 
den, ſchleunigſt den Staub Chicagos 
wieder von ſeinen Füßen zu ſchütteln. 


Aurora⸗Turuſchule. 


Am kommenden Dienſtag, den 8. 
September, eröffnet der „Aurora 
Turnverein“ in ſeiner neuen Halle, 
Eche von Aſhland Abenue und Divi— 
ſion Straße, den Winter-Kurſus ſei— 
ner Turnſchule, der hoffentlich recht 
zahlreich beſucht werden wird. 

Der Stundenplan lautet wie folgt: 

2. Knabenklaſſe: (6b —0 Jahre). 
Mittwoch Nachmittag 44—6 Uhr, und 
Samjtag Vormittag 94—10} Uhr. 

1. Snabenklaffe: (10—14 Jahre). 
Montag und Donnerjtag Nachmittag 
416 Uhr. 

Udendflaffe: (Zögling, 14—18 
Sahre). Montag und Donnerftag 
Abend S—94 Uhr. 

Männerklaffe: (Ueber 18 Aahre). 
und Freitag Abend 8I—10 

ß, 
2. Mädchenklaffe: (6-11 Jahre). 
Dienitag Nachmittag 446 Uhr und 
Samfjtag Vormittag 11—12 Uhr. 

1. Mäddenklaffe: (11—16 Zahre). 
Dienitag und Freitag Nachmittag 44 
—$6s Uhr. 

Damenklafle: (Ueber 16 Xahre). 
Mittwoch Abend 83—94 Uhr. 


* Richter Kerften hat geftern einen 
gemiflen Geo. P. Homer unter $3000 
Bürgihaft dem Krimimalgericht über: 
wiejen. Derfelbe ift beichuldigt, vorge- 
ftern Wbend einen verbrecherifchen An» 
griff auf die Fleine Zeitungsverfäufe- 
tin Mamie Muehleifen, wohnhaft Nr. 
283 Superior Str., in der Nühe de? 
re verübt zu ha= 

n, 
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‚Chicagder Stadttheater, ' 


Eröffnungs = Dorftellung: Sonntag, den 6. 
September. 

Eine neue Bühne und ein neues 
Stüd, das ijt die Signatur des „Chi- 
cagoer Stadttheaters“, welches am 
kommenden Sonntag, den 6. Septem- 
ber, ſeine Thore zum erſten Male 
öffnen wird. Das Intereſſe an dem 
neuen Unternehmen iſt in allen Krei— 
ſen ein recht reges, und mit großer 
Spannung ſehen die Theaterfreunde 
der erſten Vorſtellung entgegen, dürfte 
ja dieſe ſchon gleich zeigen, was die Di— 
rektion Schlemm-Riſtau dem Publi— 
tum zu bieten vermag. 

Das neue Stadttheater in der 
Wider Part-Halle, Nr. 501—507 ©. 
North Ave., liegt in günftigfter Lage 
und ift leicht erreichbar von allen Teis 
ten her. Ohne durch foloffale Dimen= 
fionen zu imponiren, faßt die auf’3 ele= 
ganteite eingerichtete Halle doch 1600 
Berfonen, jomit mehr Zufchauer, als 
viele Theater der unteren Stadt. Die 
innere Einrichtung tft modern und ge- 
Ihmadooll gehalten, und auch die 
Bühne entjpricht allen Anforderungen 
heutiger Technik. Ein tüchtiges Enfeim- 
ble, nur aus Berufsfchaufpielern zu= 
jammengejeßt, wird für gute, abgerun= 
dete Vorjtellungen Sorge tragen, mo= 
bei den Voltzjtüden Lokaler Färbung, 
jomie den Operetten der Vorrang ein 
geräumt werden Toll. 

Für den Erdffnungsabend jteht 
die Novität: „Unfer Alderman“, oder 
„Shicagoer Zeben“, von Otto Wichers 
v. Gogh, auf dem Spielplan, ein 
Stüd, das mitten in das deutjch- 
amerifanifche Volf3leben hineingreift 
und nebjt einer reichen Fülle gefunder 
Komif auch manch’ ernite Wahrheit 
enthält. Auf eine paffende fzentiche 
Ausftattung hat die Direktion jede 
Sorafalt verwandt. 

Die Preife der Pläbe find folgende: 
Loge und refervirter Sik, 75 Cents; 
1. Bla, 50 Cents; 2. Plaß, 35 Ets.; 
Gallerie, 25 Et3.; durch Ausgabe von 
Dutend-Billetz findet folgende Prei3- 
ermäßigung jtatt: 1 Dukend Billetz 
für Loge und referoirten Sig $8; für 
1. Pla, $5; für 2. Plaß, $3.,50; und 
find folde im Vorverkauf bei Herrn 
Kirhoff in der Wider Park Halle zu 
haben. 

Die Theaterfapelle fteht unter der 
bewährten Leitung des Herın Prof. 
Eugen Käuffer. 


Grütli:Berein. 


Zu fröhlihem Pilnif und Sommer: 
nachtsfeit ladet der „Grütli-Verein“ 
feine zahlreichen Freunde und Gönner 
auf nädjten Sonntag, den 6. Septem: 
ber, na Fri’ Grove, Ede von Cly- 
bourn und MWebiter Avenue, ein. Der 
MWettergott, der am 19. Juli, dem ur— 
[prüngli für da3 Sommerfejt vbe= 
ftimmten Tage, ein gar zu griesqrä- 
miges Gejiht aufjeßte, hat dafür dies- 
mal dem lujtigen Schweizervölfcyen 
eine doppelt angenehme Herbitwitte- 
rung versprochen, und damit auch fonit 
den Gäjten inmitten vergnügter 
Zandsleute einige recht genufreiche 
Stunden geboten werben, ijt ein Teit- 
programm entworfen worden, das eine 
reiche Fülle heimathlicher Volksbeluſti— 
gungen jegliher Art aufzumeiien 
bat. Ws ganz befondere Ut- 
traftion dürften fi ein großes 
Vreistegeln und ein Preisichiehen 
ermweilen, zumal die dafür auögefegten 
Vreife al3 hböchit mwerthooll bezeichnet 
werden. Wer den frohen Sinn der 
Mitglieder des feltgebenden ers 
eina fennt, wird nicht verfehlen, dem 
Piknik beizumohnen, um fich einmal 
nach Herzenzluft amüfiren zu fönnen. 
Der EintrittäpreiS beträgt 25 Cents 


pro Berfon. 
Unabhängiger Orden der Ehre. 


Die Humboldt LZoge Nr. 3 obigen 
Ordens hat in ihrer legten Berfamin- 
lung, mit Einwilligung der Großloge, 
beichloffen, bis zum 1. Januar n. Y. 
neue Mitglieder vollitändig unentgelt- 
lih aufzunehmen. €3 fol dies nur 
ein Mittel fein, much der ürmeren Be- 
pölferungsflaffe Gelegenheit zu geben, 
fih einer auten deutjchen Unterftü- 
tzungsgeſellſchaft anzuſchließen. Die 
nächſte Verſammlung der Humboldt 
Loge findet Mittwoch, den 9. Septem— 
ber, Abends 8 Uhr, in der Logenhalle, 
910 Armitage Ave., Ecke Clarkſon 
Avbe., ſtatt. Anmeldungen zum Bei— 
tritt ſind an den Sekretär Julius 
Zeitſch, Nr. 13 Channay Str., oder 
an Frau Franziska Zimmerman, Nr. 
1049 N. California Ave., zu richten. 


Wegen Fälſchung verhaftet. 


Louis Buſch, ein Sohn des vor eini— 
gen Jahren verſtorbenen früheren 
Theilhabers des Herrn Michael Brand, 
iſt in ſeiner Wohnung, Nr. 1719 In— 
diana Avbe., unter der Anklage der 
Fälſchung verhaftet worden. Er ſoll 
im Geſchäft von Mandel Bros. Waa— 
ren, die ſeine Gattin dort gekauft hat— 
te, mit einem Wechſel bezahlt haben, 
der ſich ſpäter als werthlos erwies. 
Frau Adelie M. Buſch hat für das 
Erſcheinen des Angeklagten vor Ge— 
richt die verlangte Bürgſchaft geſtellt. 


Californien. 
Wer dorthin reiſen will 


ſollte unter allen Umſtänden ſich zuerſt bei der 
Burlington Bahn erkundigen; Perſönlich 
geführte Excurſionszüge nach San Francisco 
und Los Angeles verlaſſen Chicago jeden 
Mittwoch mit einem bis zum Endpunkt durch— 
gehenden Pullman Palaſt Touriſten Waggon. 
Die Tour geht über Denver, die Tenver & 
Rio Grande Gilenbahn (Scenic Fine) und 
Salt Pafe Kity. Tie Waggons find ausge: 
ftattet mit Teppichen, gepoliterten Sitzen, 
Matratzen, Kopftiſſen, Decken, Bettwäſche, 
Betthängen, Toiletitezimmern, Heizvorrich— 
tungen und Licht, in der That, ne Bequem: 
lichkeiten eines regulären Pullman Ralait- 
waggens. Nur jind vie Auperlich nicht jo 
foftbar ausgeitattet wie die Pullmanwag- 
gons, die in den Yimited Grprefzügen lau- 
ten, dabei ift der Freis ein Drittel ($) des ge: 
wöhnlichen Preiies für ein Bett. 

Näheres zu erfahren durch T, A. Girady, 
Ereurfions⸗Manager der C. B. & Q. Eiſen— 
bahn, 21 Clark Str., Chicago, Il. dido 
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Löfflers deutſches Theater. 


Soziale Turnhalle. 


Zur Eröffnung der dritten Iheater- 
faifon unter der Direktion Yulius 
Löffler wird am nädhjiten Sonntag in 
der Sozialen Turnhalle das bekannte 
und immer wieder gern gejeheneBoltz- 


ftüd „Ehrlihe Arbeit“, von 9. Wilte, | 
gegeben. Die Befegung der Hauptrols | 


len dureh Frl. Lucas al „Marga= 
rethe”, Herrn Ed.Schildgen ala Wohl: 
gemuth“ und Herrn Albreht Kraufe 
als „Kalau“, läßt vorausfegen, daß 
das Stüd eine treffliche Aufführung 
erfahren wird, zumal auch auf» eine 
paflende Infzenirung jede Sorafalt 
verwandt worden ijt. Dem Publitum 
kann fomit ein recht genußreicherIhea- 
terabend in Ausficht geftellt werben. 
Hörbers Halle. 

„Inſpektor Lehmkuhl un ſien Döch— 
ings“, eine feſſelnde Originalpoſſe 
mit Geſang in fünf Aufzügen, von 


ee Kg | 
Jacobſon, wird am näditen Sonntag 
Abend als Eröffnungs-Vorftellung ın | 


Hoerbers Halle aufgeführt merden. 


Das Etic geht zum erften Male über | 


die hiefige Volfsbühne und wird ge 
wig nicht verfehlen, den Anklang zu 
finden, den e3 verdient, ıınd den e8 auf 


fo reichem Maße erzielte. Die Hanp- 
lung bietet viel Anrequng. Ireifend 
charakteriſtiſche Einzelzüge, von köſt— 
lichem Humor und drolligen Epiſoden 
durchflochten, feſſeln die Zuſchauer bis 
zum letztenAktſchluß und erregen fort— 
währende Heiterkeit. Direktor Löffler 
ſpielt ſelbſt den „Lehmkuhl“, während 
die beiden leitenden Damenrollen — 
„Pauline“ und „Hedwig“ — in Frl. 
Hedwig Lange und Frl. Anna Loeff- 
ler beite Vertretung finden werden. 


nu 


Lebenslängliher Schmerz. 


tis plagte Menſchen find 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß Colleze, 
815 Wabaſh Abe., erhalten gute Stellungen. ” 
——— 


Der Grundeigestdumsmarft. 
Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
Höhe von $LOUO uud darüber wurden amtlich einge⸗ 


der 
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3 €. FU Schmidt an P. Sigel, 
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3 Rundolbh Str, 9 
. J. Bundah an 
3 Fuß weſtl. von Hal 
itg an F. A. Spetl 
zwiſchen 


S. Buv)y an W. 
0 uk dit. von Grumd Ave., 50-15 

un &. ©. Orr, 892,8. i 

to Rochoſt⸗ 

Colbege an I 
los, W5 Fuß nördd. don 63, Str, S—1dl 
Wolfe an ©. Nelion, $2,600 ? 
‚ 185 Web nölbl. don 48. Str, A— 
= 3 Borgynsk an F. Oelfta, $1,818, 

a? > a. 

Jackſon Sır., Nor dweft⸗Ecke #1. Ave, 51-121, 
$ A. Maxwell an 2. Nau, 83,0%, 

100. Str., 141 Fuß öſtl. vo 
mehr odeweniger, R. Ba 
man, 681, 000. 

Eagleſton Ave. 167 Fr 
Fuß zur Alley, E. D 
ton, $1,000, 
fe re Str, 108 Fuß nökht. 

Biefe an 9. Lies, 8 

borvofts@de Map Sir, H—15, T. P. 
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150, 


J. 
Monticello Ave., 7 
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von YeMonne Str. 


vur, 32,5%. 


ı% öjti. von € ton Qoe., 
a W. 2 .Boldenweck, 
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Wigren 


i am PB. MR 
2, 49 Fuß wmeltl. t ! 
A. €. Scftug a 


v2, 79 7 Waveland Up 
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er, 2,0. 
eW. 29, Place, 30— 
n at ©. Turner, 82,500. 
ü oa W. 18. Sk, 8— 
jenen, $2.400, 
* de. von W. 14. 
Davids an 
19. 4 9 
3-14, 
13 


Fuß von afbin 
Maack an C. Gibde, 4,5 
veſt⸗Ecke Dajbin 


n, 810,00. 
C. Gibce an 
n Stk., 121 Fk füdl. don 58. 
, I Bert am %. Nenöd, $4,500. 
erdeen Sit. 21 WFuß.jürl. von’ 38. 
1244, wich Gebänfichkeitn 5339 Aberdeen 
J. Neylick an S. T. Kiubel, 9,00. 
Mirgan Str., 50 Fu M. von 61. 
M. Carter on M. U. 5 5 


u 3 
Err., 


40. Str, 44 Zotten, 
ie Ephpheta Ehool for 

Dius, 815,00, 

eisco Ade., 75 Fuß ſüdl. von Linwood Pace, 

T. H. Keblan G. ın, $1,100. 
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ı N 154 Fuß nördl. von LI. Str. 
4, 9. 2. Maſon an 3. Weber, 9,00. 
Nordoit:Ede Kurt We, 5-15, U. Be 

ber an 9. Balzin, $2,000. 

73. Bhace, Nordoft:Gd: Ra:lread Mor, 3-75, 2. 
Fobey an 2. PB. Brown, $2,500. 

Er fornza Mor., 75 Fuk tüdl. von MR-Mington Abe., 
S5—135, R. €. GBivin! an W. Baiips, $l,wv. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Beattie, Röck. Frame Wohnhaus, 1746 Ridge⸗ 
way Ane., $1,000. 

Charles S. MEop, Möd. Frame Wohnhaus, 9335 
Lexiugton Ave. *1,200. 

John Giichrikt, töd. Vrid Nefidenz, hinter 540 

Waidington Une., B,5R0. 

John ee itöd. Frame Wohnhaus, ST Throop 
Str., $1,0W 


3. ©. Glart, Zitöd, Brid Flats, 2092 Gladys Wor., 
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Schöne Kinder, 
Dieſe hũbſchen Rin⸗ 
der find von Pho⸗ 
tographien abge⸗ 
bildet, die und ihre 
tolzen Täter zuge» 
i Jandt haben, welche 
vor Jahren ın der 
| \ Abgeſchloſſenheit 
nr unjeres Jnititutes 
und andertrauten, daß fie zu heirathen beab» 
ihtigten, aber vorher ihre verlorene Wan» 
neStraft, ihre verfimmerte und periöntiche 
Shwäde wieder in den normalen Zuitand 
zurüdge.ehrt jehen möchten, um }v feine Ente 
täujhungen dem beabjichtigten- Ehegelübde 
folgen iayjen zu wrüffen, Dieje lieben aufge» 
wedten Kinder jind daS Rroduft dergemeins 
jamen Anjtrıngungen der Eltern und unjes 
res gebräudligen Syitems neubelebender 
Behandlung, 

Für junge Männer, weldye an den jchred- 
lihen Folgen jugendiicher Husichweifungers 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Wanrhaf+ 
tigfeit tritt ein und unter vielen anderen 
Symptomen äeigen ſich auch: Nervöſe Schwä⸗ 
che, v rlorene Mannichkeit, Nachläſſigkeit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 
wirrter Gedantengang, matte Augen, Abnei⸗ 
gung gegen Geſellſchaft, Verzweiflung, Pim⸗ 
pels im Geſicht, Verluſt der Energie, häufi—⸗ 
ges Uriniren. Ihr mögt noch im beſten Sta⸗ 
dium ſem, aber bedenkt, Ihr nähert Euch 
ſchnell dem letzteren. Laßt nicht falſchen 
Stolz und falſche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
ten, ſofort Euer ſchreckliches Leiden kuriren 
zu laſſen. 

Vanner in mittleren Jahren, verheirathet 
oder und.rheirarhet, weiche frühzeitig alt 


a — — 7) geworden jind in Folge von jugendiichen 
den größeren Bühnen Deutichlandg in | ag u 


Ausjchweifungen, und durch zu häufige Ent« 
leerung der Blaje, inkommodırt andere, die 
oft mir einem brennenden jchmerzhaften Ge— 
fühl verbunden find; wenn ji ein jträhm- 
Iher Yıiederjchlag im Urin befindet, welchen 
nervöje Schwäche und Berluit von Lebens- 


kraft nach jich zieht und das Syitem ın einen 
| Werje Ihwächt, dıe fich der Rartent gar nicht 


erklären kann; ın jolchen Füllen garantıreiz 


| wir eine vollitändige Heilung und radilale 


Wiederberjtelung der Zeugungs- und Urine 
Organe. WUlle, weldye dem verderblichen Ge= 
brauch unter ıgrem Sejchlecht in Diejen mıo« 
derzien Zeiten verjalle.ı jind, jollen es ji ge» 
jagt jein lajjen, da wir ſie vollſtändig und 
tadıfal heilen wollen. Gejtügt auf die Fä⸗ 
higleit undErfahrung, die wir beſitzen, erſu⸗ 
chen wir die Leidenden dringend, uns und ſich 


ſelbſt durch einen Beſuch bei uns eine Gunſt 
zu erweiſen. 


Unſere Behandlung iſt einfach, 


aber ſie verkörpert in ſich die Prinzipien, 


* | dm. 


die das Leben erhalten un) angenehm mas 
Erneuerung, nicht ershöpfung it Die 
wahre medizmiiche Philoſephie. Euer Fa— 


milien⸗Arzt wird zweiſelsohne Euer ſchwa- 


ches Syſtem mit zahlloſen elelhaften Medi⸗ 
| famenien foltern, anjtrengen und erjchüttern. 
| Wir hateu glüdticher Werje dieje uneole und 


verähugnißvolle Art der Behandlung abge» 


gen | ſchafft, und die mehr und mehr erleuchtete 
duWelt erkennt unſere neue Abweichung von der 


autbetannten eonventionellen Wegen au und 
nimmt ſie mit Freudeu auf. 


Alle Beſuche privat. Ihr könnt Euch 


2 | einer Behandlung unterzieyen, ohne Euer 
- | Geihäft au unterbrechen. 


Sprecht vor oder 


ſchreibt an: Waſhington Medical Inſtitute, 








| 


63 Nandolpy Str, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offteg 


des County-Clerts ausgeſtellt: 


Ralph H. Smith, Zetta B. Walker, M, 2. 
John Waljd, Kate Waljb, 34, 27. 
Peter Sturjer, Maggie McGartby, 21, 18. 
Elias Beer, Elizabetd Kommars, 31, 2. 
Albert Sceverjon, Bernbardine Oljen, 24, 30. 
yranziszet Perlif, Marvanna Tambar, 8, 3. 
Miles O’Dowd, Delia Tabv, 3, 8. 
John J. Redmond, Mary Ganaraban, 21, 19. 
William B®. Worrell, Pernice E. Miller, 40, 2. 
William B. Turner, Alice Yurke, 32, 9. 
Leonard Borgreion, Augufta Fredridion, 34, 2 
Bernard Hoff, Mary Hughes, I, 4. 
Vaclav NRebacit, Mary PBrine, 27, 3, 
Victor Marcintiewicz, NYanda Cfiowste, 27, 18. 
Leonard Pell, Katie Stuffi, WB, M. 
Giujeppe Gikcia, Anna Maria Groziano, 9, 16. 
George S. Horn, Yottie Stoll, 9, 25. 
a. Watohwsti, Wiadistawa Niezabitomsti, 25, 18 
William Enswortd, Mabel Sohle, 21, 17, 
Veter I. Newton, Mary Norton, %&, 3. 
Edward Loderiage, Mary Fecban, 41, 39. 
Gerritt 9. Ban Wlen, Yına Wierenga, 24, 
Suifeppe Gocerio, Dernata Canco, 47, 43. 
Tony Orlando, Kobanna Orlando, ®, 18. 
Kohn Malczgnisti, Waftacie Biecal, 24, 18. 
Eharke3 Swanion, Sopbie Lindberg, 234, 9. 
Names W. Roje, Eelcia Yaxi, 37, 3. 

63 Marih, Mamie Yanorditrand, 92, 19. 

erben, Qarbara Trerel, 3, 21. 
T. Simms, Tolie Hugbes, 2, 19. 

Albert 2. Taylor, Clara MicElure, 26, 22. 
Fred Edrlin, Kate Mever, 31, 8. 
EeRant Dodge, Man H. Yamfon, 58, 35. 


2 


2. 


Garl Gnuderi 
Alois Maſon 
Majcieda 
Patrid Cu Mary Fee, . 

Nicola Chriſtian, Roſine Bortofano, N, 15. 
Eharles H. Wilke, Leona J. Eglaſton, 33, 18. 
Theron 3. 6 1, Pauline VBartlette, 30, 
John D. Jot Anna Larion, 26, 21. 
Wiiam H. B Kindred, M, 20. 
Patrid Wal ‚ Katherine € 

Alfredo 9. Prown, da Wo 
Ostar Merig, Clara Vein, %, 22, 
Frank Palezzinski, Wladiſtarna Koleſia, 2%, 
Names Durfin, Mary Metean, 3, 8 


Harıy 9. D. Mahler, May Ginsburg, 33, 1& 


ZU 


Todesfälle. 


veöffentlihen wir die Lifte der Denia 
ven Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
ente Meldung zuging: 
3236 Melrofe Str., 1 
rwig, 33 Nuble Etr., 9 
Rippberger, 1816 Emerald Ave, 8 3 
ard Fidenwirth. 703 N. Campbell Ave., 80 J- 
Auguſta Finnen, geb. Schuri, J J. 
Selma Schlick, 1004 N. Marfhfield Ave. 
Ernit Wilhelm QYuge, 97 Hammond Str., © 3. 
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Marktbericht. 
Chicago, den 3. September 1896. 
Dreife gelten nur für den Grobhandeh 


Oemüje. 
Kohl $1.00-$1.95 pır 100 Köpfe. 
(, 75— 81.25 per Korb. 


* 
T 


Mohreũ 
Gurten, * 
Tomatoes, W—Ac p 
dieschen, 10—löc p 
es Veftügel. 
7e pet Pfunud. 
yühner, S—10e per Pfund. 
Sitten, B—10c per Piund. 
Yänfe, 83.00-85.00 per Dugend. 


s, 0-90: per Dufpel. 
Te per Yuribel. 
nüffe, 30—10e per Buibel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Ue per Pfurd. 
383. (6 per Pfund. 
Gier. 
SFrifhe Gier, life per Dugend. 
Schlacht vied. 
Belte Stiere don 1250-1400 Bf, .50 35. 10. 
Kühe und Fürien, 32.30-43.35. 
Kälber, von W—W Bund, 3.35-5.% 
Schafe, 8.083.300. 
Schwoine, B. 5. 85 
ch t e. 
Birnen, $1.00-$2.00 per Gab. 
Qananen, Ö0c—$1.25 per BunD. 
Apieifinen, 33.5—54.00 per Kife. 
Amanas, 32.25-—3.5 per Dugend. 
Apfel, x—$1.5_per Fa. 
Sitronen, 22.50-33.00 per Rifte. 
Grobreren, G0c—$1.75 per Lifte. 
Stachelbeeren, T—Böc per Kifte. 
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Die Rationat demokratie. 


Wenn es nur auf die Platform und 
die Kandidaten — ſo müßten in 
der nächſten Wahl die Nationaldemo— 
kraten ſiegen. Denn die Grundſätze und 
Lehren, welche die Indianapoliſer 
Konvention verkündet hat, ſollten ei— 
gentlich von Allen unterſchrieben wer— 
den, die noch an die demokratiſche Re— 
publit glauben, und die erzdemokrati— 
—— Staatsmänner Palmer und 

Buckner ſollten eine ganz andere Be— 

terung erwecken, als MeKinley und 

:i, oder Bryan und Sewall,. In 

der Bolitit wie im Kriege Yiegt aber 

nicht immer dasjenige Heer, das unter 

ven beiten Führern für die beite Sache 
ſtreitet. 

Wer überhaupt weiß, wofür die 
amerikaniſche Demokratie ſeit ihrem 
Beſtehen eingetreten iſt, der ſieht auf 
den erſten Blick, daß die Chicagoer 
Platform durchaus undemokratiſch, 
die Indianapoliſer Grundſatzerklä— 
Be Dagegen echt demokratiſch iſt. 

Die Bryaniten erblicken in der Bun⸗ 
— * ein W Werkzeug der Slüd- 
lihmacherei. Sie meifen ihr die Auf: 
gabe zu, den verfchuldeten Farmern 
die Hälfte ihrer Schulden abzuneh- 
men und den Landwirthen überhaupt 
gute Preiſe für ihre Erzeugniſſe zu 
Darid haffen. Ob das von ihnen vorge 
&lagene Mittel helfen fann oder nicht, 
ift im Grunde genommen gleichgiltig, 
denn die Regierung, die doch nur die 
Dienerin des Volkes iſt, kann nach de— 
mokratiſcher Auffaſſung niemals eine 
Gnadenſpenderin ſein. Unzweifelhaft 
hat Jedermann das Recht, vom 
„Staate“ zu verlangen, daß er in das 
wirthſchaftliche Leben eingreifen, die 
Preiſe einzelner Waaren hinauf— 
ſchrauben und einen Theil der Bür— 
ger berauben ſoll, um anderen Bür— 
gern Geſchenke zu machen, wer 
dieſe Forderungen ſtellt, iſt kein De— 
mokrat. Solchen Anforderungen kann 
ein Staat nur auf Koſten der Frei— 
heit und der Gleichberechtigung nach— 
foammen, mührend die Demofratie die 
Kat des Einzelnen nur durch Die 
Michſicht auf Die gleichen Ntechte feiner 
Mitbürger einfchränten laffen mill, 
Die Republifaner wollen angeblich die 
Smbuftrien durh Staatshilfe auf: 
bauen, die Bryaniten wollen jich vor— 
miegend der bon ihnen erfundenen 
„Echuldnerklaffe” annehmen. Hinge- 
gen behaupten die Nationaldemofra- 
ten, daß die Regierung fowohl das Be 
fteuerung3- wie das Münzrecht nur im 
Gejfammtintereffe ausüben 
darf, und daß lie mittel3 diefer &e- 
walten feine Kiaffe ver Bevölkerung 
bevorzugen oder jchädigen darf. 

Sin den beiden Standidaten ijt Diele 
Lehre gemwiffermaßen verförpert. Se— 
nator Palmer it in Chicago, in Illi— 
nois und im ganzen Lande zu wohl— 
bekannt, als daß es einer Vorſtellung 
bedürfte. Unter ſeiner Führerſchaft 
haben die Demokraten in Illinois vor 
ſechs Jahren ihren erſten Sieg ſeit dem 
—— gerkriege erfochten. Er kann auf 
eint —— lange und ehren— 
volle Laufbahn zurückblicken, und ge— 
hört zu den wenigen Männern, deren 
Führerſchaft ſtets ſegensreich für das 
Volk geweſen iſt. Ebenſo beliebt, wie 
Senator Palmer in Illinois, iſt Ge— 
neral Simon Buckner in Kentucky. Ob— 
wohl Letzterer einſt auf der Rebellen— 
ſeite gefochten hat, iſt er ſeit der Been— 

igung des Bruberfrieges allezeit ein 
aufrichtiger Bundesfreund gemefen. 
Seine vorzüglichen Eigenfchaften wer: 
den auch von den einjtigen Gegnern 
anerfannt, und e3 ijt gewiß ein gutes 
Zeichen, daß er in feinem Heimath3- 
jtaat namentlich von den Deutjchen ge- 
Ihägt wird. Die Kandidaten pajlen 
zu der Platform. 

Den Deinofraten ift jebt ebenfo qut 
mie den Republifanern und Populijten 
Gelegenheit geboten, am Stimmtajten 
für ihre Ueberzeugung einzutreten. Sie 
fing nicht mehr gezwungen, die „Väter⸗ 
licfdeitslehre“ in der einen oder ande— 
ren Form anzuerkennen und entweder 
einen Hochzöllner oder einen Geldver— 
ſchlechterer hinunterzuwürgen. Auf 
ſofortigen Erfolg machen ſie ſich keine 
Hoffnungen, aber ſie glauben zuver⸗ 
ſichtlich, daß die Mehrheit des ameri— 
kaniſchen Volkes ihrem leitenden 
Grundſatz doch wieder zuſtimmen 
wird, denn ſie wiſſen aus der Ge— 
ſchichte ihres Landes, daß dieſes, trotz 
aller zeitweiligen Verirrungen oder 
Abſchweifungen, immer wieder zu der 
demokratiſchen Republik zurückgekehrt 
iſt. Auch dieſe Staatsform hat ja 
ihre Mängel, aber der Menſchengeiſt 
hat noch keine beſſere zu erſinnen der— 
mocht. 


4 Man rüſie ſich. 


Durch einen Vericht des „Stadtarz⸗ 
tes“ von Boſton, Dr. John H. Me—⸗ 
Collom, gelangen zuverläſſige Anga— 
ben über die Anwendung und Wirk— 
ſamkeit der Antitoxin-Impfung bei 
Diphtherie-Erkrankungen, hierzu— 
lande und während eines längeren 
Zeitraumes, an die Oeffentlichkeit. 

msn ber Regel, “ jagt Dr. MeECol- 
lom, „werben die Kranken nur in ein 
Hospital geihidt, wenn fie Jh mwer- 
ranf find, und daher läßt die Stati- 
tif, welche ih auf Hofpitalfälle jtüt, 
ben Nuten einer gewijlen Behand— 
lungsweiſe viel beſſer erkennen, als 
Bahlen und Angaben, die auf ärztlicher 
Brivatthätigteit beruhen.“ Er legt 
paher feinen Angaben die Erfahruns 
gen die man im Bolton City Hofpital 


aber | = 
| weit vorgefchrittenen Fallen — und ein 





machte, deffen Hausarzt er tft, feinen 
Ausführungen zugrunde. 

Während der Yahre 1878 bis 1894 
ftellte fich in Bolton die Durchſchnitts⸗ 
fterblichteit bei Diphtherie-Erfrankun- 
gen auf 30.7 Prozent (von 24,813 Er: 
franfungen). Vom 1. September 1895 
bis zum 1. Mat 1896 wurden im Bo- 
fton City Hofpital 1359 Diphteritig- 
Hülle behandelt, und zwar fämmt- 
(ihmitAnfitorin. Bon diejen 

1359 Fällen verliefen mur 170 tödtlich, 
—* einen Prozentſatz von 12.50 er⸗ 
gibt. 

Von jeher iſt von den Befürwortern 
der Antitoxin-Impfung betont wor— 
den, daß ihr Hauptnutzen in frühzei— 
tiger Anwendung liegt, und die Er— 
fahrungen, die man im Boſton City— 
Hoſpital machte, beſtätigen dieſe An— 
ſicht. Von den 170 Todesfällen ereig— 
ten ſich nicht weniger als 53 in den 
erſten 24 Stunden nach der Aufnah— 
me im Hoſpital, und ſehr viele von die— 
fen wieder traten ſchon in den erſten 
zwei oder drei Stunden ein. Das 
heißt alſo, daß nahezu bei einem Drit— 
tel der Patienten, die ſchließlich der 
Krankheit erlagen, die Krankheit ſchon 


bei deren Aufnahme im Hofpital der⸗ 


art weit vorgeſchritten war, daß der 
Zuſtand der Kranken faſt gar keine 
Möglichkeit der Rettung beließ. 

Dr. MeCollom erklärt weiter, daß 
ihm in keinem einzigen Falle ſchlimme 
Folgen der Beh yanblung mit Anti- 
torin befannt wurden. | einigen ive= 
nigen Fallen entjtanden leichte Ge- 


ſchwüre an der Smpfitelle, aber 'nan 


alaubt, daß die Antitorin =» Ein 


| fprigung in diefen Fallen nur „anre= 
ı gend wirkte auf einen jehon vorhande— 


nen Zulitand des Organisınus”, daß 
aljo die Impfung nicht diefen krank— 
haften Zuftand verurjadhte, Jondern 
nur zur Kranfheitierfheinung 
ven Unftoß gab. In fünf Fällen zeig- 
ten fih nach der Antitoxin-Behand— 


| Iung ziemlich heftige Selentfchmerzen, 
| bie 


24 bi3 48 Stunden anbielten, aber 
in feinem Falle zeigten fic) irgend mwel- 
che „Sefahrmomente”, 

Die gefährliche Yahreszeit, in mel- 
cher die Diphtherie alljährlich To viele 
Dpfer forderte, Äteht wieder vor der 
Ihür und wir haben feine Berechti- 


| gung zu der Annahme, daß die Seuche 
| uns diefes Jahr verichonen oder Doc) 
| milder auftreten werde. Wlle bisher ae- 


machten Erfahrungen—in Europa mie 
hierzulande — berechtigen zu dem 
Schluß, daß in dem Antitorin wirklich 
ein qutes Heilmittel — bei nit zu 


noch bejjeres VBorbeugungsmittel ge= 
funden wurde, und auch, daß feine 
Anwendung feine johlimmen Folgen 
nach fich zieht. Unter joldhen Umitän- 
den fcheint es zu Pflicht der jtädtifchen 
Gefundheitsbehörden und der Xerzte 
der Stadt gemorden zu fein, beizei- 
ten alle Borflehrungen zu treffen, um 
bei dem zu erwartenden jtärferen Mie- 
derauftreten der Diphteritis Diefer 
Seuche entgegen treten zu fünnen — 
vollausgeriijtet mit dem einzigen Mit- 
tel, das bei rechtzeitiger Anwendung 
den Sieg über den „Würgengel Der 
Kleinen” in verhältnigmäßig Sichere 
Ausſicht ſtellt. 

Das Antitoxin mag noch nicht ein 
unfehlbares Heilmittel ſein, 
aber es iſt weitaus das beſte, was bis 
jetzt bekannt iſt. So viel ſcheint er— 
wieſen. 


Man kehre vor der eigenen Thür. 


Der Berliner Korreſpondent ver 
„Abendpoſt“ ſchreibt der Redaktion: 
„Die agrariſche und konſervativePreſſe 
Deutſchlands hat dieſe Woche Ihre edi— 
toriellen Ausführungen betreffs der 
Nothwendigkeit der Impfung der Kühe 
u.ſ.w. gegen die Tuberkuloſe und Ihre 
dazu gebrachten ſtatiſtiſchen Zahlen 
über die Verbreitung der Tuberkuloſe 
unter dem Hornvieh mit beifälligen Be— 
merkungen nachgedruckt. Allen voran 
die „Kreuzzeitung“, die am Schluſſe 
fragt, ob die Ver. Staaten Regierung 
jetzt noch behaupten wolle, daß Deutſch— 
land keine Urſache habe gegen den Im— 
port amerikaniſchen Fleiſches u.ſ.w. 
vorzugehen.“ 

Wenn die deutſchen Agrarier die 
betreffenden Artikel der „Abendpoſt“ 
als Waffe gegen die Einfuhr amerika— 
niſchen Fleiſches und lebenden Viehs 
benutzen wollen, ſo werden ſie bald er— 
fahren, daß dieſe Waffe eine zwei— 
ſchneidige iſt, ja ſie mag ihnen zum 
„Boomerang“ werden, der zurück— 
ſchnellend nur ſie trifft. Es iſt wohl 
im Ernſte kaum je Jemanden einge— 
fallen, das Vorhandenſein der Rin— 
dertuberkuloſe hierzulande leugnen zu 
wollen, aber ebenſo wenig ſind andere 
Länder frei davon. Daß die Krank— 
heit in Deutſchland ziemlich häufig iſt, 
laſſen die Berichte der Berliner 
Schlachthausberwaltung erkennen, 
nach denen ein nahezu ebenſo großer 
Prozentſatz der dort geſchlachteten 
Thiere als tuberkelkrank befunden 
wurde, wie bisher im Durchſchnitt 
mittels der Tuberkulin-Impfungen 
von Milchvieh in Connecticut, Maſſa— 
chuſetts und Pennſylvania. Ein ähn— 


> hr als 25 J, ; 
— Nationen 8a * 
gegen Ware 


RHEUMATISMUS, | 


NEURALGIA and achnliche Leiden ? 
mit grossem Erfolg der unter den strengen £ 


DEUTSCHEN „GESETZE 


beruehmte, 


RICHTER $ 


EN 
8 „ANKER? 
PAIN EXPELLER 


4 angewendet. Es gas u —— 


5 urecht mit 
a 
Eigene 


F. Ad, Richter & —* 
Glashuotton. 


1,21, 80L GOLD m 


= &50c, Tndassirt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co., 72 Wabajd Ave.; Peter 
Van Schaack & ‚Sons. 138—140 Late 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


2 &t.,Chi ML a8 
* — I. @, 
"9 Draggistan 1° B 


liches Verhaãliniß zeigte Er au) Sig 


England, und in Kopenhagen war ber 
Prozentfag nur wenig niebriger. Die 
„Abendpojt“ brachte au die fe Zah: 
len, welche die „Rreugzeitung“ u.f.m. 
in ihrem Eifer, eine billige Begrün- 
dung für das Tleifcheinfuhrverbot zu 
finden, aber wohl überjehen 
dürfte. Die franzöfifche Regierung 
hat die Zuberfulinimpfung eingeführt, 
in England plant man Xehnliches, 
und auch in Deutfchland wird von den 
Sachverjtändigen ihre Unmendung eif- 
rig befürwortet, Denn hierzulande 
die Agitation zur Erreichung dieſes 
Zieles lebhafter iſt, als in Deutſch— 
land, wenn einzelne Oſtſtaaten bie 
Tudertulinin mpfung (mit Vergütung 
für die zu tödienden kranken Thiere) 
ſchon eingeführt haben und nur die 
Einfuhr geimpfter und durch die Im— 
pfung als tuberkelfrei erwieſenerThiere 
geſtatten, und wenn von den Geſund— 
heitsbehörden und Viehinſpektionen 
anderer Staaten mit Macht auf ähnli— 
che Geſetzgebung hingearbeitet wird, 
ſo beweiſt das nur, daß man 
die Gefahr, welche 
der Milch tuberkelkranker 
lauert, voll erkannt hat und energiſch 
an die Arbeit ging, die Krankheit aus— 
zurotten. Das heißt, daß man hierzu— 


lande größere Fortſchritte auf dem 
wie drüben in 
trohdem wahrſcheinlich 
rungen nur für ſolches Fleiſch 


rechten Wege machte, 
Deutſchland, 
hier die Krankheit 
breitet ift, al3 dort, 


meniger ber- 


Die Zahlen, die für hiefige Impfer= | 
gebnifje vorliegen, dürfen billigerweiſe 
gar nicht mit den Zahlen der Berliner | 
verglichen | 
werben, denn fie beziehen fih nur auf | 
| lande werden, und man dürfte da 
| abjehbarer Zeit auf eine Ai 


Schlachthausverwaltung 


den Milchviehbeſtand, nicht auf 
auf die große Maſſe des Schlachtviehs, 


wie der Berliner Prozentſatz, und es 
daß | 
Krankheit meit | 


dürfte leicht nachzumeifen fein, 
unfer Milchpieh der 
mehr — iſt und von ihr in viel 
größerem Maße ergriffen wurde als 
das Schlachtvieh. 
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wei überraihende, wie Dagewejene Offerten in 
neuen Herbſt· Auzůgen für Mäanner— morgen. 


Anerbieten, um dieMänner mit den unvergleichliche u W Werthen, die wir in Herbſtanzügen offeriren bekannt zu machen, 
gangbarſten Partien in unſexem rieſigen neuen Herbſtlager zu einem 


Männer-Kleider. 


Als ein beſonderes 


bieten wir für morgen zwei der beſtverkäuflichſten, populärſten, 
Preije fo niedrig, daf Fein jpariamer Mann es überichen jollte—es jind einfach unwiderfehlide % 


An drei Facons, 
Abbildung zeigt, garant. 


haben 


bier | 
bauptfählih in | 
Thiere | 


ER mr 


Der Wiehbeftand unfrer Milhereien 
befteht zu neun Zehnteln aus den, Auß- 
Ihließlih auf hohen Milchertrag ge= 
züchteten Jerſey- und Alderney-Raſ⸗ 
ſen, und die Tuberkulinimpfungen ha— 
ben ergeben, daß gerade dieſe fein ge— 


züchteten Raſſen für die Tuberkuloſe | 


befonders empfänglich find. „se reiner 
die Raſſe der Ihiere, befto größer ber 
Krankheitsprogentfah. Für nicht rein 

raſſige Thiere ſtellt ſich der Prozentfah 
ducchiveg weit niedriger. Zu Diefer 
Empfänglichkeit unſeres MRilchviehs 
kommt noch die Art der Haltung in 
verhältnißmäßig engen Ställen mit 
der umvermeidlichen Zugluft. Unfer 


ı Schlachtvieh, dag, von vornherein don 


derberem Holze, auf den weiten Ebe— 
nen des Weſtens bei reicher 
und freier Bewegung im Freien auf— 
wächſt, 
ringeren Prozent ſatz tuberk 


ulöſe rT yie= 


e aufmeiien, ala das Milchpieh u IR. Ne —— — 
und | tine- Offizier Adrian de Gerlade 


aut 


gefütterte 
abgehärtet e deutſche 
Dieſelben Urſachen, wel— 
zlkerung dieLun— 
tel ltener werden 
Bevölkerung gro— 
wir auch für die 


das weniger 
weniger 
zum h. 
e unter der Landbevö 
—— weit 
laſſen, als unter der? 
ßer Städte, müſſen 
Viehb 
Im Uebrigen wäre es vielleicht als 
ein großes Glück für unſer Land an— 
zuſehen, wenn die europäiſchen Regie— 
Vieh die Einfuhr geſtatten würden, 
tuberkel— 
Das 


Tuberkulinprobe als 
frei erwieſen wurde. 
ein mächtiger Anſporn 


gegen Dig, Nindertuberfulofe hier zu⸗ 


— doch derartige 
der Krankheit hoffen, daß auch Ge— 
ſundheit und Leben unſerer Bür 
ger hinfort nicht mehr durch den Ge 


ınuß von Milch und Tsleiich gefährdet | 
würden. — E3 tjt aber nicht qut ans | 


Fütterung | 


dürfte jedenfall3 einen mei ge | 


eftände als beeinflufend aner= | 
| Tennen. 


oder | iu 
| ren annehmen zu muſſen. 
welches durch die Fleiſchſchau oder die lauf derſelben hätte man ihn 
| hier 
müßte | d 
‚um Rampfe | 





| Frau 


| eines 


nin | beit, 
usrottung | 
a urüddrängun 3 | 
| Ehepaar 9 
| rend Der 


De 


fichtlich, wie gerade die beutfehe Regie⸗ 
rung billigerweiſe eine ſolche Forde⸗ 
rung ſtellen kann, ſo lange in Deutſch— 
land ſelbſt die Rindertudertuloſe noch 
weit verbreitet iſt, und der Kampf ge⸗ 
gen dieſelbe, wie aus einem an anderer 
Stelle miebergegebenen Artifel einer 
Berliner Zeitung zu erjehen ijt, nod 
in den Anfängen liegt. 

Wie aber wenn hier die Tuberfulin- 
impfung und Wbtödtung aller franf 
befundenen TIhiere allgemein wird, 


noch ehe Deutfchland energifhe Mah- | 


regeln ergriffen bat — mie wollen denn 
die Nararier das Tleifchverbot recht- 
fertigen? — — 

——|1- 2 — —— 
Lefet die Sonntagsbeilage der Ahendvoft, 
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Nanfens Ehe. 


Ein Brief, den der dbelgtiche Ma- 


Sandefjord an die „Independence 
Belge“ 
tet hat, enthält die — 
Nanſen ſich — 
trauen laſſen wird. 
Abreiſe ließ ſich nämlich Nanſen in ge— 
ſeß mäßiger Weiſe von ſeiner 
ſcheiden, denn er wollte ſie im 
Unglücks nicht 
Weiſe an ſein Schictal binden. 
lüngfte Dauer feiner Abmwelenheit 
glaubte Nanjen die Zeit von fünf Jab- 


mit 


= _Y1 
galt 


Als a 


Ra 
für im- 
rg Dürfen, und da man ı in 
fe fein geieh id ) gilt: 

er jeiner Sram | die er 
kicker au verh eirta ıihen, 
jichern, ohne daß fie verpflic, 
ihre Wittwenſchaft zu beweiſen. 

danſen iſt nicht reich; 
— ihres Gatten er— 


Auf 


in 


Dai 
wäh 
warb ſich Frau Nanſen, die 


iſt, mit Konzerten, die ſie gab 
bensunterhalt. 





einreih. Sack, doppelreih. 


STREETS 


yargaiits. 


Sad ı it, dreifnöpf. Gutaway, wie 
volle 22 Unzen Gley Diagonal Woriteds, 


ausge: 


zeichnet geichneidert, feines, bauerhafied Nutter, jeder Au 
zug 815 werth— morgen Euer Bargein für 


810 Anzüg 
Tür 36 00 


feine Stoffe, 
gut gemact—ıumd ein X 


Männer: Hoſen 500 Taare morgen ; 
Worſteds 8, 


Spezial 
Hoſen 
Verkauf. 


Fin Spezial - 


Die neuen 
Herſt Aeberzieher. 


modiſchen Covert-Cloths, 
wöhnlich für 815. 00 verkauft werden— 


einfachen und doppel brüſtigen 


gen für $6.00—in Vetrefi 


weniger als den reg. Freis, imp. 


welche diefelben austragen werden —durchaus 
zargain, wie er noch nie war—morgen 


e Eine prächtiige neue Sorte von ſchottiſchen Tweed 810 


Männer-Anzügen—mor— 


der Dauerhaftigkeit wiſſen wir 


56.00 X 
eur 

im Verkanf zu 81.50 
fancy und plain 


gewoben, Whipeords, Caſſimeres und ſchottiſche Miſchungen, 


84.00 Cuſtom Pants Co. leichtes, 
Gewicht—kein Paar werth 


morgen die Auswahl für 


Kerſeys und Diagonal 
morgen 


Ihr Schneider kann Ihnen kein Paar beſſer ma 
chen als wie dieſe paſſen zum Verkauf morgenf. 
Maänner⸗Hoſen —300 Paar in allen Reſten von Anzügen, 
Ueberbleibſel von unſerem großen Einkauf von der Faultleß — 
mittel — iges u. — 
weniger als 84. 


Verkauf morgen von unſeren neuen Sorten von 812.50 und 813.50 
für Männer zu 89. 98 — die engliſche Box Coat und neue mittlere Längen Moden, 


Worſteds, ſo viel werth wie Röcke, die ge— 89. 98 


83.50 


ſchweres 


82.19 


Herbſt-Ueberziehern 
in den 


Knaben-Schul⸗Anzüge wunderbar billig. 


Knaben-Kombination-Anzüge — te 66 15; 


3 Uge, 


wir offeriren 200 Kombination-An— 
die uns heute im Großhandel 84.50 koſten 


würden⸗poſitiv reinwollene ſchottiſche Tweeds in den neueſten Herbſtmuſtern-ſich b eſſer tragende 


Stoffe können nicht für Geld elli wert 
paifend Golf-Kappe—gerade das Richtige für ee - 


Ainaben-Anzüge, Alter 3 bis S— 


— Gebrauch zu widerſtehen, t n 
der ſich innerhalb einer angemeſſenen Zeit auftrennt—ſeines 
.00 zu finden —morgen 


Knuaben-Anzüge, Alter 3 


ter 85 


hergeſtellt werden —Rock, 


in hübſcher reinwoll. 
gemacht—j 
verſtärkter Sit uud Kniee 


ſtark 


Stoffe, dunkle, 


zwei Paar Hofen und dazu 
poſitiv 86—morgen.. 
ſchottiſcher 
eder Punkt vorſich ſtig beachtet, 
ein neuer \ 
Gleichen nicht un 83 


53.486 


Imweed-Anzug— 
un 


einen 
& =» 


> 3. 95 


Anzug für irg zend 


Doppelb ſt D Re 1 1 He it 
3 bis 152 oppelbrüitige und Neeier-Kacon, neue Herk 


hübſchgemiſchteChe— 81. 98 
viots, ſtark gemacht u. ausgeſtattet, dauerhaft garantirte Stoffe, ſpezieller Preis.. 


Knaben-Kniehoſen, 


Alter 4 bis j5 — “ine andere Epestal Partie von ſtrikt gauz 


wollenen ſchottiſchen Cheviots, 


elaſtie Ein 


faſſung und taped Saum, die beſten T5c Hofen, welche wir je verkauft oder ihr je ge 


ſehen habt 


Lange ee => — Aller 15 * * 


—* und S 


X Mielhe zahlen, 


wenn Sie für daſſelbe Geld ein Heim kaufen 
tönnen? 


4 Zimmer Gottages, im Bau begriffen, zwei % 
nördlid von Eliton Ave. Enditation der elektriſchen 
Bahn. Sechs Fuß Bafeınent. Lot 25x12. Preis 
K1000, Heine Banr-Anzahlung, Reit $12 monatlich, 
Binien mit eingerechnet. Ferner: 

6 Zimmer Cottages, Preis 81250 feine Baar-Ans 
zahlung, Reft $15 monatlich, Sinien mit eingerechnet. 


6. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daB 
unjere liede Mutter Garslina Henriette Boettin 
(geb. Eiek) im Alter von 59 Jahren und 1 Monat am 
4. September, um 12.30 Morgens, jelig im Herrn ent« 
schlafen it. Die Beerdigung findet jtatt am Sonntag, 
den 6. Septentber, um halb eın Uhr, vom Trauerhauie, 
176 Emerjon Ave., zur ev.cluth. Emrans-Kirdhe, Eali- 
fornia Ave. nnd Walnnt Str. und dann nad) dem Con— 


cordia⸗Kirchhof. 
.W. Ba Gatte. 
a Sohn. 
Auguft Neß, Stiefſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtorben: Auguſta Fromhagen, geliebteSat⸗ 
tin von Wilhelm Fromhagen, im Alter don 66 Jah⸗ 
ren. Beerdigung bon der Wohnung. 48 Alerander 
Str., aın Sonntag, den 6. September, um 1 Uhr, na 
der Salem-Kirche, und von dort mit Kutidhen na 
Wunders Kirchhof. 

Fra Somnier, 

Ronije Hof, 

Wilhelm ee 

Auguite Safer, 

Eduard Fromhagen, 

Amanda; a Kinder. 
Keine Blumen. feia 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weißeres, reinered, wohlicymedenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Harter Dakota Weizen. 
Abjolut zuverläffig, Bei Händlern. Zommilj 


Sergeitelt und im Wholefale bei 
ECKHART & SWAN. CHICAGO. 


— ç 


* —58 Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1884. 
159 ©, Glast Str.......Gbicase 


>31 ck 
Block 
No. 36 urchil 


Todes⸗Anzeige. 


Gegenſeitiger Unterſtäühungs-V 
Chicago. 
teder werden hierdurd be 
Fried. Tiw ardolus, v3 dit der . z 
geiiern —J 
digung findet S x, den 6. Septen 
tags 1 Uhr nach Foreſt Home ſtatt. 
3 8. Eraemer Sekretär. 


Todes⸗ ah 


Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nach: 
riet, da 8 ung uniere geliebte Tochter Minnie im Alter 
don 19 Nahren und 2 Momaten pl Ögli auf einer Be- 
juchöreite i in Sheboyaan, Wis., durch) den Tod entrifien 
wurde. Die Beerdigung find yet jtatt am Sonntag Nadı- 
mittag, 2 Uhr, von n der Evangaeliich-Lutberiichen St. 
Eufassstirche, Cie Belmont Ave. und Perry Str. Um 
jtille Theilnahme bitten die tiefbetrübten Eitern, 

Undrew und Auguita Martens, 

Abfahrt vom Trauerhauie, 207 Belle Blaine Ave, 

um 1 Uhr Nachmittags. fria 


Berein von 


Die Mitali 


1a chr sei gt daR 
DD bnbaft 
n Sti 


iber, 33 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unter geliebter Gatte und Vater Balentin Katyımer 
int Alter von 44 Jahren jeliq im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag 10 Uhr O0 
Morgens X om Tranerhauſe, 322 Wallace Str., nach 
der St. Amonius Kirche und von dort mit Kutſcheu 
nach St. Maria⸗Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Cecilia Katzmart, Gattin, 
Sitilie, John und Sattie, Kinder, 
nebit Geſchwiſtern. 


. KIRCHER, —— 


695 N. Halsted Str., 1snbm 


Zelepyhon North 687. nahe North Une, 
BER Dr. SCHROEDER, 
t, 824 Mii kee A 
3% ——— Str. u 2 —* 
rn und — Uung an 
Arbeiten garautızt. 


Anertannt der  beite, zuverfäjfigfte 
und aufwärts, Sühne art 13108 — —— an ** * 


Sinreidbige und Doppel: 
re 7— cwarz e Seviots, 


ie traurige Nachricht, daß 
tter Barbar a ho 
onaten und 10 Tagen am 
ır. nad Furzem hweren 
ntichiafen ift. Die Beer: 
den 6. Schtember, 
use, 204 Rbine Str., 


F Findet statt an 
Mitta a8 um 1 Uhr, von Ira 
nad der evar 1ael iſche n Kirche 
hawf Sitr., und! da uach dem Waldheim-Kirchhof. 
Um ſtille ————— bitten die trawernden Hinter⸗ 
bliebenen: Albert Schoch, Gatte. 

Ernſt Schoch Sohn. 

Bertha E Toͤchter. 


52.25. hohlen. 52.5 


fia 


Indiana Nut.. 
Indiana — ee ...82.50 
Virginia Lump ............ 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen...84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


103 E. Randolph Str. 
ausgeführt. 


Hroßes Piknik und Sommernachts = Jefl 


— dei — 


Griütli- Bereins 


von Chicago,® 
abgehalten den 6. September 1896, 
in FRITZS GROVE, Webster und Ciybourn Avenues. 
Eintritt 25 Gents. 
Alle Schweizer - Vereins - Mitglieder find bei freiem 
Eintritt freundlichit eingeladen. frja 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
Apfelwein, 3:4 ans 


sipbiw 
Alle DOxderd werden CO. O. D. 


> . 
2 Traubenwein, Onart. 
Gallonen- und Fapweiie, bier abgeholt, billiger. 
Bein: und Gidersßrefien 
u verfanfen, jehr leiftungsfähre, von $18.00 an. 

Lringt Eure FZrauben und Obi zu meiner Kelterei, 
fo erhaltet Zhr billigen, reinen Wein. frja 


1121 George Str., nahe Lincoln Ave, 


aus | 
über Nanfens Rüdfchr gerich- | 
daß | 
feiner | 
Vor Seiner | 


ba “ 
% rau | 


unbeitiminter | 


& Ber: | 


— ——— ————————————— —— —— — CHEN BRETT — BEN! 


et wäre, | 


Sängerin 
‚den Xes | 


Gerf Aeld und Mo= | 


..82.25 1 & 





Das größte Lager von 
fertigen Slleidern 
für Herren, junge Eeule, Jinaben und Kinder, 


das jemals von irgend einem KHefchäft der Welt unfer einem Dach zufummenge 


it joßf fertig für Ihre 


allein it unier Geid 


urn 
Wurde, 


fett ul 


Nicht 


yüst bereits 


Hefichligung in Che Hub! 


zum größten Kleiderladen der Welt 


herangewadylen—ondern es wähit auch noch immer weiter, fchneller als irgend 


ein anderes Haus in Amerika. 
Hatten, zeigen wir Ihnen dieſes J 
partement—nicht im Stande, d 

wert zu bewältigen —erhält 
Verkaufsraum. 
Winter nur einen halben 
dehnung erhalten, und iſt jettb 
Kleider-Geſchäft in ganz hie cago. 


Anatitäl und Breite 


x 


n och 


beſte % us ma bi d 


sat rt mt . 
weshalb würden 


ſonſt dieſe unzähli 
Jah w—eine 


Kieider— Jahr für 
Moraen— Saitı 


ai 


S|; 


ri 


ex 


von ſämmtlichen 


Wo wir 
Jahr 200, 
das ſteti q twachiende Geihäft in einem Stod- 


ch einen 


Wenn die Bewohner Chicagos nicht überzeugt wären, 


in der letzten Saiſon 100 Sorten 
Das Männerkleider De— 


slur— weitere 12,500 Quadratfuß 


Das stuabenficider Departement — welches legten 
Flur hatte⸗ 
ei weiten 


- jeitdent ebenfalls doppelte Auss 
ı das größte und großartigite Anabens 


haben alles Diefes zu Stande gebramt! 


da& der Hub ftet3 die 


ie neueiten Moden — die Haltharkten Waaren zeigt für 
weniger Seid als irgend ein auderes Geſchäft der Stadt— 
gen 


Saiſon nach der anderen? 


überzeugende und unanfedt- 
Zarllellung von Aieterlegenpet im Tleidergeſchäft. 


Tauſende hierher kommen für ihre 


Auswahl vonſ ämmtlichen 
Herbſt-Anzügen und Auswahl 


Herbfi-Keberzichern — 


Die 
Lag ger nd Damſta 


Welch' ein anderes Seid 


ſo reell und ehrlich als wir? 
Anzüge 


roſt 


820, 82 


ingsſtücken — He 


a 
Saiſor n zu 818 


würden neun dieſe Waaren auf 

verkaufen 
daß 

auch wenn weder Schnitt noch 
Wir wollen ſi 
ohne ein einz 
nicht ein Erzeugniß dieſer Saiſon iſt — und wir ſagen Ihnen 
denn für die geringe Abweichungen, 
ziehen wir von 88 bis $15 Tür jeden Anzug oder Ueber 
ich ermöglichen es wir 8500 Männern, 
Ueberzieher zu erlanı gen, 
Wenn Sie einen baben 
es werden feine übrig bleiben zu diefem Preis, 


Preiſe 


ir wollen, 


urſprünglichen 
in der Weiſe. 
Waaren ſind, 
verrathen würden. 
ſodaß wir dieſe Saiſon eröffnen können, 
ſtück, das 
die Wahrh ſeit, 
zeigen mög eit - 
sieber ab dadur 
Herbſt-Anzüge oder 


Kortenpreis Des Stoffes. 


Herbſt 
zanmag- 


Die neuen Moden— 
beſten erzen der beiten Wholejale- Schneider 
Ioteiten Te I —— in der Welt un e Au 
815, 318 
Sie nach einem K 

zicher machen zu lajte 

dem „Di und Ste ” erde 

den Sıe andgeben als in irge end einer 


yart 


820 und 825 d — eiſe des ein * 


noch von voriger 


Ir 
I 


2 und 825 ve 


die 1896 Jdeen—ın Anzügen und Ueberziehern— 
Amt ritas — die eleganteiten- 
3wahl, 
ein 
830, 41V oder SO Anzug oder Ueber 

an u; ve en Ktleiderladen gehen— 
ea an 3 und bejiere Qualität finden für jeden Dollar 
n Plag in ganz Chicago. 


vürde 
Hier iſt eine Partie von ungefähr 800 Klei 


Saiſon auf 


J 


eine ſolche Offerte machen —und zwar 

und Herbſt Ueberzieher — die in voriger 

rkauft wurden. Von zehn Läden 

ihre Verkaufstiſche u n umd Ne zum 
aber wir führen unier Geichäft nicht 

die Käufer es willen, dat es legtjährige 

Mode es 

e Iehnnell ausverfaufen, 

iges Kleidungs 


die ſich in der Mode 


n, die feinſte Sorte 
für weniger als den 
wollen, kommen Sie 


ſind jetzt hier-die 
tadel⸗ 
ie fait endlos ift—*10, $12, 
bunter ein Wertugeben. Ebe 


—fommt nad 


Wenn Sie die — 8Schul⸗Anzüge ſür das wenigſte Jeld 
wünfihen, dann mülen Sie nad dem Hub kommen. 


egri ößere Auswahl als in irgend ı 
18 ten Nedes Kleidungsstück — ohne 


welchen 3 Läden 
Rüdjicht auf den Preis 


durchaus zuderläffige Ouali« 
— wird garantirt, daß es fich zufriedenjtellend 


zuiammengenommen, 


tragt) und greife, die vedeutend niedriger find, als in den auderen Geihäjften. 


400 Rnaben Kuichofen- Anzüge — Alter 4 bis 16 Jahre—von ertrafeinen echten ganz» 
wollenen Stoffen gemaht—in neuen und modernen heil= u. dunfelfärvigen Chedi3, geftreifte 


ein Aflortement 
werden faun- 


und Piatd Miuiter 
Ehicago gefunden 


beiler als irgend ein anderes was in 
im Werthe, die ihresgleichen nirgends für 
we niger als 85.00 finden— The Hub offerirt Diejelden amı Samijtag 


$2.95 


500 Ruaben Rnichojen: Unzüge— Alter 6 bis 16 Jahre— von den ausgewähltejten ims 


portirten Woilftoffen gemadjt - 


für nur 


die hübiceiten und moderniten Muiter der Saijon — ertra 
fein gemacht und garnırt gebt hin wohın Jr wollt, und Jhr bezahlt 87.00 
oder 88.00 für gerade diejelben Auzüge—im Hub am Samftag 


"64.95 


250 lange Sofen: Anzüge für Sunaben— Alter 13 big 19 —— — von ſtrikt 


ganzwollenen Fabrikaten-in ſchwarz blau und fanch Miſchungen —A 


Gebrauch und nicht für die Mode nur 


Lg” für. 
5090 uaben: u. junge Männcr- — 


anderswo —— unter * verkauft Werden Te n — * — 


naüge gemadt für den 


Anzüge die gute Werthe haben und 85 I) 
+ 


Alter 14 big 20 Jahre—gemadht von dem ausgejuchteften 


und neuejten intportirten nnd biefigen Woltitoffen— zugeichnitten in den neueften und hübfcheften Effeften— 


ausgejtattet gerade wie die für Kunden qeı magjtı Anzüge, 
irgendivo anders nie für weniger 
als $15 verfauft wurden, oiferirt der Hub Samita g für 


Dutend Serbit Fedorasüte jür Aunaben—alle Gröben—alle Fa- 
ertra gut gearbeitet u. ertra gut garnirt—die ganz gleiche 
wir viferiren Samitag für.. 


nıehr foiten, als unfere Pretie find— Anzüge, weldhe 


25 
cons—alie Farben 
Sualität für die IH 


25 Tubend Genen. Runden SDemden— 
beiten Pereales—in chen Checked und 
in jeder Beziehung 
verkauft werden 


r in Hutläden 31.350 bezahlt 


Speztalpreis Semitag... . 


Und rn nocd der sroße Berfauf von ——— 

im ganzen Lande berühmt als dis Fabrikanten 
welche der Hub zu 30c am Dollar angekauft 
gen— Eamftag 
3 wollene Kniehojen—welde auf requlärem Ges 
$1.50, $1.75 und &2 
dent PBreiie der während ber legten drei — die Senſa⸗ 


Herrn © ge * Som 


ſen 
ıd, mor 
zaa rafeı q 
en we et . 


tio n don Shi cago bildete. — 


welche zwei oder dreimal 


510.00 
98e 


In allen Größen—gemacht von Garner's 
iften 


\ enü ber ben armddnlı gen sl Hemden, —— anderswo 


Mujtern—eriter Klafie 


= 46 


ganze Lager der 


-zu faufen— die Auswahl 


.00 verkauft wer: 


= d0€e 


Dit jedem Anaben-Unzug, frei Samftag, ein neues, und 
auffallend hübiches Souvenir. 


L. SCHUTTS- 
Deutid-Englifdre Schule und 
Akademie 


—— beginnt ihr Schuljahr an — 
Dienftag, Den 8. September. 
Anmeldungen werden angenommen: 
Morgens von 10—12 SR und 


Abends von 4- 6us 
im Schulgebäude 621— 623 0. Weus Str. 


Ardeiler-Schuboerein Derilas. 


fim 





| Arbeitslöhne ohne Vorſchuß der Advokaten— 


Gebũhren eintaſffirt. Anwalt auch Soun—⸗ 

tags Bormittags zur Stelle. 
Erbſchafts⸗Einziehung in Europa, Militarſa⸗ 

chen, Patente, RNotariats-Geſchäfte. AMAagSſp 


13-15 N. Ciark Str. 


Gifenbahn-f abrpläne. 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
&t. Souis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-VBiaduft, Edle Elarf Str. 
"Figlih. FFäglid, ausa. — — 
icago & Cledeland Poſt. 
Rew dortk & Boſton Erdreß. 
New York & Boſton Eroreß 
u ne un Cana odation jpre 
T oder adreifir entry Thorne, Ticdet-Agent 
Udams Str., Shicago, JL Telephon Diain SS08 


Ehicago & Grie:-Eifenbahn. 
Ticket ⸗Of fices: 
242 8. Elarf, Auditorium Hotel umb 
7 Dearborn-Station, Bolf u.Dearborn, 
Abfahrt. 
zu. Lokal. +720 38 
New Port & Bofton ": —* 2.55 N 
etoton & Buffalo FR 
orth Judſon Accomodation. 

New York & Bofton 
Solunbus & Norfoll, Ba 

* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


= 


m & Tex-unıgn PASSENGER STATION. 
c sad RR kn. 
„Ticket Office, 101 Adams — 


wir 


SnSpunnenom 
Bungsensshs 


ELELLELFELT 
— 
EREREERZEERE 


= Auditorium Hotel. 
Ankunft 


».»».»e 

mon 
sus 
ws. 


— und Fincinuati...... 
und Louisville........... 
mette und Louisvilde. ....... 
Accomodatiou........... 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! Rodford uud Y 
| Rodford, Sterli ng und Mendota. + 430 8 


——— 


ZJUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Zentral.Bahn« 
of, 12. Str. und Parf Row. Die Züge = dem 
Siüdeh fünnen ebenfalls an der 22. Str.», 9. Stra 
und Shube Parf-Station_beftiegen werden. Gtabte 
Zidet-Office, 99 Adams Str. un ——— 

Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lımited & Memphis * 2 .20 RN 2OR 

Mionticelio, . SU, und Decatur t 2.0 

Gt. Louis Day light Spezial. »50% 

&airo, Tagzug 

Epringfield & Decatur. 

New Orleans Poftzng.... 

Bloomington.............. = 

Ehicago & New Orleans Erpreß.. 

Gilman & Hankafee...... 

Kotiord, Dubugue, Siour €ity & 

Siour Falls Schnellzug 22 

Rokford, Dubuque & Siour Eity. ‚al 

Rodiord Baffagierzng art 

Rodiord & Dubugue 

Rodford & Freevort Erpreg 

Dubuque Rodiord Erprei 
aSamftag Nat nur biö 

lid, ausgenommen Sonntags. 


ubuque. *Zäglid. I(Zäg« 


Burlingten:Linie, 
cagd», Bnrlington- und Quincy-Gijenbahe. Tide 
Office, 211 Elar? Str. und Union Paffa 55 
bof, Eanal Str., zwiſchen — und 


g 
Galesburg und S an: 
orrefton 
—— u. Jowa.. 


2 
vo po 

EEE 
33 


Kofol-Buntte, 


»SS 


Streator und Ottowa + 
Ranjasity, St. joe u.Leavdenworth * 
Alle Bunkte in Zeras r 
Dmaba, €. Bluffs u. Neb.- Bunte. * ” 
©t. Paul und Plinneapolis 
Raniaseity, St. Zoe u.Leabenworth * 
Quaahse. Lincoln und Denver 
Blad Hills, Montana, Portland.. 
©t Paul und Minneapolis 
Taglich. *Taalich —— 


Pappe 


g 


EIEETIEWN 
GEBEELE 


nope 


“oe one «++ 


- 
uw 


—E 
N 
8 
* 
— 


 ChicaG0 GREAT WESTERN RK 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße 

Eitn Dffite: 115 Adams. u 8 Main. 
*Fäglih. FAusgen. Sonntag Aufunft 
— — aul. — t 368 mes 

Kanjas Eity, St. viep . 

, —— 8 2 R .EDONR 
-30RN MSN 


Moines, Mariballtown 
Shamore und Byron Local 

&t. Charles, Syramore, rn 5.083 
ILI0B "RR H5N N *'11.% 


+750 8, 9.30. *10.308, 5.SN TOR 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Zafagier-Gtatiom; Stade 


Office: 198 erk 
al preiie verlangt 
a u ri imited Zügen. Abfahrt 
+68 

rt > Waj hingtou ser * 
buled Limiite "10158 
burg —2 ———— 
— — 
un ng ve. Er 

New York, Waibington, Yes 


urg 
und Eleveland Beitiouled Limiteh* 5 R 
"Zäglid + Ausgenommen Gonzingk 





—— 


Berandnunte3-TSeqawetier. 
MeLiders.— in Mizjouri. 

Edilier.—im 
gıncolm.—ßar 
Acad of Majic—A Green Good5 Man. 
Albambra— Darkit Ruffia. 

Grand Cp:ra»ouje.—A Midnight Bell 
Tivoli.—Thre King of the Gauls. 
Vaymarfer.—l Run on the Bank. 

Mai. Temple Roof Garden —Naudenil. 
Great North. NRoof@arden.—Baudenile. 
Sopfins.- Vrudeville, 

Chic OpvsraDouje.—Vaudeville, 
NovalMujtic Hall. Buudeville, 

O yeu3.--Baudville, 

Öly ü⸗ 

* 


in „Fatherlaud.“ 


mepe.Vaudeville. 

Ferris Wheel Park.—eden Abend: Konzert 
und Vamdeville-Vorſtellungem. 

Eunnyjids Bark— I ven Abend, ſowie am 
Saniſtag und Sonntag Nachmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 


Die Rindertuberfulofe und die 
Tuberfulinimpfung in 
Deutſchland. 


Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: 
Der doutſche Landwirthſchaftsrath 


hat im vorigen Jahre nach Berathung 


der Maßregeln zur Bekämpſung der 
Tuberkuloſe unter den Hausthieren 
unter anderem beſchloſſen, den Reichs— 


fanzler zu erfuchen, unter Gewährung | 


einer Beihilfe verfuchsmweije in einzel- 
nen. hierfür geeigneten Wirthichaften 
eine Vubertulofetilgung nach den vom 
Profeffor Bang auf dem internationa- 
len bygienifhen Kongreß in Budapejt 
dargelegten Srundfäben in’3 Werk zu 
fegen. Wuch die technische Deputation 
für das MVeterinärwejen hat in einer 
am 27. März d. %. unter Zugiehung 
hervorragender Landmwirthe abgehal:- 
tenen Situng diefe Maßregel empfad- 
len und gleichzeitig die Vorbereitung 
einer Anmeifung gewünjcht, die in 
5 belehrender Form die Land— 

irthe mit der Bedeutung der Tuber— 
kuloſe und dem Verfahren bekannt 
macht, wie dieſe Krankheit in den 
Rindviehbeſtänden getilgt werden 
kann. Da die in Ausſicht genommene 
geſetzliche Regelung der Bekämpfung 
der Tuberkuloſe wegen der Schwie— 
rigkeit der dabei zu löſenden Fragen 
vorausſichtlich noch längere Zeit hin— 
ſtehen wird, ſo hat der Landwirth— 
ſchaftsminiſter eine Belehvung über die 
Bedeutung und Bekämpfung der Tu— 
berkuloſe (Perlſucht, Franzoſenkrank— 
heit) ausarbeiten laſſen, die mit ge— 
ringfügigen Aenderungen den Vor— 
ſchlägen der Veterinärdeputation ent— 
ſpricht. Die für Jedermann verſtänd— 
liche kurz gefaßte Belehrung gibt eine 
Darſtellung der wirthſchaftlichen Be— 
deutung der Duberkuloſe, ihres We— 
ſens ſowie der Art, wie ſie zu ermit— 
teln und zu bekämpfen iſt. Unter den 
Mitteln zur Bekämpfung der Seuche 
nimmt die erſte Stelle die Impfung 
ſämmtlicher Thiere mit Tuberkulin 
ein, für deren Ausführung eine beſon— 
dere Anweiſung beigefügt iſt. Es iſt 
im allgemeinen Intereſſe wünſchens— 
werth, daß möglichſt viele Landwirthe 
einen Verſuch mit dem angegebenen 
Tilgungsverfahren machen. Das Tu— 
berkulin kann jeder approbirte Thier— 
arzt in der nöthigen Verdünnung aus 
den Apotheken der thierärztlichen Hoch— 
ſchulen in Berlin und Hannover zum 
Selbſtkoſtenpreiſe beziehen. Unter 
ſtaatlicher Auſſicht anzuſtellende Til— 
gungsverſuche ſollen den Landwirthen 
den Beweis liefern, daß durch das an— 
gegebene Verfahren bei ſorgfältiger 
Ausführung in der That eine Tilgung 
der Krankheit und die Schaffung tu— 
berkuloſefreier Viehbeſtände möglich 
iſt. Es wird daher darauf ankommen, 
die Verſuche in verſchiedenen Landes— 
theilen unter verſchiedenen klimatiſchen 
Verhältniſſen und in verſchiedenarti— 
gen Wirthſchaftsbetrieben vorzuneh— 
men. Die Koſten der Impfungen und 
der geſammten thierärztlichen Thätig— 
feit follen aus der Staat3faffe beftrit- 
ten werden; den Befitern wird ferner 
eine Entjehädiqung zugejichert, falls 
wider Erwarten infolge der Impfung 
Viehverlufte eintreten; auch ijt es 
nicht ausgefchloffen, daf zu den Koften 
der zur Durchführung der Tilqungs- 
maßregeln erforderlichen Einrichtuͤn— 
gen eine Beihilfe aus der Staatstfafje 
gewährt wird. Die betreffenden Land— 
wirthe würden ich dem geaenüber. zu 
verpflichten haben, den Vorfchriften 
ber Unmeifung genau nadhzufommen. 


Die Buren rüsten. 


Ueber die Rüftungen der Südafri— 
Tanifchen Republif wie deren Vorrä= 
the an Waffen Munition u. f. m. brin- 
gen Trandvaalzeitungen neuerdings 
Zufammenftellungen. In Prätorica 
waren danad) im Juli vorhanden: 6 
Marimgefhübe, davon 2 älterer Kon 
ftruftion, 4 neue, 6 15 Zentimeter- 
Veldfanonen von 7.5 Zentimeter- und 
4 von 5.3 Zentimeter-Saliber. Zu je: 
dem Gejchüte gehören etwa 2000 Ge- 
Ihoffe: außerdem befanden jich in den 
Magazinen 45,000 Gewehre und 45,- 
000 Karabiner. Eine große Bejtelung 
foll erft vor kurzer Zeit bei denSchnei- 
derichen Werfen in Creufot gemacht 
worden fein, und 5000 Karabiner 
neuejten Syjtem3 wurden in Schweden 
bejtellt. Dazu find im Ganzen 20,: 
000,000 Patronen vorhanden; mäh- 
rend der Dranje-Freiftaat jieben Mil- 
lionen Patronen angefchafft hat. Im 
Prätoria herum follen acht Fort3 an- 
gelegt werben, von denen zmei fehon 
im Bau begriffen find, au NRujten- 
burg fol befeitigt werden. Die Regie- 
rung in Bloenfontein hatte die An- 
Ihaffung von Henry Martini-Gemeh- 
ren beichloffen, als fie aber auf eine 
Anfrage erfuhr, daß die Lieferungs- 
zeit 8—9 Monate betrage, ijt fie da= 
ber nicht auf diefe Beitellung einge- 
gangen, jondern hat in Deutjchland 
15,000 Daufergemehre beftellt. Eine 
bei Krupp bejtellte Batterie ift ſehr 
fpät, erft Ende Juli, in BortEltfabeth 
eingetroffen und darüber eine Unter- 
fuchung eingeleitet worden. Daraus ift 
erlichtlih, daß die beiden Burenrepu= 
bliten fih fortwährend rüften und auf 
alle Fälle vorbereiten. Man verläßt 
fih nicht darauf, daß die Buren als 
gute Schühen die Feinde fchon mehrere 
Male zurüdgefchlagen haben, jondern 
berfieht ich für ermitere Fälle mit Ge- 
fhüben und mit befferen Gemehren 
ala bisher. 


Leiet die Sonningäbeilage der Abendpo 


Lokalbericht. 
Unpberchtigte Anfprüde. 


Die Kontraktoren Weir, MeRerhney 
& &o. jind gejtern von Richter Bater 
mit der bon ihnen gegen die Stadt ein- 
gereichten Klage abgemiefen morben. 
Die genannte Firma baut den neuen 
nordmweitlichen Zand-Tunnel für die 
Wallerwerte. Sie machte geltend, daß 
die Stadt ihr für jede Kubifyard 
Yelsgeltein, das fie aus der Tunnel- 
Route entfernt, $2 ertra zu zahlen 
babe, ferner, daß die Stadt für die 
Ummauerung des Iunnel3 bejonbers 
bezahlen mülle, Richter Baer erflär- 
te diefe Ansprüche für ungerechtfertiat, 
dagegen erfannte er den Stontraftoren 
3500 für Auslagen zu, welche fie bei 
der Verbefferung von Fehlern gehabt, 
die von den jtädtifchen Ingenieuren bei 
der Auslegung der Tunnelroute ges 
macht worden find. 

Meir, Mestechney & Co. haben den 
Kontrakt übrigens nur in der feiten 
Erwartung übernommen, daß ihnen 
die Ertrabezahlung zugeltanden mer= 
den würde. Bisher haben jie Diejelde 
auch bezogen, Kommillär Domney 
fußt aber auf dem Wortlaut des Son 
traftes und verweigert die Bezahlung 
für die angebliche „Srtra”=Arbeit, Die 
in Wirklichkeit feine folche ift. Wie 
die Sache jebt liegt, würden die Kon- 
traftoren Geld zujegen mülfen, wenn 
jie ven Tunnel weiter bauen. 

—e —ñ— — 
Meberfahren und jchiver verleßt. 


Die in einer Zigarrenfabrif be— 
Ihäftigte jiedenzehnjährige Lena Spol- 
nonef wurde gejtern auf dem Wege 
nach ihrem Wrbeitsplaß an der Ran— 
dolph Str., nahe der Michigan Moe,, 
bon einem Geführt, dad von einerDame 
gelenft wurde, zu Boden geriffen und 
überfahren. Lebtere befümmerte fich 
nit um ihr Opfer, fondern verfuchte 
eiligjt weiterzufahren, wurde aber bald 
bon einem Bolizijten einacholt und 
verhaftet. An der PBolizetitation gab 


die Dame ihren Namen als Jane Me= | 
| ber und Gold, denn da3 würde wohl 
| daffelbe Geld fein, das wir feit dem 
ı eriten Präfidenten der Ver. Staaten 
nach feiner elterlichen Wohnung, Nr. | Bis zum Präfidenten Grant in 1873 
496 South Union Str., gebracht mur- | gehabt hatten. 


de, hat eine nad) NAusfage des Arztes | ein, daß man einen Mann mit Men- 


Stinley Gameron an und behauptete, 
im „Auditorium Unner” zu wohnen. 
Das verunglüdte Mädchen, melches 


fehr gefährliche Kopfmunde davonge- 
tragen. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Als geſtern der Poliziſt John 
Scanlon, welcher ſich ſeit 22 Jahren im 
Dienſt befindet, die N. Halſted Str.— 
Polizeiſtation betrat, wurde er plötz— 
lich von einem Schlaganfall betroffen. 
Er wurde nach dem Alexianer-Hoſpital 
gebracht, woſelbſt die ihn behandelnden 
m ihn bald wiederherzuftellen hof- 
en. 

* Am nächſten Montag, den 7. 
September, beginnt im „Sfabella-Ge- 
bäude“ der 18. Jahrgang der „Balat- 
fa Academy of Mufical Art”, Diefes 
Konjervatorium nimmt unter den 
Muſikſchulen Chicagos anerkannter— 
weiſe einen der erſten Plätze ein; der 
Lehrplan umfaßt, bei gediegenem Un— 
terricht hervorragender Lehrkräfte, alle 
Zweige der muſikaliſchen Kunſt, und 
der gute Ruf der Anſtalt iſt längſt über 
das Weichbild der Stadt hinausge— 
drungen. Alle näheren Einzelhetien 
über Aufnahme, Lehrkurſus u.f.w., find 
aus dem ſchön ausgeſtatteten Katalog 
erſichtlich, der auf Verlangen frei zur 
Verfügung ſteht. 


Meine Freunde in Chicago ſagten, 
ich würde an der Schwind— 
ſucht ſterben, 


und ich wurde entmuthigt und niedergeſchla— 
gen. Alle mir von anderen Aerzten verſchrie 
benen Arzeneien halfen mir nichts und ich 
wurde immer ſchwächer, da ich viel Fleiſch 
und Kraft verloren hatte. Meine Lungen 
waren angegrifſen und ich huſtete und warf 
viel üblen Schleim aus. Sie ſchmerzten mich 
fortwährend, und ich war müde und er— 
ſchöpft während der ganzen Zeit, mein Athem 
war kurz und als ich zuerſt bei den Doktoren 
von der Kochſchen Lungen-Kur, 84 Dearborn 
Str., vorſprach, konnte ich faſt nicht Die 
Treppe hinauf. Um meinen Fall noch zu 
verſchlimmern, litt ich auch noch an Unver— 


ich mich entſchloß. die Kochſche Einathmung 
zu gebrauchen, denn ich fühlte, daß falls 
auch dieſe Behandlung verſagte ich nur noch 
eine kurze Zeit zu leben habe. Ich ſagte den 
Doktoren ich würde ſpäter verofſentlichen 
was ſie für mich gethan hätten, nachdem ich 
geheilt ſei, denn ich war in der That ein 
kranker Mann, und jetzt nachdem ſie mich ge— 
heilt haben, veröffentliche ich auf meine 
Koſten mein Zeugniß in den täglichen Zei— 
tungen der Stadt. Damit jene, die die Wahre 
heit der obigen Angaben bezweifeln, jich in 
meinem Hotel, 79 North Glarf Str., über: 
zeugen fönnen. Ich wünjche mein Zeugniß 
den „Hunderten, Die in den vericdhiedenen 
Blättern diejer Stadt veröffentlicht wur: 
den, hinzuzufügen, als. abioluten Be: 
weis, was von den Koh Yung Gure, 
s4 Dearborn Straße, gethan wird. 
Tieie Aerzte behandeln erfolgreich alle Arten 
von jchleichenden Krankheiten, und aus eige- 
ner Erfahrung weiß ich bejtimmt, daß ihr Er: 
wig in der Behandlung diejer Art Krank: 
heiten einfach ein wunderbarer ilt. 
Zohn Boehl. 

Solche, die an Katarrh, Rheumatismus, 
Dyspepſia, Bronchitis, Aſthma, Krebs, 
Schwindſucht, Salzfluß und Krankheiten des 
Blutes, der Nieren oder der Mutter leiden, 
haben die Aerzte nur um eine Sefälligteit zu 
bitten: Grlaubt uns, uch zu Hunderten 
von Watienten zu jenden, die wir von 
jolhden Krankheiten an der Ahr leidet ge: 
heilt haben. Unfer Rath wird unentgeltlich 
ertheilt. Wenn wir nad) jorgfältiger Unter: 
juhung Euren Kal als heilbar finden, thei: 
len wir Euch diejes mit; finden wir ihn un 
beilbar, dann jagen wir Euch diejes auch. 
Prof. Koch’3 grokartige Grfindung heilt 
Yungenfrankheiten, die jonit unheilbar wären. 
Die fieben Aerzte machen eine Spezialität 
von hroniichen Krankheiten, und Hunderte 
von Ghicagvern find geheilt worden, nach: 
dem alle anderen Bebandlungen fehlgeichla: 
gen waren. Kine probemweite Behandlung 
tojtet nicht8 und mag Cure Heilung zur 
Folge haben. 


Salbe Raten nah) Eleveland, D,, 
viaB.& 0. Bahn, 


Am 9. September verfauft die B. KO. 
Rahn Billets nach Glevelaud zur Rate von 
88,50 für die Numdreije, in Anbetracht der 
bundertjährißen Feier, giltig zur Rüdfahrt 
bis zum 12. September. Vie Bd. & DO. Bahn 
ijt Die einzige Linie, welche Pullman Beitibu- 
led Schlafwagenzwiichen Chicago und Gleve- 
land laufen hat. Wegen näherer Informa: 
tion wende man ji) an die Stadt Tidet 
Difice, 193 Clarf Str. 2,3,4,5,8jp 


ö— ——— Pü — — — —— — — ——— — — — — —— — —— ———— ——— — — 





ſich am Ende gleich, was für 


daulichkeit, und es war als letztes Mittel, daß 


2 or dem Frrengericht. 


Frau U. 3. Baker, deren Angehö- 
tige Nr. 5441 Monroe Une. wohnen, 
wurde geftern im Jrrengericht für gei- 
itestrant befunden. Gie wird nad) 
Elgin in die Staat3=Heilanftalt ge= 
bracht werden. Die Unglücliche bildet 
fi ein, daß |rgendimwer mit Roentgen= 
Strahlen ihr Hirn photographire, um 
ihre Öedanfen zu erfunden. 

Edwin De Courtney hatte auf Uns 
terfuchung des geijtigen Zuftandes fei- 
ner Oattin beantragt. Frau Dr. Yus 
lie Holmes Smith erklärte, die Pa= 
tientin jet nicht wahnjinnig, jondern 
leide jeit ihrer letten Nieverfunft an 
hronifchen Nervenzufällen. Frau De 
Courtney jei im Kinddett von ihrem 
Manne, der nad) dem Beiit ihres Ver— 
mögens trachte, fchlecht behandelt mor= 
den. Der Richter wied auf diefe An- 
gaben hin Herrn De Courtney mit fei- 
nem Gefuch ab. 

Frau Jane Richardfon, eine mwohl- 
habende rau, deren Wohnung fi Nr. 
535 ®. 79. Str. befindet, räumte fel- 
ber ein, daß jie zeitweilig an Getjtes- 
törung leidet, während deren fie ver= 
fucht it, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Sie wurde nad) Sankafee ge- 
ſchickt. 

C. Markus hat ſich worgenommen, 
eine Lebensbeſchreibung des Aelterva— 
ters Adam zu verfaſſen. Die Suche 
nach dem zu dieſer Arbeit erforderlichen 
Material hat den armen Mann um 
den Verſtand gebracht. Er wird nach 
Kankakee überführt werden. Mit der 
Verſicherung, daß Adams Rippen voll— 
ſtändig fliegenfrei geweſen ſeien, nahm 
Markus vom Richter Abſchied. 

— — — — — — 
(Eingeſandt.) 
Zur Geldfrage. 
Werthe Redaktion der „Abendpoſt“! 


Habe bis jetzt ſo ziemlich, als alter 
Abonnent und Leſer Ihres geſchätzten 
Blattes, die Debatten betreffs der 
Geldfrage geleſen, und finde dieſe 
ziemlich einſeitig. Ich für meinen 
Theil bin für Freiprägung von Sil— 


Ich ſehe auch nicht 


ſchenverſtand glauben machen will, 
daß durch die Silberfreiprägung der 
Silberdollar blos 53 Cents werth ſein 
wird. Er iſt in der That nicht mehr 
werth für's Ausland, aber in Amerika 
iſt er immer 100 Cents werth. Ihre 
Antwort wird dann ſein: Da können 
wir mit dem Auslande nicht ge— 
ſchäftlich verkehren. Das brauchen 
wir auch nicht, denn unſer Land und 
Arbeitskraft erzeugt Alles, was ſich 
der Menſch nur denken kann. Jeder— 
mann könnte leben, wenn unſere ſo— 
genannten loyalen amerikaniſchen 
Geldprotzen uns nicht in die Hände 
der engliſchen Geldfürſten geſpielt hät— 
ten. 

England kann uns nicht beſiegen 
mit Kriegsſchiffen und Kanonen, aber 
mit ſeinem Gold. Wie wir wiſſen, 
ſind alle größeren europäiſchen Staats— 
männer für Doppelwährung, wie z. 
B. Bismarck. Möchte auch auf die 
Bemerkung eines Einſenders über die 
Einzahlung in die Bauvereine zurüd- 
fommen. Bezahle ich $100 hinein, fo 
muß ich $100 mit Zinfen wieder zu- 
rüchbefommmen, ob in Gold oder Sil- 
ber, e3 bleibt fich egal, folange es ge— 
ſetzliches Geld iſt. Iſt Silberfreiprä- 
gung zum Geſetz erhoben, ſo iſt der 
Silberdollar in Amerika geſetzliches 
Geld und 100 Cents werth. Ich denke 
nicht, daß eine ſogenannte freie Re— 
publik warten ſoll, bis das Ausland 
den Befehl gibt, mas wir thun und laſ— 
ſen ſollen. Um kommerziellen Erfolg 
zu haben, muß das Ausland unſere 
Silberdollars annehmen, oder weg— 
bleiben. Ich ſehe nicht ein, warum 
wir Silberfreiprägung nicht haben 
ſollen, denn unter dem ſogenannten 
„Gold-Standard“ ſind ſchon Viele 
verdorben und verhungert; und ſo 
lange mit den Farmprodukten auf 
der Börſe „gegämbelt“ wird, bleibt es 
eine 


Währung wir haben, denn der Far— 


mer, Arbeiter und kleine Geſchäfts— 
mann muß doch immer die Zeche be— 
zahlen für die Drohnen der ſogenann— 
ten Geſellſchaft. Frank H. Schreck. 


(Eingeſandt.) 
Geehrte Redaktion! 


Eben leſe ich in Ihrem Blatte ein 
Eingeſandt von Vergleichniſſen zwi— 
ſchen Gold und Silber, worüber man 
ſich wundern muß, daß im 19. Jahr— 
hundert noch ſolche Beiſpiele über die 
Silber-Freiprägung gemacht werden 
können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, wenn 
eine Verſicherungs-Geſellſchaft ſchon 
wird mit Silber auszahlen, daß dann 
der Leichenbeftatter auch wieder Silber 
zu dem gejeglichen Standard wird an- 
nehmen müffen. Ob nun der Dollar 
53 Gent3 mwerth tft oder mehr, da3 
bleibt jih dem amerifanifchen Arbeiter 
gleich und was die Bau=- und Leihver- 
eine anbelangt, jo wird halt auch Sil— 
ber ein und außbezahlt, gerade jo wie 
jegt Papier, nur blos braucht: dann die 
Bundesregierung nicht alle 2—3 Mo= 
nate eine meue Bondsausgabe aus- 
ſchreiben. 

Achtungsvoll E. F. 


(Eingejandt.) 
Merthe Redaktion! 

E3 ijt mir gejagt worden, daß in 
Deutſchland der amerikaniſche Silber— 
dollar nicht mehr zu 4 Mark 20 Pf. 
eingelöſt wird, ſondern nur zur 
Hälfte, alſo 2 Mk. 10 Pf. Zur Berich⸗ 
tigung, ob dem ſo ſei, erſucht Sie 

Joſef Steinlechner. 

So lange die Regierung der Ver. 
Staaten den Silberdollar auf dem 
Gleichfuße mit dem Golddollar er—⸗ 
hält, wird er auch in Deutſchland zu 
ſeinem vollen Nennwerthe angenom⸗ 
men. Wird aber die Freiprägung ein— 
geführt, ſo gilt er natürlich nur noch 
nach ſeinem Metallwerthe. 


en * 


————— 


* 


a 


A a... BR. 


), Freitag, den 4. Sepfeinber 1 


er — — J TTES: R — 
NORTH AVE. und LARRABEE STR. 


ul: Anzüge für Auaben — 


Eine ſeltene Gelegenheit, die Kinder ordentlich für die Schule auszuſtatten, eigenſt für dieſen Zweck gekaufte 
und beſonders fein gemachte Anzüge, und doch billig, ſchön und modern, und doch dauerhaft, friſch 


von den beſten Fabriken des Landes. 


or. D b . 

tür Snaben- Anzüge — 
dDoppeltbrüitig, Größen 6—16, in den neueiten Muftern von blau 
Cheviots, garantirt für 6 Monate, Domwntown= Preis mindejtens 


für Snaben-Unzüge— 


ganz wollene Gheviot3 und Cajjimeres, dauerhaft verfertigt, 
mindeitens $4.00. 


für Knaben: Anzüge mit langen Sojen— 


von grauen und braunen Cheviots, neuejte Mujter mit bejtem Zubehör. 
dejtens 6.00, 


52.98 
$1.98 
54.48 


Kniehoſen. 


50c Rnaben-Waiſts und Bloufen 


Tauſende von Kniehoſen, zu 


Poſitiv werth das Doppelte. 


9 für morgen 


und jhwarz und gemijchten 
85.00, 


Größen 6—16. Domntomn- Preis 


Downtown =» Prei3 min= 


In diejem Departement haben wir unzweifelhaft da3 größte und billigite Lager der Stadt. 
19€ 33C 4öc 39e 69€ 


waicheht und gut genäht, jpezieller Preis 


BE Ein hübfches und nütliches Gefchenk mit jedem Anzug. 


Ein weißer Nabe, 

Auch von den amerifanifchen Ne= 
gierungsbeamten heit e3 jeit Einfüh- 
rung der Zinildienjt = Neform: Sie 
fterben felten und rejigniren nie. Herr 
DB. %. Hanlon, Superintendent des 
Zmeigpojtamts an der Ede von Sn- 
diana und Cottage Grove Aoe., hat 
aber doch rejignirt. Zu feinem Nach- 
folger ijt Herr Morris Golpditine, bi3- 
ber Hilf3-Superintendent in der Sta= 
tion K, ernannt worden. 

Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Ein Nunge von 16 bis 18 $ahren, am 
Milchwagen zu helfen. 3125 Brairie Ave. 


Verbangt: Männliches Arbeitsperfonal für irgend 
eine WUrbeit. Veritas, 15 N. Clark Str, 


u Veodler für Papierblumen. 5806 State 
tr. 





Berlangt: Biertreiber, der in South Chicago bes 
—— iſt. Muß Sicherheit ſtellen. Adr. H. 11 Äbend— 
poſt. tla 


Verlangt: NIemand, welcher gut verfteht Sauer= 
fraut einzumachen. Wolff & Sons, Piel Factory, 
gegenüber der BolizeisStation an Desplaines Str., 
MWeitjeite, fie 








Verlangt: Der 3. Mann zum Stat. Echweinigel | 


Stat Klub, 1156 Milwaufee Ave. 


* Verlangt: Gute Leute finden gutzahlende und be⸗ 
ſtändige Stellung. Nachzufragen ſofort. 200 E. Rorth 
Ave., 89 Uhr Vorm. 


Verlangt: Gute Laute um Orders zu nehmen. 
Dauermde günftige Stellung. Begablung wöchentlich. 
Vorzwijprehen von 8-9 Uhr Borm, 1416 N. Cla:t 
Str. 3ieplio 


4ſeplw 





Berlangt: Yurge, 16—17 Nuhre alt.. 5702 Ada 
Str., Ginglemood. 3jeplm 
Verlbangt: 15ijähriger Junge, fih im Haufe nüslıch 
zu machen. 395 Larrabee Str., eine Treppe. S3iplm 
Verbangt: Erfahrene Teimmer an Nöden und 
Wetm. 9 Thomas Str. dir 


BVerlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin tüchtiger Maffsur in Mapdjens ns 
ftitute, Schillergebäude, 9. Stod. mdfrſa 


Berlangt: Farmakbeiter und Arbeiter für Säge⸗ 
müblen. In Rob’ Labor Agency, 33 Market Str., 
oben, 2jep, im 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Läden und Fabriten. 

PVerlangt: Erfahrene Frau, Wrappks zu madar, 
Arbeit mach Haufe zu nehmen. 100 €. 2. Str. dft 
Sauservert. 

Verlangt: Ein 14—15jährigesg Mädchen, auf ein 
Kind aufzupaffen und im Hauſe mitzubelfen. 547 

S. Weitern Apve., nabe 12. Str., Candy: Store, 

Berlangt: Ein gutes Ddeutfches Mädchen, 14—15 
Jahre alt, für leichte Hausarbeit. 1197 W. North 
Ude. 

Verlangt: Fine ante Köchin. Muß auch zu baden 
veriteben. 374 W. Lake Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus: und 
Kitchenarbeit. 1518 Wolfram Str., naye N. Halited 
Str. umd Diverjeyg Ave. fria 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
286 Loomi3 Etr, 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. R. Pid, 294 Dayton Etr. 


12. Str., oben. fia 
Verlangt: Köchin. Nordweft:Cde Etate und Yan 
Quren Str., Bafement. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus« 
arbeit. 1323 Montana Str., oben, 2. Flat. fſa 
Verlangt: Ein Kindermädchen. Roſenzweig, 3539 
S. Halſted Str. 
Verlangt: Haushälterin für Iowa. RKann Kind 
haben. Guter Plag. 13 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
982 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes fertiges Mädchen für leichte 
Hausarbeit und auf Kinder aufzupaflen. 20 Lemopne 
Str., 1 Blod von Robey Str. und Wider Bart. 


Verlangt; Eine Haushalterin, ältere Frau, feine 
Kinder. 364 N. Paulina tör., Yen, oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Yauss 
arbeit. 171 Walnut Str. 


nr —— — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 8. 586 Sedo wick Str. ch 
Verlangt: Deutiches Tatholiiches Mädchen für_ges 
wöhnliche Hausarbeit. 272 Hudjon Ude. fims 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Kaus: 
arbeit in Meiner Familie. Vorzuiprehen Samflag 
und Sonntag Vormittag. 105 Evanſton Ave. 
Verlangt: 500 Mäpdcen für Hausarbeit. Guter 
Lobn. 4ll Larrabee Str. R 
erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 398 Velden Ave. fia 
Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
9 Carl Str, 
Verlangt: Deutiches Mädchen für feihte Hausars 
beit. 4031 State Str. 


Verlangt: Aunges Mäpden für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 1198 Milwautee Ave. fſa 


Verlangt: Mä en fi x leiöte Hausarbeit. 306 
W. Chicago me Rn — 

Verlangt: Erfahrenes Madchen für Hausarbeit. 46 
Seminary Ave., 1. Flat. 


erlangt: Junges Mädchen oder Frau, weldhe an 
Kinder gewöhnt ift. Gutes Heim. 352 Dapton Str. 








Berlangt: Tüctiges sMähden für, allgemeine 
— Referenzen. Nadzufragen 3317 Vernon 
de. 


_ Berlandt: Yausälterin in mittleren Jahren, die 


mehr auf gutes Heim als hoben Lohn ſieht. Deutſch⸗ 
— read 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Bausarben. 


Derlangt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
und ein Mädchen für Reftaurantarbeit. 1156 Mil— 
mwaufte Ave. 





Verlangt: Ein plattdeutiches Mädchen, nicht uns 
we 10 Jahren, für Officer Arbeit. 327 W. North 
Ave. 





Verlangt: Ein ftarkes deutices Mädchen für alls 
gemeine wausarbeit. Für 2 Tage nachzufragen 3022 
&. Bart Ave. 

DVerlangt: Fin 15—16ijähriges Mädchen, um im 
Laden zu belfen. 1029 Dtadiion Str. 


Verlangt: Ein deutfcher Kindermädcden. 403 Bo: 
wen Uve,, Süpdjeite, fia 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 5837 Burling Str., zwijchen FJullers 
ton und Wrightiwood Ave, 


Verlangt Ein Mädchen, welches aut deutich ipricht, 
für zweite Arbeit und um ein Kind von 3} Jabren 
zu beauffihtigen. Muß bei der Wäjche helfen. Lohn 
82.50-83.00. 427 €. Huron Str. 


Verlangt Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
na | 


beit. 3623 Vernen Ave, 


Verlangt Ein Mädchen für gewöhnliche Küchenars 


beit. 3427 S. Part Ave, na | _ 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemerne 


Hausarbeit. Guter Lohn. 2532 Kenmore Ave. Nehmt | 
Bıyn Mar WUve. Halbes | 
ei 


Evanfton Electric Car bis 
Zahrgeld vergütet. 





Verlangt: Ein reinliches arbeitiames Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 255 Michigan Ave. la 


Br Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für gewöhnlis 
Ge Hausarbeit. 163 S. Halfted Str. 


5 Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fus 
milie in Norwood Bark, Rahzufragen 777 NR. Lin— 
coln Str. 


Vorlangt: Ein gutes Mädchen: für Kausarhett. 
3419 Indiana Vive, dre 


a Verlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $3.50-$6. 59 Wells Str, Slag, im 
Ein gutes Mädhen für gemöhnkiche 

ausarbe ſtuiß Referenzen haben. 1049 R. Clark 
Str., 2. Flat. dfr 


_ Mädchen finden gute Stellen bei bob:m Lohn. 
Mıs. Elfe, 259 Wahajp Ave. Friſch eingewen— 
derte jofort wntergebracht. l5aapli 


erlangt: Für ein HeilsAIuftitut eine gefehte als 
leinitebende Frau oder ein Mädchen. Nur ein Äukerft 
a:iundes braucht fid zu melden. Guter Lohn. ⸗ 
diger Platz. Madſens Inſltitut, Schillertheater-Ge 
bäwde, 9. Stod. vd} 


LVerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Dmushälterinnen 
te Mädchen erhalten jofokt gu > 
bem Xohn in jeinen Brivatfamilien durch das Deuts 
ihe und jlandinadiihe Stellenvermittlungsbuream, 
599 Wells Str. 18ag, Im 


Blangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und gimeite Mrbeit. Kimdermäddhen und eins 
gewanderte Mädchen fir die beiten Pläße in den feins 
ften Famil j bei hohem Lohn. 
Frau Serjon, 215 2. € Indiana Ave. ° 


Berlangt: 
und zweite 
gute Stellen mit bobaı 
Syamilien der Nord- u ite dur das Erſte 
deutiche VBermittelungssInitirun, 5 N. Clark St:., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Ude. Tel.: 4 
North. 


Köchinnen, 
Arbeit. 


en feiniten Privat: 


Stellungen fuhen: Männer, 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 

Gefuht: Ein anftändiger junger Mann, erft fürzs 
fih bierber gelommen von Minnefota 
elettrifhe Maihinenfah zu erlernen. Anfprüche bes 
fcheiden. Beite Empfehlungen. Adr. DO. 356 Abend⸗ 
poft. 


Sefuht: Junge von 18 Kahren wünfdht das YPüs« 


der= oder anderes Gejhäft zu erlernen. Franz Wins 
ters, 27 NRoje Str. 

Gejuht: Junger fräftiger Mann, mwelder über eın 
Sabr au Cafes gejchafft bat, jucht Stelle als dritte 
Hand. Adr. 9. 13 Ubendpoit. 

Geſucht; Ein friſch eingewanderter norddeutjcher 
unge jucht irgendiweldhe Beihäjtigung. 958 Ogden 
Ave, im Store. fra 

Gejuht: Ein junger-Mann mit guter Erfahrung 
fuht Stelle als Bäderwagentreiber. Wdr. ©. 
Abendpoft. fa 


Geſucht: Ein junger Mann fuht Berhäftigung | 
als Kürfchner. Auguft Knop, 52 W. Chicago Ave. | 


frſa 





Zu verkinfen: Neue gutgehende Biderei. 872 W. | 


Taylor Str. dio 


Geſucht: Guter b t 
dawkınde Arbeit, Mr. O. 30 Abendpoſt. dij 


Gefucht; Ein tüchtiger Bartender mit beſten Em— 





levard. Wag, Iw 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1I Cent das Wort.) 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

beit. 812, 43. Str., nahe Halited Sfr. 

Gefugt: Eine Frau in mittleren Jahren mit 5s 
jährigem Kinde fuht Stelle als SHaushälterin oder 
in Heiner Yyamilie, erfahren im Nähen und in jeder 
Hausarbeit. N. 3., 3035 State Str., oben. 
Weſucht Deutſches Mädchen geſetzten Alters, friſch 
eingewandert, ſucht Stellung als Haushälterin bei 
älterem Herrn. 4955 Cleveland Ave., J1. Flat. 


Geſucht: Junge rüſtige Frau ſucht Arbeit. Reine⸗ 
machen, Waſchen ete. 108 Armitage Ave. 
TWeſucht: Eine anſtändige Frau ſucht Stelle bei 
einem Wittiver als Haus hälterin. 137 Auguſta Str. 
Geſucht: Frau in mitteren Jahren ſucht Plat für 
leichte Hausarbeit. Zu erfragen 407 R. Weſtern 
Ave. 


Gefucht: Eine Frau mwünfct Wilde von ledigen 
Männern ins Haus. 26 Milwaulee Ave, Front, 
Top floor. 
Geſucht: te € t 
Haushälterin bei einem anftändigen Wittman. 
N. Halfted Str., 2 Treppen. 

Getuht: Perfekte Meidermaderin fucht Urbert. 
10 Willens Str. dir 
Weſfucht Vet felte Schneiderin ſucht Arbeit in und 
ber Dem Kamie. 397 Sedawid Stc., 1. Floor. dir 
Famtlienwäſche wird gut und billig beiekgt und 
abgeliefert. 721 Milwaudee Une, Top Flat. de 








Gute erfahrene Frau fucht Stelle = 
66 





Waſche Mc das Dusend, Arbeit zur Zufrieden 
Geis garamtist, IS Gipbaun Un, ___ Alag,im 
a 





eingewanders | gig: 


wüniht das | 


3a | 





ſelbſtſtändiger Calebäcker fucht 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeiaen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 10 Zimmer Brivat-Boardinghaus. 
1550 Wrigbtwood Ave. rim 


Zu verfaufen: Eine gute Päderei mit Pferd und 
Wagen. 40 N. Lincoln ‚Str. 
Gute Candy:Route, Pferd und 


Zu verfaufen: L 
fimo 


Wagen. 233 W. Divifion Str, 
$175 fauft gutgelegenen Grocerpftore, billig fürs 
Doppelte. Kommt jofort. 358 Julton Str. fla 


Zu verfaufen: Ein gutes Gefhäft. Bringt $100 
per Monat, oder ein Partner mit SW. dr. 3. 
74 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Sehr billig, Schneider-Bujhelihop. 
35 W. Madijon Str. 





gu verfaufen: Gin gutes Reftaurant, billig. 285 
E. Divifion Str. fſa 
Zu verfaufen: Altes Kohlen-, Futter- und Ex— 
preßgeſchäft. Nachzufragen 341 Centre Str. 
Zu verlaufen: Ein Sattlergeſchäft, oder nehme 
auch Partner, der das Geſchäft ſelbſt führen lann. 
1613 State Str. 


Zu verfaufen: Edfaloon, verbunden mit Yoardings 
baus und Sommergarten. Werlauft 75—80 Barrel 
monatlich. Näheres bei der South Ghicago Brewing 
Co. ftia 


Zu verfaufen: Erfter Klafe Spezereis und frleifche 
Geihäft. Einnahme EI per Tag. 356 Ban Buren 
Str. 
Zu verfaufen: Ein gutgebender Caib Meat Mars 


tet. Nordweitieite. Bu erfragen 256 Elm Str. 
4jep,im 


Zu verkaufen: Neue gutgehende Bäderei. 872 W. 
Taylor Str. fimo 
Zu verkaufen: Gute CanbysStore, Pierd und 
Wien. 83 W. Divifion Str. dfia 
Zu verkaufen: Milchgeſchäft und Delibkateſſen⸗ 
ha idlung. Adr. O. 357 Abendpoft. 2jep, im 
Zu verfuufen: Gute Reftauration, wegen Abretfe, 
billig. Näheres bei G. Lehmann, 669 S. Halſted 
Str. moftſa 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, ſehr billig. 
MM Kimball Ave. ljeplw 


Zu verkaufen oder zu bermiethem: Ede für Mars 
Sulson. 1612 Zurry pe. dındfja 
sefaufen: WBädereis und Gandyftore an ber 
feite, 15 Nabe beftehend, $16 Miethe, verkaufe 
50. LowiS Albert, Zimmer 10, 8 Dearborn 
Slaglw 
: Seiner Candy, Statiomerys und 
re, taͤglich 818820 Einnahmen; gebe 

. Näheres Zimmer 10, 80 Deurbor 
3lag, 1m 


en: Ein gutes Bokdinghaus, $40 wö⸗ 

innahıne. Zu erfragen 61 Burling Str., 

Slag,im 

— —— —— — — 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
tore md Mohnumg. Gute Na: 
ein Gejhäft. 108 Hudſon Ave. 

3jepiw 


| Bu vermieihen: Vier ſchöne Frontzinmer, ſehr 
* | bilfig. 801 Herndorn Str., Ecke Otto Str. 
z 

v3 


dDfjmo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Berlangt: NRoomer. Schönes Zimmer. 19 Elb- 
bourn Ave., 3. Flat. —ıt 
Zu bvermietben: WMöblirtes 
Klojet und Pad. Nahe Xincoln 
Etr., 2. Flat. 


SFrontzimmer, mit 
Bart, 581 Sedgiwid 


Ein Boarder wird in einem Privatbaus aufgenoms 
men. 8 mit Wäjhe per Wode. HI E. Divifion 
Str. 

Nehme 2 ruhige Hetren 
Flat. Alle PBeawanlichteiten, © 
mer nebit Küche. Billig. 86 6. 
Treppe, 1. Thüre lints. 


in meinem 5 Simmer 
Gebraub der 5 Zim⸗ 
Nocth Abe. eine 

ſdiftdi 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alle, die an NervenfrantHeiten, Shwähe, Rheu= 
matismus, Katakch, Lungenkrankheiten und Xaubs 
heit beiden, jollten vorjprehen in den Dfficed der 
Dr. harlotte Berginann Glectrice Magnetic and 
Mevical Initituts, 1956 und 1953. R. Halited Stt. 
Vollftandig neue und nie fehlſchlagende Behand⸗ 
ungsmethode dutch Eleltt. Magnetismus, unter 
der Leitung dvon geſchidten reguläten Achjten. 
Sprechſtunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit-— 


| tag, 7 bis 9 Uhr Abends. Sonntags offen. Kon⸗ 
— unanon frei. 
pfehlungen juht Stellung. 415 Waſhington Bouz | ! 


Ta pom 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Bor) 
Verlamgt: Partner mit $1000 Kapitel. Muß guter 
Maihinit jein. Weanigftens 30 Jahre alt. Gutes 
Einkommen gefihert. Adr. DO. 35 Abendpoft. n 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da$ Dort) 
Grümdiher Unterricht in Piano wird ertheilt zu 
mäßigen Preijen von Mı3 .G. Korropp, I N. 
Market Etr. ljep,im 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bort) 
Julius Gofdzier. Aohn 8. Rodgers. 
Goldzier &Rodaers, Rechtsanwälte 
Euite 3X Chamber of Commerce. 
SüdoftsGde Waidington und Selle Str. 
Telephon 3100. 


Bicycles, Nähmaihinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dbiefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Ar Bönnt alle Arten Rähmeidhinen taufen zu 

Woolojalepreiion bei Akım, 12 MWams Etr. Reue 
filberplattirte Singer $10, Hih Arm $12, meue 
Wilion 810. Sprecht vor, che Ihr Tauft. 3a; 


Ptanos, mufitalifge Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 


Rur H50 für ein jhönes Garnen Leg Muabe Piano, 
bei Uug, Grob, 2 I: Sr ____ Kim 


€. Cr Gtäude, Waſdiugton 


mit Wohnbaus, 
Farm-Utenſilien, 
Grundeigenthum 


Grundeigenthum und Häufer. 
_(inzeigen unter diejer Rubrik, 26ents das Wort) 


Billig zu verkaufen: Aer: 
Hohgeisgen, zum Boz:ie von 
fragen bei M. P. LYıtı 


Lottem, ibön bemwaider, 
25 Fuh Yorz 
& &., 3 er AR, 1. 
ug! md 


45 Ader fultivirt, 
Scheune Vieb und 6 ‘ 


Wertt 


80 Ader Farm in Wisconfin 


3u ver 
ipreben bei ©. F. 


Sch 12 am ** 
egus, 8 Randolph 


Zimmer 38. 


Zu vertauihen: Verbeſſertes Chicago Prop 


gen eine Farm. W. Lawrenz, 88 N. $ 


Zu kaufen geſucht: Kleines Haus. Adr 
Abendpoft. 


Haufs: und Berfaufs-AUngcbote, 
_ Anzeigen unter dieier Rubrii, 2 Cent! das Wort.) 


ı dberfaufen: 
elifatejlen-Ginrihrungen zu einen 
igiter Blag. Recllite Bedienung. 5 


en jeder Urt für Gracerys, Tes 
ores joiwie 
| S Top und offene jpottbillig. 
Be Auswahl: WEN. u na 
⸗ —— = 
es! Firtures! Firtures! 
Zigarren- und —E— 
Marmor-Counters, Butter-Fis— 
Shelvings, Counters, Scales, Kaf⸗ 
feemühlen, Kan Sboweaſes, Wallcaſes ete., ſos 
wie neue Co 3 und Shelping®, nur 3% per 
Fuß. Kauft Eure Firtures am der richtigen Quelle, 
Fred. Bender, 1624—166-15B—180 Wabajh Ave. 
Größtes und billigftes Gejhäit im Chicago. fia 


ſchränke, Bin 


es Geſchäfts 
g ſeht billig zu 
10. d. Mits. de⸗ 


ornelia Str. Die 


iſt ets 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Küchenofen und Tiih. 333 E. North 

Ave., hinten. 
Zu verbaufen: ud —J 

6 Immern, ganz neu. 656 Auguſta Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
LEN Zu verkaufen: Starkes Pony mit einen 

\ Buggy. 825. 967 Elybourn Abe. 


Volftändige Dauseineihtung vom 
dfiz 





DR Wagen, Buggie! uw Gefdir« 
re. Die größte Auswahl in Chicago. Yuns 
derte dan newen und gebrauchten Wagon und Bug 
gie von allen Sorten, in Wirklichteit Ales ma 
Räder Hat, und umjere PBreije find nicht zw biettm, 
Tiyiel & Ehrhardt, 38 Wabaſh Ave. 12ag,1m 


$39 nehmen Topwagen, billig für 860, 30 Taufe 
offenen Erprekwagen, 6 gute Egpreb:Geihirre. 89 
N. Halfted Str. 

Hohe Auswahl fprebander Papageien, alle Sors 
ten Simgvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Bogris 
Futter. Willigfte Breite. Wlantie & Bacific Bir 
Store. 197 0. Mwijon Etr. BO z* 


Gelud. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. u 
Kleine Anleiben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. S 
Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn wis 
die WUnleipe machen, fondern lafjen Dwejelben im 
Ahrem Beiig. 
Wir haben da% 
orößte Deutide Geihäfh 
in da Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deurihen, kommt zu wnS_tenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet 23 zw Gurcm 
VBortheil finden bei mir vorzwipredem che Idej 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigkte 
ediemung zugefichert. 
* A. H. Frenuch, 
18 SoSalle Str., Zimmer 1. 


— 


10apli 


Chicago Mortgage Joan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verlsiht Geld in großen od%* Beinen Summen, auf 
Haus haltun denſtände, Pianos, Pferde, agen, 
fowie Xu Heine, zu jeher niedrigen Nuten, 
auf irgend eine gewünjcdte Zeit dauec. Ein belie⸗ 
biger Theil des Varlehens kann zu jeder Zeit zu— 
rückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
don. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nötbig habt. 


Chicagdo MortgageLoancCo., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
” Str., Zimmer 14. Ilup” 


Wenn hr Geld yzuleid 
auf Möbel, Bianos, PB 
gen, Rutjiden u j. w., I» 
der Office der Fidelit 
Loan Co 

Geld geliehen in eträgen von 825 bis 810,000, zu 

d en Naten. Prompte Bedienung, obus 
und mit dem Borkeht, dab Eucs 
ige m in Eurem Bejig verbleibt. 
Fidelity Mortgageloan Go. 
Intorporirt. 
4 Wafbington Str, erftr Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn, 


ode: 851, 8. Etr., Englewood. 2 


f 
ve 
v 


oder: 95 Commercial Ave., Zimmer 1, Solurmbia 
Blod, Süd-Chicage. 5ma® 


Wozunachder Südſeitée 

eben, Menu Ihr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Riunos, Bierde und Wugen, Lagrhauss 
ihame, von der Nortbmweitern Mortgage 
gSoanko., 465-467 Milwaulee Ave, Gde Chir 
ago Ave, über Schrocders Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi? 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzoh!bar im beliebigen Berrägen. 2emalt 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gut: Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Bohands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale View. 
165,1} 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 8. Ta 
Ulrich, N prenbeigentüums: und Geſchaftsmatlt 
Zimmer 712, 800 S. Clatk Sto., Ede Waſhino⸗ 
ton Str. Irfe* 
Keine Kommiifion 
Ch Mihigen Str. 

2Yag,im 


G:1d zu verleihen. 5 Prozent. 
Zimmer 4, IN. Cart Str, 


Geld zuvderleiden 


auf Möbet zu miedrigften Raten. — 406 Ute 
woed Gebäude, Klar und UBER —* 
3lag,! 


Zu leihen geiuht: $500 auf Großdale Lot, wert 
$4000. Privatleute. Bontens, 540 Llue Island Ylvc. 


Geld zu verleihen auf Chicage Grundeigenthum, 38 
den billigiten Zinjen, bei Sattler & Stapy, 
Immer 212 Roanofe Gebäude, Südoſt ASde Lu s 
und Mwijon Stk, Chicago, 3:acın 


Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Dort.) 


— 


Uleranderß Geheimpoligeiflgens 
tur, RB und 9 fifth Apr, Zimmer 9, bringt Ir= 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdliden Familienvet hältwiſſe, Ede⸗ 
ftanosfälle u. j. w. und jammelt Bewriie. Viebftähle, 
Räubereien und Schwindele en wepden . unterjubs 
und die Schuldigen zur Rechmſchaft gejogen. Aus 
jprüche auf SEchadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
jülfe w. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. iyreier Karh 
in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutide Vo⸗ 
lizei⸗Wendut in Chicago. Sonntags afien bi! 13 
up Mittags. Zu? 


Löhne, Noten, Miethen und jchledhte uld 
ler Art ſofort kollektirt; ſchlechte Mierde 2 
geſezt; keine Bezahlung ohne Gefolge; 
werden ptompt bejorgt; ofien bis 6 Ur: Abend 
Sonntags 53 11 Use. Engliih und veuih 
fproden. Empichlumgen: Erf ti 
Fifth Woe., Zinuner 8, Dtte Rus 

rnold, Rechtsanwalt. 


öhne Noten, Miethen und Shuls 
den aller Art ſchnell und ſicher kollefrir: Keine Ges 
birhe wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Aben®s und 
Eonntags bi! 12 Upr Mittags. Deutih un® = 
ih gelproden. Mai 

Bureau of Lam and CE» lectiom, 
immer 15, 167—169 Wufdington Sir., nabe 5. Ade. 

W. H. Voung, WWrokat, Fritz Schmitt, Gonftadire. 


Freies Informationd-Buream, 


Rath don unferem Rechtsanwalt unentgeltli ers 
theilt: auch Löhne folleftirt und alle anderen Rechtss 


raldant, 


, Run 


‚angelegenbeiten pünftlid beiorgt. 


i . 3 Waihington Str, Ede 
— ——— Str. 4ip,jemmi, Im 
feider jpottbillig zu verfauien. 
r, Hoim. Geihäftättunden tägli 
x. Sonntags von I—12 Uhr. Zreuch 
Stam Dye Worts, 110 Mourse EStr., Golumb's 
Thmter. ag, Im 
kei emacht von 8 aufwärts, Waift! von 
—— 1. Klafie Urbeit garamırt. Mrs. DHed⸗ 
wig Bode, Modifin, Wohnung 364 R. Lincoln 
Str., Raveniwood. Ö ne re 
Röhne ihnell Lollektirt, Gerichtstoften vorgekzedt, 
alle Rebisgeihäfte Kompt bejorgt. ap 
134 Bualbington&tr. , 3 h 


S 


Kleider gereinigt, gefäkbt und reparitt. Anzüge 
g1. Hoien 40 Eonts, Drefies $I. Trend Steam Tye 
Wort, 110 Monree Str, Belumbis u 


Ms. Deurgrech wohnt GR Milwrute ie 





———— —— 


Verbotene Fin. 


Erzählung von Henning van Horft. 


(Fortfegung.)' 
Vierzehntez Kapitel. 


Die Spannung hatte den höchiten 
Grad erreicht. In düſterer Entſchlof⸗ 
ſenheit ſtanden wir bereit, bereit wie 
der Löwe zum Sprunge, uns auf die 
Ueberbleibſel der franzöſiſchen Heere 
zu werfen und mit ihnen die neuge— 
badene Republif 3 ı zertrümmern, wie 
das — in Trümmer ge— 

:at hatten. 

Das Wetter hatte fich verjchlechtert, 
Sturm und Hagel peffchten durch die 
Straßen, als ob auch der Himmel jei- 
ne Stirne in Falten gelegt hätte ob der 
Ihorheit der Menfchen. 

Für Peterfen und mich waren die 
Dffizierpatente eingetroffen. Karl | 
nahm feine Beförderung mit Gleich- 
giltigfeit auf, mir machte fie große | 
Freude. Freilich hatten wir zunächit | 
nur unjere alten Uniformen, doch mit 
den Abzeichen des neuen Ranges, mit 
Scärpe und Achlelitüden fonnien Die 

tameraden aushelfen. Wie aut klang 
nicht dies Wort Kamerad! Waren mir 
doch jebt erit vollgiltige Glieder Des 
Kreifes, in dem mir bisher nur mit 
einiger Befangenbeit verfehri hatten, 
und ganz unmillfürlihd fuhr dann 
und wann der Kopf ein wenia nad) 
rechts oder nad) lints, um etwas von 
dem Glanze der Silberbänder auf den 
Schultern zu erhafchen. 

Die Marfchordre für den nächiten 
Tag war auggegeben, Mittags um 
zwölf Uhr follten wir aufbrechen. &3 
war far, mit furchtbarer Präzifion 
mürde Schlag auf Schlag gegen den 
Feind geführt werden. Während das 
Unwetter gegen die ( Scheiben prafielte, 
fchrieb ich einen langen Brief an meine 
Eltern, den ich mit den Worten Theo- 

eo or Körners ſchloß: 


„Alle die Lippen, die für ung beten, 
Ale die Herzen, die wir zertreten, 
Tröfte und jhüge fie, ewiger Gott!“ 

E3 waren erniteStunden derSelbit- 
bejinnung. 

Da erichol das Triedenswort aus 
Verſailles ... 

Ein ungehbeurer Ulp begann von al- 
Yer Brust zu weichen. Noch freilich war 
e3 für ung erft das Kommando „Ber 
mehr ab!” Doch al am 1. März die 
Nationalverfammlung in Borbeaur 
den Vertrag genehmigte, da fehrte Der 
Sriede in alle Herzen ein. 

Eine Feiertagsftimmung breitete 
ih über Stadt und Land. Soldaten 
und Bürger jubelten um die Wette, 
und wie wenn auch der Herrgott Da 
proben feiner Freude Ausdrud ver- 
leihen mollte, 
aufgeflärt und die Sonne jtrahlte im 
reintten Blau. 


Ueberall jah man unfere Leute am | 


Arm ihrer Quartierwirthe und jogar 
ihrer Wirthinnen dur die Straßen 


ziehen. Bon Dorf zu Dorf gingen Lens | 


te, die ein Blatt Papier mit dem Wor- 


te la paix an der Mübe trugen, einen | 


Stoß Ertrablätter unter dem Arm, die 
fie reißend los wurden. Jedermann 
mwollte fich mit eigenen Augen überzeu- 
gen, daß berigriebe wirklich abgeſchloſ⸗ 
fen war. Auf jenen Blättern ſtanden 


auch die Friedensbedingungen zu le— 


ſen. Was kümmerten die meiſten ſich 
um dieſe Bedingungen? Den Frieden 
wollten ſie, den Frieden um jeden 
Preis, und mancher Pfarrer ließ in 


feiner Kirche die Glocken ziehen, den 


meiſten zur Freude und nur wenigen 
Eum Aergerniß. 

Ueberall wurde gefeiert. Im Offi— 
zierskaſino floß wieder einmal der 
Sekt. Hier bildeten die Grundlagen 
des Friedens den Vordergruünd des 


Ausnahme von Belfort, ſowie eines 
Fünftels von Lothringen mit Ein— 
ſchluß von Metz, ferner Zahlung von 
fünf Milliarden, und zur Dekoration 


des Ganzen der Einzug in Paris. Al- 


le Achtung! Das ließ ſich hören. Nur 
auf das fchmwer erjtrittene Belfort ver= | 
zihteten wir ungern. Und wiederum 


hatte der Himmel fi 


I 
I 








ı Sade und follteft 


ı man darf e8 wohl vergrößern, 


Haufe, ihrerfeit3 gegen die Frankreich 
angethane Schmadh zu protejtiren. 
Veim Dejeuner, mußte Herr Zail- 
land erzählen, was er gehört hatte. 
Er 309 ein Zeitungshlatt Herbor und 
ſagte mit bald befümmerter, halb 3or- 
niger Stimme: „Das ift fein ehren⸗ 
voller Friede; ich hätte ſie nicht für fä⸗— 
hig gehalten, den abzuſchließen. Aber 
nur Geduld! An dem Biſſen wird das 
neue deutſche Kaiſerreich zu Grunde 
gehen. — — Thereſe und Léonie, ihr 


habt Schwarz anzulegen; das Vater— 


land iſt in Trauer.“ 

Frau Tailland jammerte laut, als 
ihr Gatte die Friedensbedingungen 
aufzählte. 

„O mein Goit,“ rief ſie einmal über 
das andere, „jo find mir vernichtet, 
gänzlich vernichtet!“ 

Leonie dagegen bemerkte Ted: „Es 
ı und Meb genommen haben, aber es 
werden wohl f feine befferen Bedingun= 
gen zu erlangen geweſen ſein. 
hilft es, daß wir uns darüber aufre— 
gen? Hätten mir gefiegt, 
gewiß den Preußen ein 
Stüd Land weggenommen, womöglich 
ſogar Berlin.“ 

Herr Tailland warf dem naſeweiſen 
Mädchen einen ſtrafenden Blick zu. 
„Du, mein Kind,“ ſagte er, 
ſtehſt denn doch gar nichts von der 
lieber ſchweigen. 
Frankreichs Boden iſt heiliges Land, 


Tag ı 


| zeiungen fich wejentlich auf Die Kalen= | 


it ſchändli 7 - | hinaus mit Bejtimmtheit 
| ift ſchändlich daß fie ung Straßburg | hinaus mit Bejtimmtbei 


mir hätten | 
ordentliches | 


„berz | 
ı der feltfamen Bemerkung: 
| Zeute jterben gern“. 


Abendpon⸗ Chicago, % 


| ihn ausgeftredt. Ihre. Bruft arbeitet 


heftig, ihre Gefihtämusfeln frampften 
fih zufammen, nad Athem ringend, 
bemeate fie den Kopf fo heftig, daß ihr 
Ichwarzes Haar fich Töfte und herab- 
fiel. Endlich jtieß fie feuchend hervor: 
„Das — es — es — iſt — un-mög⸗ 
lich! — — —“ 
(Fortfegung folgt.) 
(Für die „Abendpoft”.) 
Neues aus Natur: und Heilfundc. 
Ehemalige Wetterpropbezetungen. 

E3 find jegt nahezu vier Jahrhuns 
derte her, daß in Europa ein in 
De Jutfchland verfaßtes, Büchelchen: 
„Die Bauern-Praktik“ in großes An— 
ſehen kam, in "welchem die zu erimar= 
tende Witterung auf ein ganzes Jahr 
angeaeben 
wurde. Der Aderbauer, der Seefah- 
rer, der Geſchäftsmann konnten ſich 
dort Raths erholen und da die Prophe— 


dertage ſtützten, ſo waren dieſelben 
nicht nur für das eine Jahr, ſondern 
für alle Zukunft gut. War das Wet— 
ter in der Chriſtnacht hell und ön, 
ſo gab es ein gutes Wein- und $ Obſt⸗ 
jahr, und umgekehrt. Fällt Chriſttag 
auf einen Sonntag, ſo iſt ein ſchöner 
warmer und trockener Sommer mit 


dem ſchönen Sommer folgende Herbſt 


doch 


nicht verkleinern. Die emige Oerechtigs | 


ftraft hingehen laſſen.“ 

Die lette Phrafe hatte er eben in 
dem Zeitungsblatte gelefen. 

Bleich, veritört, unperwandt vor fie 
binftarrend, hatte Marie dagefeifen. 


in der Zeitung die lothringifchen 


Städte genannt, welche man abgetres | 


ten hat?“ 

„Jawohl,“ entgegnete Tailland, 
„die ſtehen hier aufgeführt,“ und er 
ſuchte nach. „Hier hab ich es. Metz, na— 
türlich, das wißt Ihr ja ſchon, dann 
Bitſch, Saargemünd, Saarburg, 
Pfanzburg, Thionville.“ 

„So iſt Chateau Salins alſo nicht 
dabei?” fragte das Mädchen in fiebern— 
der Aufregung. 

„Nein, Chateau Salins iſt nicht ge— 
nannt, das iſt uns verblieben. 


aus Deutſchland 
ermannen wir uns 


Söhne 
ſind, 


fangenen 
heimgekehrt 


und — dem Räuber ſeine Beute. 


ra 


Diefer Friede ift nur provijorifch! 

Marie hatte erleichtert aufgeathmet; 
fie hätte e8 als einen tödtlichen Streid) 
berjpürt, wenn auch 
das Schidfal der Abtretung getroffen 
hätte. Dennoch fühlte ihr patristiicher 
Stolz fich tief qebeugt. Elfaß und ein 
fo aroßes Stüd Lohtringens mitMleh, 
dem Stolz aller Franzofen, das mar 
zu ftarf! Das konnte nur Bismard3- 
Merk fein, diefes Teufels in Men- 
Ichengeftalt. Tief auffeufzend gedachte 
fie ihrer Verfettung mit dem Preußen. 
Der war ein fo edles Gemüth, der hät- 
te ihr Vaterland nicht Jo graufam ver: 
ftümmelt! 

Bald nach dem Dejeuner trafen MRa- 
tie und Karl fich im Salon. Beiden 
mar Kar bei der eriten Begrüßung, 
daß der Friede in ihre Herzen nicht 
eingefehrt mar. 

In Martens Augen loderte ein felt- 
fames Gemifch bon Schred und Sehn- 
fucht, von Hingebung und Feindfelig- 


feit. So lange fie auf einen alimpfli= | 


Aber | 
| jeid ruhig, Kinder, jobald unfere ge- 


| feit der Gefchichte wird das nicht unges | 


| zu en 
Seht erhob fie die großen Augen und 
richtete an den Onfel die Frage: „Sind | 


wird feucht und winterlich fein. alt 
Chrifitag in Die Woche, jo nimmt das 
Jahr einen anderen Verlauf und jes 


dem einzelnen Wochentag entfpricht ein | 


bejonderer Witierungscharalter. Sit 
am Chrifttag fortwährenn Sonnen- 
ſchein, ſo iſt auf ein angenehmes Jahr 


den Tag ſchadet jedoch der Kornernte 
und macht das Geld knapp. Sogar 
auf die politiſchen Zuſtände hat der 
Sonnenſchein während der Chriſtwoche 
Einfluß; denn wird derſelbe am drit— 


| ten Tage beobachtet, fo gidt e3 „Krieg 


unter den Bilchöfen und Prälaten und 
allerlei Streit unter den Bfaffen”, 
Auch die Art, wie der Wind zur Weib: 
nachtszeit auftritt, laßt die Jahreser— 
eignille im voraus erfennen. Ein nad) 


ı der Chrijtnacht jich erhebender Mor: 





ihre Wateritadt | 


chen Frieden gehofft oder andernfalls | 


beitimmt geglaubt hatte, daß Franf- 
reich® Fahnen im legten verz zweifelten 


Ringen doch noch den Sieg dabontra- 


gen und bi an ben 


| würden, war es ihr leichter, ihrer Lie= | 


Sinterejles. Abtretung des Eljaß mit "be zu leben, als jet nach der endgilti- 


Rhein flattern 


ı gen Befiegelung der Niederlage. Den- 
noch preßte fie jene Hand wieder fo 
| feit, als —* ſie ſie zerdrücken. 


| 


erbraufte der Saal bon donnernden | 


Hochs auf Kaifer Wilhelm und feine 
Paladine. 

Wohl alle hielten an dieſem Tage 
noch ihre kleine Privatfeier, jeder auf 
ſeine Weiſe. Nach Hauſe gekommen, 
rief ich wiederholt und vergeblich nach 
Johann. Endlich erſchien Fritz, Peter— 
fens Burſche, ein rothbackiges, ewig 
Wehelndes Kerlchen, deſſen verſchmitz— 
ten Mienen ich ſogleich anſah, daß et—⸗— 
was paſſirt war. Fritz war in ſeinem 
Zivilverhältniß Barbiergehilfe und 
ſprach daher nur hochdeutſch. Auf 
meine Frage nach Johann erwiderte 
er zungenfertig: „Herr Lieutenant, 
Johann hat mit ſeiner Korporalſchaft 
auf den Frieden angeſtoßen und ſich 
dabei wohl ein wenig übernommen. 

Er befindet ſich in unſerer Kammer.“ 

Eine Verwünſchung murmelnd, ſtieg 
ich hinab. Richtig, da lag Johann 
Möller auf ſeinem Bette ausgeſtreckt, 
voll wie eine Kanone, und ſchnarchte, 

daß die Wände dröhnten. Es war das 
erſte Mal während des Feldzuges, daß 
ihm dies paſſirte; was blieb mir übrig, 
als ein Auge zuzudrücken? 
Es gab aber auch Leute in Chate— 
rd, die ſcheel ſahen zum Friedens— 
werke. 

Am Honoratiorentiſch des Café du 
Commerce gingen die Wogen der Ents 
rüftung hoch genug. Die dort fich ver- 
fammelnden, fonjt zum Theil ganz 
verftändigen Herren, mie beifpielsmei- 
fe unfer Wirth, Tießen fi von einem 
chauviniſtiſchen Advokaten, einem fa— 
natiſchen Anhänger Gambettas, ihre 
Anſichten zurechtmachen. Dieſer Herr 
wetterte gegen die Schande, daß die 
franzöſiſche Nationalverſammlung To 
entwürdigende Friedensbedingungen 
habe annehmen können, und pries ſei— 
nen Helden Gambetta in überſchweng— 
lichen Worten. Niemand wagte zu wis 
berfprechen, um nicht in ven Verdacht 
et ein flauer Batriot zu fein, 
d ale gingen mannesftolz na 


} 


Peterſen war in mweicher, bemeater 


borging. 


nicht zu der vollen Siegesfreude foms | 


men laffen. Zärtlich richtete er einige 
Kofemorte an jie. 

„Du mirjt e3 veritehen,“ fagte fie, 
„daß es mir heute fchwer wurde, zu 
Dir zu fommen. Ach, ich habe unfäg- 
Yich unter diefen Nachrichten gelitten.“ 

„Sollten wir uns nicht Beide dar 
über freuen fünnen, daß endlich Friede 
geichloffen tft zmiichen den Deiden Völ— 
fern, hoffentlich ein langer, dauerhafs- 
ter Friede!” 

„Zange? Dauerhaft?“ fuhr fie auf, 
und ein unheimliches Juden entitellte | 
ihre Züge. „Glaubjt Du etwa, mir 
werben e3 dulden, Frankreich werde 
dieſe Schmach geduldig hinnehmen? 
Ha, wir werden ſie zerbrechen, dieſe 
Ketten, wie einſt die Jungfrau von 
Orleans gethan, und ſollten wir mit 
euch kämpfen bis zur Vernichtung.“ 

Beklommen hörte Karl dieſen Aus— 
bruch deſſen, was der Geliebten Herz 
ſo ſchwer belaſtete. Dann ſagte er nach 
kurzer Pauſe: 
nicht wollen, daß wir 
ſtreiten, wir, die wir uns lieben, allem 


Zum Trotz, was ſich berſchwoten hat, 


dieſe unſere Liebe zu zerſtören?“ 

„Daß Du nicht ſchuld biſt an un— 
ſerm, an meinem Unglück, Du lieber 
Junge, das weiß ich ja, und ich hoffe, 
daß auch mein Herz ruhiger werden 
wird, denn Du biſt mein Ein und Al— 
les, mein Einziges, was ich habe.“ 

Ihr Geſicht nahm wieder den Aus— 
druck ſcheuer Zurückhaltung an. Peter— 
ſen aber ſprach: „Weißt Du denn, daß 
der Vertrag auch ſeine guten Seiten 
hat? Wir ſind fortan Landsleute. 
Deine Heimath iſt nicht länger fran— 
zöſiſch, ſie iſt deutſch geworden.“ 

„Das iſt nicht wahr,“ ſchrie ſie, 
„Chateau Salins bleibt bei Frank— 
reich!“ 

„Nein, liebe Marie,“ entgegnete Pe— 
terſen feſt, „auch Dieuze und Chateau 


Salins ſind abgetreten, ich habe die 


offizielle Nachricht geleſen.“ 
Sie * die beiden um gegen 





| wendung beporzuftehen. 


| 


| 


| 
1 


„Aber Du wirft doch | beit, 
beide darum | 


genwind kündigt ein theures Jahr an. 
Ein Weltwind um Mitternacht bedeu- 
tet ein fruchtbare Jahr. 
wind um die Wittagsftunde 
Zeichen, daß e8 alle Tage 
wird. Außerdem zeigt ein, gegen 
Udend entjtehender Wind, den im 
Yahr bevorjtehenden Tod, regierender 
Berfönlichkeiten und großer Herren an. 

Die „Bauernprafiii" wurde auch 
in’s Franzöfifche und Englifche über- 
jeßt. Die franzöfifche Meberjegung ift 
mit einer Einleitung in Verjen verfe- 
ben, worin verjichert wird, daß die 
Vrophezeiungen von Gott felbjt ber- 
rühren und dem Bejiter des Bucha eine 
Soldmine werth find. Im der, zu 
Nemwtons Zeiten angefertigten, engli- 
Ihen Meberfegung merben fie unter 
Autorität der Aſtronomen geſtellt. 
„Die mweifen und fcharffichtigen Mei- 
jter der Himmeläfunde — heißt e3 in 
der Einleitung — haben entdedt, dap 
der Menih, wenn er das Wetter der 
heiligen Ehriitnacht beobachtet und ſich 
merkt, ſich das ganze Jahr hindurch in 
feinen Arbeiten und Gefchäften da- 
nach einrichten fann; und jie reden fol- 
gendermaßen.”.... Unjere heutigen Wet- 
—— ſind beſcheidener: ſie ſagen 

s Wetter auf Grund der in der At— 
— beobachteten, Vorgänge nach 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen auf 
vierundzwanzig Stunden voraus, ha— 
ben aber dafür die Genugthuung, daß 
ſie in hundert Fällen neunzig Mal und 
öfter das Richtige treffen! 


Künſtliches Ackerland. 


Der vor wenigen Jahren von ver— 
ſchiedenen Bakterienforſchern gemach— 
ten Entdeckung, daß die Wurzelknöt— 
chen gewiſſer heguminoſen oder Hül— 
ſenfruchtpflanzen mit Hilfe beſonde— 


iſt ein 


a: | rer, im Boden lebender Balterien, den 
Stimmung, er ahnte, was in Marie | 


Das Mitgefühl hatte ihn | 


Sticjtoff der Luft in die, zur Erzeus 
gung der Eimeißjtoffe nothmwendigen, 
hemijchen Verbindungen überfuhren, 
Iheint eine großartige praftifche An- 
Eine der be- 
deutendjien deutlichen Farcbenfabriten 
bringt bereits unter dem Namen „Ni: 
tragin“ im Präparat in den Handel, 
das die, behufs Einimpfung in Rein 
zucht dargeitellien, Bakterien flafchen- 
weiſe zu billigen Preiſen liefert. Die 
zur Impfung eines halben Ackers er— 
forderliche Menge iſt in einer Flaſche 
enthalten, deren Preis etwa einen hal— 
ben Dollar beträgt. Die Flaſchen ſind 
mit verſchiedenfarb igen Eliteten ber= 
fehen, auf denen fich die Pflanze, für 
deren Förderung die befondere Balte- 
rienart bejtimmt ift, mit ihrem deut- 
[chen und bo \tanifchen Namen bezeich- 
net findet. Bis jegt find für fiedzehn 
verichiedene Hülfenfruchtarten die ent- 
Iprehenden Präparate hergeſtellt. 
Da bekanntlich die Stidjtoffverbin- 
dungen für die Produktivität des Bo- 
dens — ſind — eine Wahr: 

die ſchon in dem alten Verschen: 
Wo du nicht biſt, o Herr Miſt, 

Iſt Alles Narreth yei! 
anerlannt it — fo wird bereit3 Die 
Möglichkeit in’3 Auge gefaßt, un- 
fruchtbare Ländereien mittel? Batte- 
tienimpfung fpftematifh im gütes 
Uderland zu verwandeln. 


* 


Wie anſteckende Krankheiten ſich verbreiten. 


Der Milzbrand (auch Milzſeuche, 
Blutſeuche, Anthrax genannt) iſt cine 
des furchtbarſten Seuchen, die das 
Rindoieh, Pferde, Schweine, Schafe, 
ſelbſt das Hochwild heimſuchen. Sie 
—— das Blut in eine theerartige 

Mafle, die Haut bevedt ih mit zahl- 
reichen Eiterbeulen und im Innern des 
Körpers bilden lich Brandberde. Die 
Behandlung ift meiſt ausjicht3[os. 
Auch) der Menich fann durch eine flet= 
ne, in eine Wunde gelangende, Menge 
Blut oder Eiter eines am Milzbrand 
erfrantten oder gejtorbenen Thieres 
et werden und bösartige, oft 

öbtlich endende, Gefchmwüre find Die 
Folge Die Urfache war längit in ci⸗ 


Die alten | Neicheweiſe hän = : 
— gleichsweiſe häufig zu ſein, und die 
Aber der auf die er re 


Sonnenjchein am folgen | 


Ein Sid: | 


Donnern | 


„nems befonderen Bakterium,; Jen An- 
thrarbazillug, entdect worden, und die 

Befämpfung ber Krankheit war die hei 
Seuchen übliche, d. h. hauptfächlich auf 
Ausſchluß und Vernichtung deöftrant- 
heitserregers durch Desinfektion und 
ſonſtige Vorbeugungsmaßregeln ge— 
richtet. Allein plöglich erichien in eis 
ner Dertlichteit des Schweizer Fans 
ton3 Zürich der Anthrar unter Ums 
ftänden, die jede Vermuthung einer 
Sinfhleppung ausjchlofen, und es 
entjtand die zrage, ob die Krankheit 
auch aus anderen Urjachen entitehen 
fönne. (Das Refultat einer, auf Ver⸗ 
anlaſſung des Hygieniſchen Inſtitut 
der Züricher Univerjität angeitellten, 
ſorgfältigen Unterſuchung war, daß 
auch in dieſem Falle der Anthrarbazil- 
[us eingefchleppt worden mat, freilich 
* eine ſchwer zu vermuthende Weite. 
Der Verdacht richtete Ti allmählich 
auf eine, in der Nachbarichaft der in- 
fizirten Dertlichfeit belegenen, Rop- 
haarfabrif, die ihrRohmaterial in gro= 
ben zentnerfchweren Bündeln über 
Leipzig direft aus Rukland bezog, 


| ohne daß dasfelde irgend einem Steri= 


Reinigungsverfahren 
unterworfen wurde. Obihon in der 
Schweiz und anderen europätjchen 
Ländern der Milzbrand nur Selten 
unter den Pferden angetroffen wird, 
fo jcheint er doch in Rußland ver- 


| Iifations- oder 


| VBermutbhung lag daher nabe, daß der, 
' in Zürich die Krankheit erregende Ba= 
zilus feinen Weg aus Rußland über 
Deutfchland nah der Schweiz aefun- 
den haben fonnte. Sn der That er- 
gab eine genaue Durhjuchung kleiner 
Mengen der importirten Haare jomwie 
| des in der Fabrik abaelagerten Stau= 
be3 die unzmeifelhafte Unmefenheit de3 
AUnthrarbazillus ala mahrjcheinliche 
| Urfache des räthfelhaften Krantheit3- 
aussruche. Da die Keimförner vder 
Sporen diejes Bazillus Ti durch eine 
außerordentliche Lebensfähigfeit aus: 
zeichnen, jo mar fein Lederdauern uns 
ter örtlich und zeitlich jo verfchiedenen 
Umjtunden nicht zu vermundern, 


Allerlei 


Ueber die Gefammtmaffe der foge- 
nannten „Iafchenplaneten“, d. h. der 
ziwifchen Dlar3 und Jupiter die Sonne 
umfreifenden Melttörperchen, deren 
bereits einhundert befannt find, wäh- 
trend jie wahrjcheinlich nach Taufenden 
zählen, find neue Beobachtungen ange- 
jiellt worden, wonach dieſelbe keines⸗ 
wegs ſo unbedeutend ift, wie bisher 
angenommen, und mit der Zeit jogar 
törende Einflüffe auf die Bahnen der 
Nachbarplaneten äußern könnte. Die 
Mafle des ganzen Rings ift aleich ei- 
einem — igmillionſtel der 
Sonnenmaſſe oder dem hundertund— 
fünfzehnten Theil der Erdmaſſe gefun— 
den worden. Die Zeres für ſich allein, 
die einen Durchmeſſer von nahezu 
—— Meilen zu beſitzen ſcheint, 
ſtellt der Maſſe nach, unter Voraus— 
ſetzung der gleichen Dichtigkeit, ein 
Viertauſendſtel des Erdkörpers vor. 

Die Entdeckungen veränderlicher 
Sterne mehren ſich fortwährend- Die 
Haward =» Sternwarte zählt in ihren 
legten Bekanntmachungen jieben neu 
entdedte Sterne diefer Art auf. Einer 
derjelben verräth durch feineßhotogra= 
phien einen erjtaunlichen Umfang des 
Lichtmechfel3, da feine Leuchtkraft zmi- 
ſchen ſechſter und elfter Größe ſchwank— 
te, d. h. ſein Licht wird perioden— 
weiſe etwa hundert Mal ſo ſtark, um 
dann wieder auf die erſte Stufe zu— 
rückzuſinken. Daß dieſen ungeheuren 
Schwankungen der Leuchtkraft auch 
gewaltige Umwälzungen in den ſtoff— 
lichen Zuſtänden des Sternes entſpre— 
En geht au8 dem Umftand hervor, 
dab fein Spektrum aus hellen, ben 
höchften Hitegraden angehörigen, Li- 
nien bejteht, die obendrein in Verän- 
derungen begriffen fcheinen. 

Sim italienifcher Mfademifer will 
phyfiologifche Wirkungen der Röntgen: 
fıhen Strahlen auf den thierifchen Kör- 
| per durch Erperiment außer Zmeifel 

aeitellt haben. Neder einzelne von fech3 
Maulmürfen verrieth, nachdem er eine 
Stunde lang den Röntgenfhhen Strah- 
len ausgejett worden war, eine außer: 
ordentliche Nervenerreaung, in melher 
er fortwährend hinundher lief und alle 
Nahrung verweigerte. Der erwähnte 
zeobachter glaubt diefe jeltfame Auf- 
tegung einer eleftrifhen Wirkung der 
Röntgenihen Strahlen zufchreiben zu 
müflen. Nur warmblütige Ihiere fol- 
len übrigens diefen Eindrud erfahren. 
— Neue Verfuche beitätigen, daß die 
Röntgen’shen Strahlen den aeglaub- 
ten Einfluß auf den Diphiheriebazil- 
us nicht beiten. Die Siftigfeit des— 
felben blieb jelöft nach achtundpierzig- 
ftündiger Einwirkung der Röntgen’- 
[hen Strahlen vallig unaefhmädht. 
Die europäiſchen Modewaarenfabri— 
kanten haben ein ſinnreiches Mittel er— 
ſonnen, die Gewiſſen der eleganten Da— 
men, die ſich gern mit Vogelfedern 
ſchmücken, über den Vorwurf der dazu 
nöthigen Grauſamkeit des Vogelmor— 
des zu beruhigen, ohne dem „Ge— 
ſcheft“ zu ſchaden. Sie verkaufen den— 
ſelben jetzt „künſtliche, treu der Natur 
nachgeahmte“, Vogelfedern unter „Ga⸗ 
rantie vollkommener Echtheit“, die in— 








deſſen ganz auf demſelben Wege ge- 
wonnen werden, wie früher, naäͤmlich 


durch maſſenhaften Vögelmord. Dieſe 
Methode ſoll laut den, von einem eng— 
liſchen Thierſchutzberein geſammelten, 


Beweiſen namentlich zur Beſchaffung | 


der, alö Hutichmud beliebten, kleinen 
mweihen Reiherfedern verwandt werben. 
Zur Zeit, wo die Silberreihet niften 
und brüten, werden jie und ihre Sın= 
gen nach wie vor zu Taujenden abge- 
Ihlachtet und ihre Federn mit einer 
Heinen Veränderung den Damen gur 
Beruhigung ihres Gewiſſens als „un- 
echte”, aber non den natürlichen nicht 
zu unterfcheibende, Reiherfedern ver- 
abfolgt. Diefelben geben Ti) damit gu- 
frieden in der feiten Ueberzeugung, daß 
feine unnöthige „Oraufamfeit“ nöthig 

mar, um ihnen den jchönen Hut: 
fchmug zu beſchaffen. — Und ſo wird 
möglicherweiſe, vuft ein engliſcher Or— 
nithologe aus, einer der ſchönſien Vö— 


u un nn 


gel einem boröibergehenden Modege: 


Ihmad zu Liebe von der Erde ver- 
fchwinden! = 


Bardd, » 


Ein Norblandsfahrer fehildert unter 
dem Titel „Eismeermiszelfen“ in ber 
Peteröburger Zeitung die Stadt Var- 
dö, die durch dasEinlaufen des „Wind- 
ward“, der Nanjen an Bord Hatte, in 
Aller Mund gerieth: Während 16 in | 
Vardd auf den Abgang de3 „Jonas 
Lie” wartete, der mich bi3 Hammerfeft | 
tragen follte, feierte die Stadt am 17. 
Mai den Sahrestag des NReichstages 
bon Eid300d, der Norwegen feine jeßi= 
ge Konftitution gab. QVardö war feit- 
ih geihmüdt. Häufer, Schiffe und | 
Yilcherboote Hatten geflaggt, und nad) 
dem Flaggenmuſter konnte man mit 
ziemlicher Genauigkeit die Anzahl der 
zur linken oder rechten ar — 
den Hausbeſitzer zählen. Die Venſtre— 
leute (Linken) hatten die „reine Flag— 
ge“ gehißt, das heißt die norwegiſche 
Flagge ohne — der ſchwediſchen 
im linken oberen Quadrat der norwe— 
giſchen, die Hoiveleute (Rechte) hatten 
die Unionsflagge gehißt. 
Straßen trieben zahfreiche Kinder ihr 
Weien, die in Trupps geſondert, tan- 
zend und lärmend, bier fleine reine, 
dort fleine Unionsflaggen jchmentten. 
Nachmittags bewegte Jich ein großer 
Zug durd) die Straßen der Stadt, an 
dem — tauſend Menſchen theilnah— 
men. Unter Vorantragung verſchiede- 
ner Fahnen mit mannigfaltigen Em- 
blemen, an der Spitze ein Muſikkorps, 
zogen die verſchiedenen Vereine durch 
die Stadt. „ee ——— 
Karuſſels, 
chen Sahımartiäctob: ifementä waren 
in Schuppen und in 





denden Windes und bios 10 Grad 


Wärme, aber der Branntweinverfauf3s | 
ſich 


laden war geſchloſſen, und wer 
nicht am Tage vorher verſorgt hatte, 


der fonnte heute den Tag troden feis | 


ern. Betrunkene ſah man „aud nur 
ſelten, und die wurden entweder ſch 
nigſt von 
Schiffe oder Boote gebracht oder fielen 
den beiden Polizeibeamten in die Hän— 


de und ſpazierten in's Loch zur Ab-⸗ 
Das geht hier merkwürdig 


kühlung. 


ſchnell. Nach engliſcher Sitte wirbt 


der Polizeimann aus der Menge, falls 
— nö= | 
indem er Die | 


der Miffethäter fich jträubt, 
thige Anzahl Gebilfen, 
Achfel des in Dienst zu Nehmenden mit 
feinem Stabe berührt und ihn im Na= 
men de3 Gefehes zur Beihilfe auffor- 
dert, und wenige Minuten jpäter figt 
auch der Unbändiafte, unter Begleitung 
der ganzen Zujchauermenge zum Po— 
Yizeihaufe gebracht, Hinter Schloß und 


| lieber Freund, was iſt da; da 


| dat Re ichstags gebäude!“ 
| fich unfer Erftaunen de | 
das ijt ja jehr intereflant, das Reichs= | 


| Abgeordneten 


ı in die Debatte: 


| rinfommen, 
| fennen!“ „Na, dann 
* | fin, min Saehn weit dat beter, if per | 

DATEN | taufche immer die Namens von die ollen | 
gelten eröffnet | Siefer, adjüs | 
und wurden fleißig befucht, troß fehnei= | — 


leu⸗ 
ihren Kameraden auf die | 





Riegel. Am 19. Mai früb Morgen? 
dampften wir aus dem Hafen hinaus. 


— 


Barnung für Sodhzeitsgäfte. 


Ein gelegentliher Münchener Kor- | 


refpondent ſtellt der „Frankf. Ztg.“ 
folgenden Brief eines dortigen Reſtau— 
rateurs zur Verfügung: „München, 
den 12. Auguſt 1896. Wohlgeboren 
Herrn N. N. hier. Sie haben an dem 
Hochzeitsmahle des Herren M., welches 
in meinem MWeinrejtaurant am 28. 
Februar 1893 ftattgefunden bat, theil- 
genommen. Bei diefem Mahte ijt nım 
an Speisen, Getränfen u. f. mw. bei mir 
eine Recpnung von 741 Mi. 83 Pf. er- 
machten. ch habe diefen Betrag zu=- 
nähft vom Brautpaar eingefordert, 
mußte aber dabei die betrübende Er- 
fahrung machen, daß dasjelbe vollitän- 
dig infolpent ift. Yu meinem großen 
Bedauern bin ich Daher genöthigt, von 
der mir zuftehenden BefugnigGebraud 
zu machen, mich an die einzelnen Theil- 
nehmer de3 Mahles zu halten. Die 
Verpflichtung, an den Koiten des Mah- 
les mitzutragen, ergibt ſich ſchon da— 
raus, daß Sie eben einen verhältniß— 
mäßigen Theil an —* und Ge— 
tränken verzehrt haben. Der Umſtand, 
daß Sie vom diese eingeladen 

kourden, berechtigt Sie etwa, fih an 
dasfelbe um Erfa zu menden, berührt 
aber ala eine zwijchen Dritten aetrof- 
fene Vereinbarung mich nicht. ich be- 
merfe Xhnen überdies, daß Herr M. 
mir felbft gefagt hat, Ste würden mei- 
nem Unfpruch um fo eher entiprechen, 
ala Sie für das eingenommene Hod- 
zeit3mahl ihm felbft eine Gegenleiftung 
in yorm eines Hochzeitögefchentes nicht 
gemacht haben. ch erfuche um bald- 
gefälliae Zahlung des auf Sie Intfal- 
lenden Antheil® im Betrage von 26 
ME. 50 Pf. und bemerfe.‘hnen, daß 
ich dabei die mir feit 34 Jahren ent- 
fallenen Zinfen im Betrage von 129 
ME. 82 Pf. gar nicht in Anrechnung 
gebracht habe. Hochachtungsvollſt 8.8, 
Reftaurateur.“ Nach diefer Erfahrung 
des Heren D. N. wird ein borlichtiger 
Hodhzeitigaft in Zukunft aut daran 
thun, zu berlangen, daß Bräutigam 
oder Brautvater vor dem eriten Löffel 
Suppe — die Koften des Mahles de— 
ponitt. 


99099999 


Hundreds of 
Thousands 


of tongues call for BLATZ, and 
twice that many eyes are on the 
lookost for the name *BLATZ” 
on the cork. Why? Because ex- 
perience has taught them that to 


DRINK 


Blatz 
Teer Beer! 


Milwaukee 


is to drink a beer of exguisite 
flavor, of ripe age and of absolute 
purity st 08 06 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie | 


FEOROEHEOHHEHHHHHHHNHY 


| mir und ich jende 
| wunderbariten Mittels, 
! von biejer fchredlichen Krankheit heilt e, felbit Leute, 


Eine Berwehslung ? 


Den „Berliner Neueften Nache.” 


wird geiehrieben: 


Getegentlih eine? | 


Sonntags⸗ ⸗Ausfluges nach dem freund⸗ 


lichen S 


Mehlarer Bahn, den ich mit einem 


tädtchen Belzig an der Berlins | 


Freunde am verfloffenen ihönenSonn- | 


tag machte, 
üderrafchende Aufflärunng zu teil. 
zu. dem Bahndhofe Belzig er- 

t fih im geringer Entfernung ein 
akt icher Ziegel = Rohbau, unjere 
Zourijten münjchten den Zmed des 
Baues fennen zu lernen und Schreiber 
diejer Zeilen fragie einen des Weges 
kommenden Landsmann: „Sagen Sie, 


„Dat i3 
Man fann 
fen! „So fo, 


wohl für ein Gebäude? 


tagsgebäude hier in Belzig zu finden, 
es iſt ja augenſcheinlich, daß dieHerren 
hier in ange nehmſter 
Stille ihre wichtigen Sitzungen abhal— 
ten können: aber ich habe doch irgend— 
wo geleſen oder gehört, 


vielleicht eine Verwechſelung Ihrer— 


Seit 3 mit dem Kreis tagsgebäude borlie= | 
te, ne, dat i3 datfleichstagsges | 


24 


gen: 


bäude!“ Inzwifchen war der in eini— 


ger Entfernung dem lieben Vater fol- 
| gende Sprößling näher 


aelommen, 


hörte, um mas e3 fich handelte, 


i3 do 
die 
wird et woll fo 
of!” 
EAENFAENENENGSI<DIIILDIILD 
— BEBEEIIHHHE 
Es iſt jet an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen, 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


» twelcher fi jet 50 Jahren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verſtopfung, 
ſowie bei Blutandranug zum 
Kopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
IMPORTER, 


& das bejte Mittel und hat fich ftets 
: 
e 
A auf jeden Padet, 


5 bewährt, Man fordere 
c BALL LIILIIE 


( 


“"FRESE’S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches al3 „eben fo gut” emipfohe 
len wird. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH," 


TSCSCHOS DD Dad | 


WORLD’S 





..... 


Stets suverläffig. 


drüben | 


daß dasReichs⸗ 
—— in Berlin ſein ſoll, könn- 
Auf den |; 


und | 
mifchte fih nun mit folgenden Worten | 
„Aber Vaiter, dat 13 | 
doch nich dat NReichstagsgebäude, dat | 
& dat Spitiel, mo die ollen Leute | 
ni mehr arbeeten | 


wurde denHerren eine ganz | 


FOL ELELLEIT UNS ESEL SIE DEE 


Ox 


Wie befinden 
Sie Sid? 
Fühlen Sie ermüdef, ange- 
griffen, ſchläfrig? Leiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 


Berfiopfung und nervöfe 
SKopffämerzen? . ... 


Da Re En 


EEE EINEN 


Ep nehmen Sie 


Dr. August Bormigs 
Damburger 
Tropfen, 


—— den beflen—— 
Blufreiniger 
—— un 
Leberwiederheriteller, 


—— und für ie — 
Heilung aller 
Magenleiden. 


Für NEE 


—— 


| 15 Werzte, jeder ein 15 5 private Konſulis⸗ 
Spezialiſt. tions: Zimmer. 
| —N———— — — — 


‚ Vräparirles 
ı Tudereulin 


ı uns. 


&3 giebt viele ShADLihe Mittel, um die Haut zu | 


verfhönern und ihr ein Llares, duchjichtiges Ausjehen 
zu verleihen; die Wirkung ijt nur temporär, das 
Endrefultat aber verderblidg. Deshalb wird 


das abjolut unihädlihe Sautreinigungsmits | 


tel, da3 auf der ganzen Exde als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jezt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 


Ausſehen zu verleihen. 
tige Wirkung diefes jo 


In der That, die mäd- 


beugten Antlit Des Alterd Das Ausfchen der 
Zugendfrifdye wieder, 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’s Seife wird per Pojt für 30 Gents 
das Stül verihidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO,, 115 $ulton Str., New Dorf. 


HiN’S Baar: und Bartfärbungsmittel, u. 
oder brauı, für 50 Gentö. 





Dieſe Handelsmarke ift auf jedem Vader.) 
Mutterö Salbe ift eine Miihung von rein beges- 
tabiliichen Oelen. Sie heilt Katarrh, Eroup, Erzema, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfug, Schnitte, 
Drambipunden, Berrenfungen, Berlegungen, Haute 
. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wir⸗ 
fung. “Reine Büchie 2Sc: große Büchie 50c. Zu vere 


kaufen bei allen Apotbefern oder ver Poit — Mother's ; 
Chica 


Remedies Co., 52 Dearborn Str., € 
Gebraucht Mutters Kopfſchmerz⸗ Chotolade. 
Gebraugt Mutter: Bionier-Bilien. 


Bee für... 


Rheumatismusieidende, 


Wenn Sie an Ahenmatismus leiden, jchreiben Sie 
unentzeitiih ein Badet des 
weiches mich und Hunderte 


Saralj 


die von 20 bis 33 Zatzre vergeblich dottorten. 


| Kürzlich) heilte es einen en u, welcher 15 Jahre —* 


lãgerig war. Nan adreffit 


— — — : John A. Smith, 


En 


UND 


©Optikus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfuhung don Augen und Anpaffung 
—* —— für alle Mängel der Sehtraft, Ronjultiet 
bezüglic) Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Stir., 
gegeräber Boft-Dfftce. 


N. WATRY, 


„ 
Deutf Sr er 
rn und Hugengläfer ap ialitäs. 
—E——— für u @läjer frei. 


Str. 
ptiter 


—— P. EHLERS, 
168 Wels Str., nahe Chio Str. 


Gpredittunden: S—10, 12—2 und na 6 Ubr Ubendi 
Sonntags 11—2 Soli 


—* 5 für — nerndie Schwa⸗ 


den · uad Unterleids · Kaut deite a. 
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| ne Frühe x. 


Außerordentlichen Verfchönerungsmittels | 


bringt felbit dem müden, Durch die Jahre ges | 


Dad Rejept des Prof. 
Rod) von Berlin, einger 
führt in Chicago Dur 
die Spezialijten des 

Eity Medical Gouncil. 


Ein fiheres Mittel für Katarırh, Shwind- 
faht und Dlutkrankheiten. 


Nal3 Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
en Schwindfudt leiden, jo fommt fofort zu 
Schiebt es nicht auf. 

Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Bluts 
Kraniheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medien Council, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf den 4. Flur. —Alle Fälle erfolge 
reich brieflih be — Schreibt nah Sympton«sFore 
mular. — Offen täglich bi 9 Uhr Abends. 
von 10 Uhr VBorun. bis 4 Uhr Nadın. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
ialijten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre —— 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebre 
su heilen. Sie heilen gründlich unter G * 
alle geheimen — der Männer, Grauen: 
leiden und WMenitruatisnsftörungen ohne 
Lperation, Sautfranfheiten, Folgen von 
Gelbitbefletung, verlorene Manunbarkeit ıc. 
Operationen von erfter Klafie Operateuren, für radie 
ale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Varia 
cocele. (Hodenkrankheiten) zc. Konfultirt und bevor 
br beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
"a unjer Privathoipital. — werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Scdyneidet Died aus. — Etun« 


ben: 9 = Morgens bis 5 Uhr Mbends ; Gonnta, 
10 bis 12 Uhr. * 


Sonntags 
bw 


4 Meine Bruchbänder 
#°%3 übertreffen alle ande» 
I ren. Heilung erfolgz 
3 pofitid im {at limm⸗ 
en ? Ile. rer 
alle Bandagen * 
Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſcawachen 


überdedten Saut ein bleibendes glamjpoues | terleib und Mutterichäden, Summifträmpfe für Krampfe 


adern und geihiwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
Apparate für Berfrümmuus 
gen des Rudgrates, der Bei» 
Ale dieje 
Saden werden nad meiner 
Ungebe und unter meiner 
perfönliden Aufjicht in meie 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
deutiche Geichäft diefer Art in Ehıeago. 
WOLFERTZ. 60 Fiith Ave., Ede — T 
gialift für Brühe und B Berfrüppelungen des menſch⸗ 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 
Adjlet auf Eure Kind 
Adlel auf Eure Rinder. 
Schie hals tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gnmnajtif, beionders 
: Athmungsenmnaitit, Stredun“ 
gen jind die beiten Heilfaftoren. Ap«- 
parate und Grabdehalter find in dem 
‚| Anfangs-Stadien burdaus jKäbdlic. 
] 3 a 
Madsen’s Institute, 


und Erwadjiene. Sowie alle 5 
Habe das ältejte und größte | | nn 
find Beiden von Rüdgratsverfrüns 
Schillergebäude, 9, Stod. 


Steht unter ärztlicher Auffiht. 26m 


(Doktor era 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Zabren mit 
größtem Erfolg alle die hartuäcdigen, boffnungsloien, 
veralteten y! langjährigen Kranfyeiten und Leiden 
beiderlei GeihleWts durd die in Deutidhland, 
Des bier jehr bemährte Methode vo Unteriudung 
ed Wajjerd (Urin), und furirt, nachdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glüdlide MWiederherftels 
lung Durch deu Gebrauch von feinen 
@ieben Lieblingö-Medifansenten. 

Zaujende biefiger familien betätigen mit Dante 
faqungs-Zenguiffen die wunderbare Heilkraft jeiner 
Sei mittel Der Wafler-Dottor bereitet feine eigen 
Redizin. 

Sife: 363 Eid State Str., nabe Harrifon. 

Spreditunden nur von 10—i Uhr, Abends 5-7 Ubrz 
Sountagd geihhlofjen. — Unentgeltlihe Konijultatiom. 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nit furirem? end weldie 
Urt von GSeihlehtstranfheiten beider Geiclehter; Sa 
zıenfluß; Blutvergiituna jeder Art; Bionatsftörum 
fowie verlorene Mannestraft und jede geheime Kran 
beit. Alle unjere Prüparationen fini den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören zu turiren, garans 
tiren wir eine Heiluna. yreie Konjultation mündlich 
oder brieflid,. Spreditunden YUbr Morgens bis 9 
Uhr Abends, Private Spredziunmer: fpreden Sie im 
der Avothefe vor. Suuradis Deutjiche Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pe Court Ghrcage, — — 


rüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchbaund ift das einzige, 
welches Tag und R mit Beguendlichteiten getrãgen 
wird. indem es den Bruch auch hei der A Körper» 

on: zurüdhält und 
1 Berlängen frei zugeian 


Improved Eleotrio Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


em: 


Die beiten u. billigften Brut» 
bäuder tauft man beim abri 
lauten OTTO KALTEICH. 

L 133 Clark Sie., Ude Diadı 





„» Marianne‘ wird bemogelt, 


Man braucht nur Lilten einer An- 
zahl! franzdjtiher Städte und Drt- 
ſchaften durchzuſehen, um es auffällig 
zu finden, daß bei ſehr vielen die Zahl 
der Einwohner in gewiſſen ähnlichen 
Ziffern ausgedrückt iſt. Ein Ort von 


2009 Seelen wird fofort ala Stadt bes | 


trachtet um rückt in eine höhere Stufe 
der Örund-, Gemwerbe-, Thür, 
iter-, KRopf- und Wohnfteuern. Wern 
daher 1950 Einwohner erreicht find, 
tüct die Zahl nicht mehr bormärts; 
der Ort, der fih nicht um den Titel 
Stadt fümmert, bleibt bei 1950, 1960 
oder höchftens 1975 Seelen jtehen; ın 
den Liſten mweniajtend. Etwaige Rei- 
ende, alle vorübergehend fich aufhal- 
tenden Perſonen werden grundſätlich 
nicht gezählt. Ein Maire, der wieder— 
gewählt und beliebt ſein will, ſucht vor 
allem ſeinen Mitbürgern jede Steuer— 
erhöhung zu erſparen. Ebenſo geht es 
dei den folgenden Stufen: 5,000, 10,- 
000 Einwohner u. f. w. Je arößer die 
Stadt, je leichter wird es, eine Anzahl 
Einwohner zu unterfchlagen. Daber 
die Thatfache, daß fo viele Städte es 
feit Jahrfünften nicht über 2,000, 


Gekaufte Wanren 
i gerne umgetaufdit. 


Fen-⸗ 


| 
| 


| 
| 


l 





5,000, 10,000 u. ſ. m. Einmohner 
bringen. ndeffen kann auch), jedoch in 
feltenen Fällen, eine Minderung der 
Bevölkerung verheimlicht werden. Die 
Zahl der Mitgliever des Gemeinde- 
tath3 richtet fich nach der Einwohner: 
zahl, ebenfall3 in Stufen von 500, 
1000, 1500, 2000, 5000 u. f. m. Die 
im Gemeinderath herrfchende Mehr: 
beit mill fich nicht der Gefahr ausfepen, 
dur Minderung der Zahl der Mit: 
glieder zurMinderheit herabgedrücdt zu 
werden. Deshalb bleibt fie bei der al- 
ten Einmohnerziffer. Seltener tft, dat 
wegen der Wbgeordnetenwahlen die 
Ziffern gefälicht werden. Keder Bezirk 
wählt einen zweiten Abgeordneten, |o= 
bald feine Einwohnerzahl 100,000 
auch nur um eins überjteigt. Aus die- 
jem Grunde hat fich die Zahl der Ab- 
geordneten jtet3 gemehrt. Bei der 
1891er Zählung wurden mehrere Fäl- 
Thungen nachgemiefen, fo namentlich 
in Nantes und Touloufe, wo einzig 
aus politifchen Gründen je 10—12,- 
000 Einwohner unterfhhlagen wurden. 
m Ganzen dürfte jegt PFranfreid) 
200,000 bi3 250,000 Einmohner mehr 
haben, al3 die amtliche Ziffer (38,234, = 
000) beträgt. Uber fo ij! es auch Jchon 


Geld bereitwilligft 
zurückerſtattet. 


Ueue herbſt-Anzüge und Aeberröcke 
für Männer $10. 


Nicht ein Tag zu früh. 


Wir bringen den Ball in’3 


Rollen indem wir Euch mehr Geld jparen, al3 wir jemals 
erwarteten, ganz gleich), was wir einft von politiichen Be— 
dingungen und Möglichkeiten dachteı. 

Die Ueberzieher find recht, die Anzüge find recht. Necht 


in yacon, Sik, Ausführung, Arbeit und Preis. 


Nein— 


nicht im Breife, denn es ift zu wenig im Verhältnii zu dem, 
was hr bezahlt habt, und was Ahr weiter zu zahlen haben 


A würdet. 
ih läßt. 


Hochfeinſte Homeſpuns, Coverts, Worſteds, 
1 cord3, Tiweeds, Cheviots, — allerbejte Arbeit. 
Sn früheren Saifons mögt Ihr gedacht haben oder 
Saijon mögt Ihr denfen, daß jolhe Kleider ungeheuer 
$15, $18 und $20. 


Y IH * 
ſpäter noch in dieſer 
billig ſeien für 812, 


Was Euch natürlich den Preis als recht erſcheinen 


Whip⸗ 





RT, 


„Ubendpoit, Chicago, Freitag, 


bei den früheren Zählungen gemefen. 
Auch in Paris dürrten, jedoch wegen 
der Schwierigfeiten bei der Zählung, 
mehrere Tafjfend Einwohner nicht in 
dieje einbegriffen fein. 

Da find wir Wilden doch beflere 
Menſchen — mo märe hier das Dorf 
und die „Stadt“ wohl zu finden, die 
aus Sparfamteitgründen fo „beichei= 
den“ wäre, ihre Bevölferungszahl her= 
abzudrüden! Die Luft am Prahlen 
überwindet hierzulande die Sparfam= 
feitägelüfte. m Uebrigen: Tout 
comme chez nous — gerade mie bei 
und — man fucht fih nach Möglichkeit 
um die Steuern zu drüden. 63 
ſcheint das Schiefal der Republiten 
zu fein, bemogelt zu werden. 

— Unüberlegte Annonce. — Alle 
Sorten Wein zu Fabrikpreiſen bei 
Schlaud & Comp. 

— Wechſel der 
hauſt mancher auf 


Zeiten. — Heute 
ſtolzem Schloſſe, 


deſſen Ahnen vorher dort — hauſiert. 


J - Lutz ge 


Schul:Urtifel. 


Gute jhwarze Tinte, die Flajche 
Schreibhefte, das Stüd 

Große Sorte 7e Pencil Tablets zu 
Gebundene Schiefertafeln, 5x7 

Gebundene Schiefertafeln, 6x9.............. 
Gebundene Schiefertafeln, Tx11l 

First Reader 

Second Reader 


Speziell—10.090 Yarda No. 
Band, alle Farben, per Yd 


5 reinſeidenes 2e 
Große Bargains in Schuhen. 
Für Schulgebrauch paſſend. 

Alles wie angezeigt. 

Gute, ſolide, mittelſchwere Dongola Miſſes-Schuhe 

-zum Knöpfen oder Schnüren—Grö- 1 00 

Ben 12—2, reg. Preis $1.35, Sajtag. 3 
Diejelben wie oben— Größen 8—11%, w 
reine Satin falhlederne Needle Tip Schnürichuhe 

für Knaben, Größen 214 — 5%, billig zu 

$1.39, Samijtag u Yöc 
Diejelben wie oben, ın Größen 12—2, 

zu 


Yargoz 83.50 Damen-Schuhe, 
DE nase 


> 


Fargos $2.50 Damen-Schube, 
unjer Preis 

Fargos 81.50 Auffet Goat Orfords 
für Damen, unjer Preis 


Fargos berühmte 85 Schuhe für 
( Jul 
Männer, unfer Preis.... .. 


ESTABLISHED 1875 


nr. Drfords für * | 65c 
$2.65 
Bendjtet Die große Grfparniß an Schul-Schuhen. 


Fargo’s $1.00 Oil Grain Shul-Schuhe für Kinder, 


vom Der. Staaten Ala 


47 Sents am Dollar. 


Damenſchuhe, Männerſchuhe, Miſſes' Schuhe, Knabenſchuhe, 
Mädchenſchuhe, Schulſchuhe und alle die berühmten 


N “BALL-BEARING’” BIOVOLE-SOEHVEBE. 
5139, 824 Werth Schuhe für 65,000 Baargeld gekauft. 


$1.87| * 
3148 


Fargos berühmte $4-Schube, 


Fargos „Ball-Bearing“ Promena— 


den-Schuhe für Damen 
Fargos berühmte 82.50 Schuhe 
für Männer, unſer Preis........ 
Fargos feine lohfarb. handgemachte 
84.00 Glace-Schuhe für Damen... 
Fargos 81.25 weiße Canvas 
Oxfords für Damen.. 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS. 


Es iſt das Stadtgeſpräch! 


Kein Wunder Nie gab es ſolche niedrige Preiſe. 
Wir kauften das ganze Lager von 


81.95 


N 


N 


wre 


* 
* 
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* 
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rſchall zu 


Fargo's 81.50 Arbeit3 Schnür- 


92.25 en 
5195 
51.48 


Fargo's 65c Infants Kid 
Knöpf-Schuhe... er 


Fargo's 81.00 Grain Mädchen 59 


Schul-Schuhe ........ 
81.1 


ee) 


Fargo's $1.25 Kinder 
Kid Orfords......... 


Nm 0m 


m 


Yargo’3 82.00 Mädchen 
ERS nennen 


550 


> 


Fargos 81.50 Grain Schuljhuhe für Knaben, 


590 79e 


Noch einige Anzüge bleiben zu 86.40. Splendide Werthe. Echte Homeſpuns, 800 Baar Dpera Zip Dongola Damen Rnöpfiäube, Größen Sbis 11........ re Größen 12 bis 2.2.2.2... 


fancy Gheviots, einfache Gajlimeres, jchwarze woll. Serges. 


Was hr aus dem 


alles folides Leder und ein auter dauerhafter 


Echuh, Größen 3 bis 8, werth das Dop- 
pelte was wir verlangen, diejer Verfauf 


95e 


Lager Euch ausſucht, iſt Euer für 86. 40. 


Vier Spezial-Partien von Hoſen zu *81.50, *1. 75, 82.75, 


83.90. Sollten mehr 


verlangen, gerade wie Andere es thun. Feinites Tuch u. ausgezeich. Schneiderarbeit. 





53 Männer:Hemden 59e 


Die Trojan Shirt Go., Habritanten des berühmten „Gold“- und „Silber“- 
| Hemdes, fchikte uns die zurücdgefandten Mufter von 30 ihrer Neifenden— 


I im Ganzen etwa 60 Dußend Hemden. 


Diefe Hemden fojten im Großverfauf 49 bis 816 das Dukend und im 


i Einzelverfauf $1 bis $2 das Stüd. 


Darunter find 


Sie find vollfommen in Stoffen und 


n 


Arbeit und find gut befannt für Mode, pafjen und tragen. 


1 Weiße Hemden mit farbigen Percale und Madras Tufen und Manjchetten (angebeitet); 
Percale und Madras Negligee-demden mit abnehmbaren Kragen und Manjchetten 


und einige andere. 


ı Wir thun alle diefe zum Verkauf zu 59e das Stüd. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es eine andere ſolche Gelegenheit in dieſer 
Saiſon gibt. Vorſichtige Männer werden ſich einen Vorrath für den nächſten 


Sommer einlegen. 


Nahezu alle Größen unter dieſer Partie. 


Vormittags mit extra Verkäufern. 


Verkauf beginnt um 10 Uhr 


25c Merino-Halbſtrümpfe für Männer IIc. 


Schul-Kleider für Knaben. 
* Gute ſtarke, hübſche, ſchöne Togs, für die ſich 
⁊ die Jungens intereſſiren werden. 


—W——— 
— 


Ihr, die dafür bezahlen müſſet, ebenfalls, da 
wir die Preiſe ſo niedrig angeſetzt, wie Ihr ſie 


wohl niemals zuvor geſehen habt. 
Aus 100,000 Schulfindern jollten wir wenig— 


IT 
N Da 


in 
— Sh 


ftens 90,000 ausitaffiren. 
Zu 81.50 — Zwei:Stüd-Anziige—doppelfnöpfige und 
Neefer Kacons—ebenjo Sombinations- Anzüge (extra 


’ *8 Hoſe u. paſſ. Mütze), aus Ausw. Wollſtoffen, perfekt 


er 3 


geichneidert und gut werth bis 82.50. 
1 #2.45--Nombinations: Anzüge (mit ertra Hofen 


und Müse dazu pajjend) aus jtarten reinwollenen 
Homejpuns, Sheviots, Miichungen u. f. w., fi) gut 


tragend und modijch. 


Warum nicht aufwärts bis 842 


Zu 82.85 — Doppelbrüftige Zwei-Stüd Anzüge—ganzmwollene Gajjimeres, Sheviots u. 


Woriteds in Schwarz, blan und Miichungen. 


Sewöhnliche 84.50 u. 85 Wertbe. 


Zu 69e—1000 Paar Knie-Hojen von jtarfen, ganzwollenen Stoffen in den beiten Far— 


ben und Gifeften; richtig gemacht mit verjtärften jchwachen Theilen. 


Wenige unter 1.50 werth. 


Ale Größen. 





In 180 & 180: W. Madison Str. 
wen Dean DECKEN TÄHT üſßgt, un aaher 


werden ſich Samſtag Morgen die Thüren öffnen und der größte Feuer— 
Verkauf von feinen Kleidern, Hüten und Schuhen beginnt, der je in 
Chicago ſtattfand, in den großen Ladeuräumen, 180 W. Madiſon Str., 


3 Thüren öſtlich von Halſted Straße. 


Das ganze Lager von Singer & Hays 


wird verfauft zu 10, 20e und 30c am Dollar, im Auftrage des Board of 


Fire Adjusters. 


9 Uhr Samfag Bormittag und hält nur 7 Tage an. 


$100,000 


werth Anzüge, Ueberzieher, Hoien, Gute, Schuhe und 
Unterzeug, Soden, Hemden, 2c., von dem großen 


Market Str. euer. 


Männer Anzüge. 
“ 1 Q für Auswahl von 500 guten Arbeits» 
PEN Anzügen, waren 86 und 8. 


24 für ganzwollene Anzüge, werth bis 
83. 98 zu $10 und $12, 
A Ueber 2000 feine ſchneidergemachte An⸗ 
55.98 züge, Clay und Eheviots, waren $12 
und $16. 
ür Auswahl v 1000 feinen Ans 
«8.98 Tin nemwahl von 


ügen, jchneidergemadht, Iywarz, blau 
und gemijcht, jehr fein, verkauft zu 820, $25 u. 830. 


Weberzicher. 
83.98 


200 aanzwollene $10 
Ueberzieher 

500 ichneidergemachte $15 
Ueberzieher 

500 rag regen a welche mit 
jeidenem Futter, wer ‚820 un 


Hoſen. 
200 Baar $1.50 Hoſen, 
AU ouuneunurnen en nn nenn ee 
1000 Baar 83.00 Hojen, 
zu 


Rnaben- Anzüge. 
Mas zgte Sumıkl nn 1,75 
52,98 Fe ee von allen $8.00 An- 
ER DON Dan oBen SIR.OD We 
56.98 !ir Auswabt von alen 95.0 An. 
2000 Kniehojen-Auzüge zu 59c, Ye, 81.98, 


werth bi3 zu 86.00. 


Unterzeug. 
100 Kiſten. 


100 Kiſten, 


100 Dutzend 
ſchwarze Socken 
10,000 leinene’Kragen, 
werth 15c, zu 


20 Dubend ſchwarze fteıfe Hüte, werth 
81.50, zu 5 39e 
100 feine weiche Hüte, werth *1.50 und 82, 
zu49e und 69€ 


500 Dußend feine weiche oder fteife Hüte, neue 
Herbit-Moden, jhwarz oder brauıt, 95cC 


wertd 83.0, zu 
Schuhe. 


89€ für die Auswahl von 1000 PaarKalbleder⸗ 
F% icuhen, werth mıfıw. bis zu 83.00. 


= fir die Auswahl von nur 85.00 
81.65 Schuhen. 

Bringen Sie diefe Anzeige mit und fra 
gen Sie nah den angezeigten Waaren 
während dicjed grogen 7 Tage Feuerver: 
taufd. Bir halten often 


Abends bis 9. 
Samitags bis 10. 
Ym Auftrage 


i H. MOORE LEE, 


Fire Adjuster. 


Aufträge per Poit werden nicht 
erledigt. 


J Wollene Cheviot Kniehoſen Knaben- 








Unſere 22.75 feinen kalbledernen Männer-Schuhe, 


einige Fagon die Sie wüni 
Verkauf zu 


* 
Kleider. 
Kniehoſen doppelbrüſtige Knaben-Anzüge —Union 
Gioth, dunkle Mufter, werth $1.50, © 
tag zu 
Anzüge — 
Ihwarze und blaue Hojen mit doppelten Sig und 
Knie, Pateıt:Knöpfe, billig zu $3.00 1 9 
Samſtag ” 
Dunkle Cafhmere Anzüge für junge Männer, dops 
pelte oder einfache Anopfreihen, Hübjch und aut 
aemacht, ein regulärer $6.00 Anzug — 4 
* 


Sumitag e 


100 Du. dunfle Cajhmere Kniehojen — Größen 
4 bis 14 — reguläre 39 Hojen — diejen 2 1 c 


J ee ee 
13c 


20c blaue Stanley-Kappen für Knaben, mit 
28 
95e 


Goldband Samſtag zu ................ 
81.50 Fedora-⸗Hüte für Männer, in ſchwarz 

und braun Samſtag 

* - 
Weine und Liquöre, 

Glaret oder Riesling, 

per Quart⸗Flaſche 
Port Sherry oder Blackberry Wein, per 


Quart-Flaſche' 1 9% 


Süher Catamba oder Muscatel, per Quart- 25c 


Flaſche 
10c 


1% Mintezlafhe Nye oder Sour Maih 
Whisfey 


1% Ballone 6 Jahre alten 
Crown 


Gallone feinen alten 
Bonrbon 


Groceries für Samſtag 
zu Schlechte Zeiten-Preiſe. 
4c 


Beites Schmalz, 
BE: naeh ee nee 
Beite California Pflaumen, 1 
a ee ss ehi een nase werd 430 
Beiter Columbia River Lachs, 
die Bücdhie 
Fancy Concord Trauben, 
10 Pid.:Rorb 4 
Beite Elgin Ereamery Butter, 
DER WED. ner una. ne. nern 
Fancy Santos Kaffee, 


das Pib.... 


"THE HUMBOLDT" 


Department Store, 
743, 745, 747 W. North Ave,, 


Eike Eantpbell, 


hankeroll : Verkau 


macht folgende Geld eriparende 
Propofitionen für 


Samftag und Montag. 


Ganzwoll. Zwei-StückKna— 
ben-Anzüge in ſchwarzen, 
blauen und grauen Mi— 
ſchungen, Alter 4 bis 14 
Jahre, irüherer Preis 84, 1 83 
RBanferott- Preis * 

Ganzwollene Zwei-Stück 
Knaben-Anzüge, blauer 
und ſchwarzer Cheviot, 
Alter 4 bis 14 Jahre, 2 98 
früherer Preis 86, 
Bankerott-Preis . 

Ganz wollene doppeltnöpf. 
3-Stück Knaben-Anzüge, 
Rock, Weſte und lange 
Hoſen, Alter 11 bis 15 
Jahre, früherer Preis 3 1 3 
86.50, Banferstt: Preis... " 

Ganz woll, Cheviot-Anzüge 
für Singlinge, früherer 
Preis 10.00, 4 08 
Bankerott:Breis ........ 8 

Knaben-Hüte in allen Moden,- 35 
früherer Preis 7öc, C 
Banferott: Preis — 

Derby-Hüte für Männer, 
früherer Preis 82.00, 

Bankerott-Preis 

Eine Partie von feinen Kid 
Schuhen für Damen, jedes 
Baar ein Bargain zu 81.75, 
Banferott- Preis 

Die mohlbefannten „Little 
Gent3“ Schuhe, werden zu 07 
$1.75 verfauft, Bankerott⸗ C 
Preis 

Ertrafeine falbled. Männer: 

—* mit Kork⸗Sohlen, 1 7 
reg. 83.00 Waare, Bans 5 
kerott⸗Preis Ha 

c. W. STEINES. 


Größen 12 bis 2.......... — 


Größen 12 bi5 2......... — 


Fargo's 83 


Schuhe für 


Ball-Bearing Bicyele— 
Damen 


Schuhe für Nänner...... 


Fargo's $2. 
Schuhe für Männer 


O> 


Schuhe für Männer 


Schuhe für Männer 


SOSIIOOSISSSOIIHIIIIIIH 9999 YI93ESOSIIIIII99 93399 9YYO9O9Y999YIYO0O93Y99 99 


YFargo’3 81.75 Grain Shul-Schuhe für Mädchen, 


Fargo's 82.00 Satin Kalbleder Shul-Schuhe 
für Knaben, Größen 8 bis 5*..... 


Fargo's 82.25 Ball-Bearing Bicyele- 


Fargo’3 $1.25 Grain Schul-Schuhe für Mädchen, 790 


........ 


950 
81.15 


. 91.35 
51.00 


50 Ball-Bearing Bichcle 51 53 
2 - .. x 


Fargo's 83.00 Ball-Bearing Bichele= 


Fargo’s 84.00 Ball-Bearing Vicncle- 


Vargos $1.75 Iohfarbige Grain Schulihuhe für 
Ruaben, Größen 
Fargos 81.50 Iohfarbige Grain Springheel 
Schulſchuhe, Größen 9 bis 12............... 


Yargos 75c Kinder-Sandalen, 
unjer see ..„......a„...L 


Yargo’s $ 


Targas, ‚Ball-Bearing“ Biryele-Schuhe zu altem PBreife 


7 Ball = Bearing hodhgeihnürte 
Damen-Bicycle-Stiefel, unfer Preis... . 


95c 
79e 
390 


Ein Tanfend Fahrräder, aber 
nur ein „Ball-Bearing‘*- 
Schuß. BReachtet die Preife. 


93.89 


809595955955950055SS998955C9I99.05055593596 95 SC 


Fargo's 86 hochgefchnürte Damen 
AR 


Fargo's 85 Ball-Bearing hochgeſchnürte 
Damen⸗Bichycle⸗Stiefel.............. 


Fargo's 84 Ball-Bearing hochgeſchnürte 
Bicycle-Stiefel für Damen ........... 


Fargo's 82.50 Ball-Bearing Bichcle— 
Schuhe für Damen 


Eα— 


Hamburger, Bremer, Ked Itar, Hiederl. 


Franzöfifdie Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajüte: und | 


Zwiichended, nach allen Pläten der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Wanager, Pafage-Department. 


Dentihe Sparbanf 


6 Proz. 
theten. 


inſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
apital und Zinſen garauntirt. 


Staiferlih dentfhe Aıihspolz; Geldfeuönngen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Eprderungen, jowie Ausftelung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Neditskonfulent u. Nolar, Ky4yr 


Man beachte den 
altbefannten Platz: 


BankGeſchäft 


von .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES auf Grundeigenthbum 
ſtets zu verkaufen. 
Check⸗Kontos angenommen. — Erbichaften ein» 
ezogen und Vollmachten geiest:h ausgeitellt. — 
Wehier und Bojt-Auszahlungen überall hin frei 
ins Haus bejorat. — Bafageiheine von und nach 
Europa. — Deutiches Geld gekauft. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hupothef auf Chicago Gründeigentyum. 
Bapıere zur fiheren Kapital: Anlage immer borräthig, 


E. S. PREVER & 60, nu 
ↄadwea. ca· Deardora & Waſhindion St. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. 


Schußverein der Hausdeliher 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 


R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 


Branch 
M. W 4 Ave. 
; eiss, 614 Racine 


F. Lemke, 99 Ave. 


* 


J 
Ar 


ä 


92 LA SALLE STRASSE. 


Schiffskarten 


tür Dentihhland uns 
Süd-Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBUR@ 
im altbefannten Plaß 


84 La Salle Sir. 


Vellmaciten und Erhfhafts-Kollektionen 
_ unter Garantie jchnell und billig. 
Deutfiche Sparbank, 


6 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb gu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts und Militarſachen. Ausfertigun 
aller in Europa erforderlichen Urfunden in Erbicaftte 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen 3mal mwöcentlih. Deutiches und am 
— deres auslandiſches Geld ge· und verkauft 


Man beachte: 


84 La SaLiE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bi& 12 Uber, 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


3 “tr Er EENEEN Er 


JELLER BROS. & C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
rn machen wir das Rublitum darauf aufmerkjarn, dag wir für Die Austattung der 


Kinder für zur Schule vollitändig ausgerüftet find. 


Neue WBaaren, neue Preife, 


welche aud) den Genaueften in jeder Weife zufrieden ftelleu werden. 
Auch weiien wir auf naditehenden Uusverfauf in Männer und Damenslinterjeug 
bin, da daflelbe gerade zum halben Preije verichleudert wird. 


Sdultaihen in endlofer Auswahl gehen 39€ 
morgen in Preiien von Dec bis e « 
Schiefertafeln 7810 6c 


Gute Bleifedern, 4 für 

Griffel, 6 für... ..nenssennennennnnnnnnnee 

Gute jhwarze Tinte, die Flaiche : 

GRRSERENERE an aa aan ae Sure 3 

Ertra ihwer gerippte baumwoll. Knabenftrümpfe, 

in Größen von 6--7!4, werth 2öc, Räu= 10€ 

mungspreis, Samitag, das Paar 

Die 15c lohfarbigen Damenftrümpfe, mors Te 

gen, das Paar 

Balbrıqaan Unterzeug für Knaben, jonft 15€ 

für 2%c verfauft, Ausverfauf nur 

Damen-BVeit!, aus feinem egyptiihen Garn ber- 

fertigt und ihön am Sals und an den Armen 

verziert, werth 39c, gehen morgen ! 

4 15€ 

Die 15° Damen» und Mädchen » Unterhemden Te 
für nur. 

Balbriggan Unterhoien für Männer, in 
allen Größen, billig für 3%, Ausper- 17e 
taufs- Preis 

Ertra fein gerippte Männer-Unterhojen, jonft für 
59c verfauft, unjer Preis morgen, Ic 
das Paar 

Braune Knaben-Schuhe zum Schnüren, mit nd 
ohne Abiäße, in Größen von 9 bi 13 u. 098: 
don 12—2, reg. Preis 1.35, morgen nur. 


Braune Mädchen-Schube zunm Schnüren und Kö» 
pfen, werth 1.48 bis 1.69, Unjer Preis 1 19 
morgen da3 Paar nur % 


Feine Dongola-Schuhe für Damen, zum Knöpfen, 
nit Batentleder-Spigen, werth 1.75— 1 24 
Samitag, dad Paar + 

1.19 


Knaben-Anzüge in verichied. Muitern, in 
Größen von 4—14 Jahren, morgen nur 

Weiche Filzhüte für Knaben, paflend für 
Schule, reg. Werth 50c, gehen Saft. für 

75 Knaben»Blonjen, morgen nur 

Die „New Idea‘ Paper Batiern, 5 


MAY & KRAUS, 


© 2 S. OCLAREXST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & CO. 
"Billigfte Pallage-Billette. 


Agentenfüralle Dampferlinien. 
Behiel: und Boft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 
bſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 
em Rechtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Neötsanwalt. 
ER” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausitattungswagren von 


Strauss & Smith, w. Madison Sir. 


Dreutid irm 
SS baaz unb 85 monailih iR * 
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| Die 81.00 Jean Männer-Hofen (never rip) 


- 
Samjtag das Paar 59% 
Fedora-Hüte f. Männer, jhwarz n. branıt, 39€ 
fonft f. 75c verkauft, gehen morgen für 
Schwarze Mohair-Röde für Damen, volle Breite, 
nur gute Mujter und ganz gefüttert, 2 48 
Werth 34.00, morgen nur — 
Herbſt⸗Jackets u. Capes für Kinder, alle 
geheu morgen die 3125 Waare für 68e 
die $2 Waare fur Rc, die 3200 Waare f. 1. 24 
Sawn-fappen für Kinder, werth biß zu 50c, 24c 
alle gehen morgen ZU ...„zuun seen nnener 
1 Quart Maions Fruct-Jard, das Died 
Die % Pints großen Jelly -» Gläfer mit 
Blechdedel, das Dugend......-.......-- 20€ 
Eine Auswahl hodeleganter Lampen, 1 ‚48 
billig für 82.00 
Tiſch⸗Oeltuch in verſchiedenen Muitern, 10e 
i Dards für..................44 
Eiſerne Einmach-Kochtöpfe, weiß emaillirt, 250e 
die 7 Ot. Größe, nur . —— 
Schwere Zinn-Kücenpfannen, wtb. 5c d. Stüd.2e 
Shelf:Pavier, mit ausgeihlagener Kante, in le 
allen jyarben, die 5 Yards Rolle nur 
Groceries. 
Alle Sorten Kuchen, wie: Torten, Wein» und 
Kaffeefuchen, Vies zc., das Stüd 6: 
Nelion, Morris & Eo. Cal. Schinfen, das >\ 
Pfd v2 
Friiche Grasbutter (Pearl Spring € 
mery), das Did 
Gute Kochhutter. das Pfund 
Beite Kornitärke, 2 PBackete für 
Datmeal:Sracderd, das Pfund 
Getrodnete Pflaumen, das Pfund 
Senf-Sardinen, die Kanne... ...- ----uuseennen 
Blue Zabel Eatiup, % Pint Fylaiche 
Blue Label Eatiup, 1 Pınt Jlaiche 15€ h 
Qucen:Olives, ausgezeichnete Waare, Flaihe. 10€ 


allen Größen und Nummern, dad Stüd für nur * 
0c zum Berfauf. 


THEO. PHILIP?, 


Seneral:Ugent, 
147 Washington Str. 


[Fr Schitisfarten für alle Yinien zu bil 
ligſten Preiſen. Europäiſche Patente beſorgt 
und verwerthet. Geſchäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbſchaften eingezogen. Vou- 
machten geſetzlich ausgeſtellt. Reiſepäſſe be— 
ſorgt. Gibt Darlehen auf ſtädtiſches Grund— 
eigenthum. Geldſendungen nach allen Yanz 
dern Europas frei ins Haus. 

Seit 1875 im Geſchäft. 


4 


Thec Phi i 
147. ee 


für obige Dlaichine, mit Meben 
J Säubladen. allen Apparaten 
und 5jädriger Garantıe. 
Retail:Dfifice Eldridee B 
Nän:Raiine * 


P 9275 Wabash Av 





